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Don je rechten $reiheit 


Sreibeit, die ich meine, Fommt bon Zeitgeiit nicht, 
fonmt dom Sohn alleine und bon feinem Licht, 
Stnechte des Verderbens Fihren nicht zum Sohn, 
und zur Heil des Sterbens mühlen fie davon, 





Ron der Sohn beireiet von des Irrhund Nacht, 
wen der Sohn erneuet, der toird frei gemacht. 
Alutend hat erringen Freiheit ung der Sohı, 
der ih aufgeichivingen auf des Vaters Thron. 


Cr. 8. Zeller 


„tun wollen, was du mist 


Schet zu, daß enre Areiheit nicht nerate zu einem Miitog der 
Schunden! I. tor. 8,0. 





Wie groß it die Verfirhung, fich über die Schwachen tn Glauben 
a erheben umd auf jeinen vermeintlich ftarten Slanben jtolz zu jein! 
„Zeit zu“, nrahnt Banlus, „dal; etre Freiheit nicht gerate zu eiment 
Anftoh der Schwachen.” Es hawdelte fich in der Gemeinde zu North 
um das Gijen des mens Die einen fonnten 03 ohne Be- 
denken ejfen, andre hatten fi noch nicht freigemacht von dem Gedan 
fer, dab doch mod beim Efeu des Fleifges böje Mächte von ihnen Bejit 
ergreifen fünnten. Aber weil fio andre effen Saben, alanbten fie es auch 
tim zu nifjen, doch ohne innere Narbeit. So wurde ihnen das Eifen 
zur Stinde- Denn was nicht aus den landen Foımmt, it Side, Obne 
es zu wollen, hatten die Ztarfen die Schwachen zue Side verfüh 
Den wehrt Balıs. Er erinnert daran, daß der Schwache, der zu Fall 
gekommen it, umjer Bruder it, nm desiwillen Chriftns farb. Laht ını 
vorfihtig wandeln! Wr wellen Fieber auf etivas verzichten, als durch) 
unfer freies Benehmen Anitoß erregen. 

Beftalozzi ihreibt: Es aibt zweierlei Freiheit anf dev Welt; aber 
die Freiheit der Sau im Wald, die ihre Suhle hat, und die Freiheit 
88 Reichen, der fih nit feinen Gold das Tifchlein-ded-dih herzanbern 
fanız, it iuechtihaft der Venierden. Frei fein heißt nicht, tum Dürfen, 
was du möchteit, fondern tin wollen, was du mußt. Selus Ehriftus, 
der fih Für die bjeligen ımd Velndenen ans Kreuz jihlagen Tieß, war 
freier als Pontins Pilatus, der den Befehl dazır gab. 
















































Sängerfejt der NMennonitenchöre bei 




























































































Diefer Chor Gnt 118 Sänger. Ant KHavier Kran Albert Berner. Borne fehen wir die Dirigenten, füsend, 
Hinter ihnen ftehen, v.T..n. 
Öuaira, und Gerhard Wall, der a Einfadung gekommen war, dag Süngerfeft zu Leiten 


feld, Bongueirno, und Johann Klnfien, Suaritubn, 





Binniveg, Manitobn, befannt. — Ned.) 


Da der Bericht in M. N. Nr. 7 
erfchien, bringen wir nur Furz ct 
was über das Felt. 

Lehrer Gerhard Wall, der an 
der Vibeljchule in Bage, Brafi- 
Tien, tätig it, wurde eingeladen, 
uns bier in Curitiba mit Gejang- 
und Dirigentenfirjen zu denen. 
Er folgte gefälligft dev Cinladung. 

.E3 wurden ettva drer Uebitun- 
den in der Woche anf jeder Ort- 
joaft — Guarituba, Bougqueirao 
und Billa Öuaira — abaehalten, 
dann am Freitagabend alle drei 
Ortjcaften auf einer Stelle zu- 
fanmen, md zulest jollte ein Sän- 


gerfejt Ttattfinden, 

Nege md mit großen Eifer 
waren alle Sänger md alle Chöre 
bei der Sache, 
waren rımd 700 Zuhörer 
erjhienen. Lehrer &. Mall war 
es gelungen, mit dem ernften Wil- 
Ion der Sänger die Lieder fo ein- 
zuiäben und zu fingen, daß men 
jedes Wort der 118 Sänger a 
5 Chören Kar und deutlich ver 
fiehen Tonne. Es waren Lieder, die 
uns im Geifte au da8 nahe Ge- 
burtsfeft unferes Setlandes er 
Inmerten. Wer dabeinewejen it 
md den Inhalt der Lieder ver- 























Peter a. Dü ick ii, 


Wimmipeg, Manitobn, 

























































































































































































































































































































































































































































































































































































1876 — 1959. 


Der Verftorbene wurde am 26. 
Febrnar 1876 geboren. Seine EI- 
tern waren Abram Die ımd Frau 
Elijabeth ned. Tepmann im Dorfe 
Bordenan, Molotfehna, Störuß- 
(amd. Die Familie zug nach Su 
graderfa als Sohn Peter noch 
flein war, 

Sn 19. Lebensjahr durfte er 
dich Gottes Gnade ein Eigentun: 
Nefir Chrifti werden. Sin jelbigen 
Sahr 1895 Wurde er von Pred, 
Negehr getauft md im Die 
8 aufgenonnmen, deren trenes 












































Nummer [7 











Sed er bi zum Tode, aljo fait 
61 Nahre war. 29 Nahre hat er 
int Chor gefungen und die Neihs- 
ottesarbeit nach Kräften unter- 
ititkt. 

An 2. September 1897 ver- 
mählte cv fih mit Selena Klie- 
wer, mit der er 52 Iadre in har- 
monifcher Ehe feben durfte. Ihre 
Ehe wurde mit 14 Kindern ge- 
jeqnet, von denen 6 im zarten 
süindesalter Ttarben. Nah) den 
icrveren NRevolutionsjahren durf- 
ten die Eltern 1928 in Sanada 
eine neue mat finden. Sm fol- 
genden Nahr erwarben fie bei Daf 
uff, Dan, eine Farm, auf der 
fie 17 Nahre blieben. Ir der Zeit 
enttand bei Springitein die 
MBS, bei deren Seiindung er 
tatkräftig mithalf. 

1944 traten die Eltern in den 
Nırheftand und zogen nad Winni- 
beq, mo fie fi der Nordend- 
MB anichlojfen. 

Am 26. Noveniber 1949 wurde 
feine Gattin und unfere Tide Mut. 
ter plößlich durch einen Serzichlag 
abgerufen. Den Schmerz empfand 
er fehr tief, 

Ueder drei Nahre Tebte er ein- 
fanı als Witwer, Dann jand er 
in Wiwe. Marta Suffau geborene 
Braun feine zweite Gattin. Sie 
ichloffen am 7. Fobritar 1953 den 
Ehebumd md durften gemeinfant 
6 Sabre lang einen fhönen, rıe- 
binen Lebensabend genießen. 

(Sortjegung auf Seite 4—1) 

















Luritiba, Parana, Brafilien 












































yeter Bonner, 


folgte, der hat einen inneren Se 
gen mitgenommen. Nacdden 
das „große Sallehrja” don San 
del gefungen worden war, machte 
Ve. 0 blu. Dann fan- 
gen wie das Lied „Ih finge dir 


ut Serz md Mind“, 






Allgemeine Witteilnngen 


An 2. März twırede bei uns mit 
den Bibelunterricht md Dentfeh- 
unterriht begonnen. Int borigen 
Nahr hatten wir Prod. R. Sianen 


aus Paraguay fir diefen Dienit 
bier. in diefenm Sabre haben wir 
Prod. Peter Nangen, der unfer 








v. Con. r.: Abenm Sinffen, 
Wimarfım (Svlofünger), 
(Br. Wall ijt wanden aus fein 


Villa Guaira; Johann Neuz 
inric; Neufeld, MIH Nille 
Studienzeit am MBO-Binelcoffene, 











Diener an Wort ift, acheten, diefe 
Nrbeit zu tum. Er bat Ti) auch be- 
reiterflärt, und betend teht die 
Semeinde ihm zur Seite. Er ar- 
beitet ebenfalls al$ Leiter int Ir 
gendverein, der einmal wöchentlich 
itattjindet, 

Lom 31. März bis 9, April war 
in Guarituba eine Evangelifa- 
tonswohe. Die Gemeinde hatte 
Prod. Hans Kafdorf, Leiter der 
Vrmenauer MBG, gebeten, ung 
darin zu dienen. Er Fam ımd hat 
im Segen gearbeitet, 

Mit briiderlichen Gruß, 
Heinrich Ranzen. 





Nachrichten: 


Die ganze Welt verfolgt von 
Zag zu Tag mit Spannung die 
Nachrichten von Aufrititung md 
gegenfeitigen  Drohumgen der 
Sropmächte umd hofft, der Krien 
bleibt ein „Lalter”, oder es fom- 
men jogar friedlichere Jeiten. Rrä 
fident Eijenhowers Formet lantet, 
Amerika ziehe den Sonferenztijch 
dem Schlahtfeld vor. Wir mir 
den winjchen, dah die Weipräcs- 
partner auf den fommenden Kon- 
ferenzen über Itrieg md rieden 
auch Ehriftum an den runden Tifch 
laden würden. 

— In Nanada gibt es ja be 
fanntlich zwei menmonitijche Si 
werf-Organijationen, die beide init 
dem MEL zitfammenarbeiten, das 
„gentrale Mennonitiiche Bilfsfo 
mitee”, in dem die Allgemeine 
Konferenz und die MESKONfe 
reg zujfammenarbeiten md De] 
ion VBorfigender bis vor Furgent 
Fred. B. B. Janz war, md das 
„Ranadiiche Meenmonitifche Si 
fomitee“, in dem die Bergthaler, 
die Evangl. Mennon. (SKteinge- 
meinmde), die EMBO, die Rudın 
weider und die Nltfolonier, aljo 
meitens die vor 1923 Kinger 
wanderten in Manitoba  zujan 
menarbeiten. Die Zeit heilt md 
überbrückt ja vieles, und auch fol 
des Nebeneinanderarbeiten tuird 
allmählich al3 iib a erkannt, 
weil diejelben Ziele mit zientlich 




































" gleichen Methoden angeitrebt wer 


Die erite Veiprehing der 
roter der genammten Ornani- 
jationen fand am 11. April in 
WRinnipeg ftatt. Zum Anfang folt 
man der Appell um Seiderjpenden 
in Manitoba gemeinfan nemacht 
werden. Weitere Entivieflung der 
Kooperation folt durch öftere ae 
mename Singen der Komitees 
oder derem Ansjchiiffe  aefördert 
werden, und einmal in Nabre joll 
eine Bollverjanmmlung ‚beider ko 
mitees jtattfinden, 
it der rauen Vorrect, 
ihre Meimumg zu ändern”. Don. 
Ellen Fairelounb, Meiniiter fir 
Immigration md Birgerbum, gab 
am 22. Mpril befannt, fie habe 
ihren Entihluß ber  jofortige 
Eniehränkung der Eimvanderimg 
geändert ımd werde dem Negie 
rımgsfabmett enipfehlen, die Ver- 
fügung gu anullieren. Es waren 
jo viele beftine Brotefte eingelan- 
fon, daß fie diefen Schritt kun 
wolle, obziwar bon Dein gegemwär- 
fin noch umerfedigten Vemerbin- 
aen amt Einreile eigentlich nie 
mand bon den Verbot betroffen 
wurde. Alfo werden gegemwärtin 
wieder Anträge von den Nmmi- 
grationsbehörden entgegengenon 
let aut dor num widerrnfenen 

Order durften Einwohner Kana- 
das nicht mehr ihre nahen Ver 
wandten aus gewilfen europäi- 
jchen Ländern und aus Mfien ımd 
‘Siidamerifa fommen Tajfen. 

Mrs. Fairelounh fündiate wei 
ter an, daf eine Tapitale Nevifion 

Fzortfegung auf Seite 5—1) 
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Autorität in chriftlichen Biab Schools 


Vortrag von 9. 9. Düd, Lehrer am Eden Shriftian College, Ontario, 
anf einer Verfammlung der Lehrer an MBG-Hinh-Schools. 


Eines der heifelften Probleme in der Tätigfeit einer elementaren 
oder jefundären Schule ift, Diiziplin zu halten und Autorität zu wmah- 
ren. Im legten Sahrzehnt haben wenige Gebiete des Schufvefens mehr 
Kritik erfahren und mehr Grund zur Vejorgnis gegeben als diefe. 
Befonders empfindlich wird diejes Problem im Rahmen unjeres eige- 
nen, mennonitiichen Sityulwefenz. 

Das Erziehungsiditen in den öffentlichen Landesihnfen hat fi 
im Zanfe etlijer Jahrhunderte in verjchiedenen Teilen der zivilffierten 
Welt entwidelt und bewährt. In größeren Umfange übernehmen ad, 
Privatihulen &, einen beträdtlihen Teil der Bepölferumg in ihren 
Anjtalten Bildung md Erziehung zur bieten, In Regierungsfulen and) 
in Privatfchielen haben die Bereiche der Autorität der Erzieher oder Led- 
rer allmählich eine gewiffe Schablone gewonnen, die in den Schulregeln 
oder Brundfägen der Anftalten fejtgelegt wird, die von g zu Tag int 
Schulleben auftretenden Probleme vorfieht and Riklinien fir deren 
Erledigung gibt- 


Der Schüler im Brennpunkt 

Ay beliebigen Schuliyften tft das Sauptaugenmerk auf das Kind, 
den Schüler gerichtet. In Wirflichleit ift ein Schfiler ein fehr fompligier- 
168, undereihendares Wejen. Manche find jo wohlbelannte Typen, ent- 
iprecden den an fie geftellten Erwartungen ımd reagi auf Antrieb 
nad) Erwartung wie cin Basketball, während andere fi überrajchend 
und mandmal kataftrophal benehmen, wie der jchiefe Rlicprall eines 
Rugbyballe. Wir dürfen aber ie vergeflen, daß ein Schtler nur Schiller 
in einer Anjtalt fein darf, wem er in den Ipegifischen Rahınen und Sn- 
halt derfelben beftegt. Diefer Sammelbegriff de8 Inhaltes der Schule 
iit ihr Ziverk. 

Die Summe de „Burjeilegchens“ find die Erfahrungen in der 
täglichen Berügrung und im gegenfeitigen Verhältnis zwiichen der Per- 
ion des Schülers und der Schule, die nad) Anfihten und Willen ihrer 
Grimder md Leiter funktioniert. 3. B. it Eden Chriftian College die 
VBerförperinng der Erziefungswiünihe der MBG-Konferenz von Onta- 
rio, die ihrerjeits den Willen und die Wiünfche ihrer einzelnen Glieder 
und Ortsgemeinden zum Mirsdrud bringt. Dieje Beziehungen verlan- 
gen 8, dal newifie ordnungsmäßig ernannte Berfonen dazu antori« 
fiert werden, die von den Auftraggebern gemünjgte Difzipln und Anr- 
erfennung der Nejpeftsperfonen aufrecht zu erhalten. 


Zwei Arten don Autorität 

Allgemein mülfen wir zivei Arten von Autorität unterfheiden, 
gejeglihe und moraliihe. Die gefegliche Autorität genicht der Prinzi- 
pal, der Tehrer oder ein Glied des Schulrates Fraft feiner Stellung in 
der Anftalt. Moralifche Mitorität aber erhält ihre Bollmaht aus der 
inneren geiftigen Musrüftung dev RefpeftSperfon, und jein Auf, feine 
Perfönfichkeit und jeine Vegabung tragen dazu bei. Em erfolgreiher 
Lehrer verdankt jeine Mutorität im Klafienzinmer und genießt den Re- 
jpeft der Schüler oft dan diefem moraliichen Inhalt feiner Berjönlic)- 
feit, nicgt mr weil er die gefeklich fiber fie gejtellte Amtsperfon ift. 

Die Hriftlichen High Schools der MBG in Kanada wurden vor 
zirfa 16 Jahren ins Leben gerufen. Wir danken Gott für wohltuende 
Einflüfle und Segnungen aus diefen Anitalten. Im Riteoliet müfjen mir 
aber and beihämt die Mugen fenfen, wenn mir an die vielen Vorfälle 
denken, die eine beträchtliche Anzahl unjerer Lehrer veranlagt haben, 
entweder den Berwf an den Nagel zu Hängen oder Anitelung in Re- 
gierungsiculen zu juhen. Bon diefen peinlichen Erfahrungen blieb wohl 
feine ınjerer Schulen verfehont. Die Surhfeänittliche Dienjtdauer bon 
3% Dahren je Lehrer in einer mennonitifchen Schule deutet den öfte- 
ren Wechjel an, und nu einige wenige find 10 Jahre und länger auf 
einem Bolten geblieben. Obwohl fie daS nicht veröffentlichen, jo gehen 
doc) viele wegen Differenzen zwildyen Lehrerfollegium und Schulfomi- 
tee, Zehrern und Eltern der Schiller, oder einfach wegen der Maffen- 
difziplin-Fenge weg. 


Wrfadyen der Differenzen 

Wir nehmen drei Gebtete ins Auge: 1. Der Zwed der Schule. 
2, Die Methoden und ihre Anwendung. 3. Die praktifche Musfihrung. 

€83 iit allgemeine Grundlage, daß wir unfern Kindern zu ihrem 
afademifchen Mittefchulfurjus zufäßlich eine religiöje Ausbildung und 
Erziehung und gefunden bibliichen Unterricht bieten wollen. Diejes foll 
im.aumahmefäbigften Entwidlunasabichnitt ihres Lebens und in einer 
Sriftligen Atmofphäre gefchehen. E3 mangelt jedod an einer Weber- 
einftinmmng fber die zu derwendenden Methoden und ihre praftifche 
Ammerndung. Theoretiich wintjchen mir alle Dilziplin und geordneten 
Unterricht, aber wir Haben uns ırie alle darfiber geeinigt, wie infer 
Ideal praftifch zu venirklichen ijt. 

Bas jcheint der Iinoten des Problems zu fein. Die mennonitifhen 
Griitlihen Sich School3 haben ihre Geburt erfabt, auch die jehiwierigen 
Kinderjahre überjtanden md befinden fih jeßt im reiferen Sugend- 
alter. In manchen Füllen verfchuldigen wir uns noch duch inıklares 
Denfen ıumd zeigen jhartige Kanten. Wir nfilfen noch mehr aeflärte 
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Begriffsbeftimmungen entwideln, um fpezifiiche Gebiete der Autorität 
zu definieren, um Schwierigkeiten, ja jogar Zufammenftögen vorzus- 
beugen. M 

Weldes find die Pflichten und Berantwortlickeiten eines PBrinzi- 
pal8, eines Lehrers, de8 Schulfomitees in einer hriftlihen Privat- 
ihule? Haben Prinzipal und Lehrer in einer Hriftlien High School 
diejelde Autorität wie die in Regierungsihulen? Wie jollten die aus- 
fügelichen Einzelheiten mm Kontrakt zwijchen Lehrer ımd Schulfomitee 
lauten? In weijen Sänden Liegt in unjern Brivatichulen die Vollmacht, 
den Schitler zu dilziplinieren und, im ertremijten Fall, auszufhlieken? 
Wir Haben nod) viel zu lernen 

Für Lehrer md Scyiiler find in Negierungsichulen die Mitworten 
für verjejiedene Situationen einigermaßen Elar vorgefehen, bafiert auf 
Erfogrinigen vieler Jahre. Diefe Plihten und Verordnungen find durd) 
die gefeßgebende provingiale Xegislatie fejtgelegt worden und werden 
dur) das Deparhnent für Schule und Erziehung ausgeführt. Wir aber 
haben der Negierung die ungeheuer große Aufgabe der Finanzierung 
und Verwaltung der jefundären Schulen aus den Händen genommen, 
inden tie umfere Privatichulen gründeten, ohne die aus der Erfah- 
rung entjtandene Regehimg der Schulordnung zu beachten. Wir Iernen 
langiamı dur Erfahrung, könnten aber auch vieles von den Staats- 
fehlen lernen. Bei der Grindung cheiftlider Sigh Schools ditrfen 
toir die eriftierenden Ordnungen nicht ignorieren, oder fie in Baufd) 
und Bogen veriwerfen, jondern wie nüffen ignen chriftliche Grundjäge 
untermauern. 

Ueber Einzelfälle und Beifpiele von Schuldilziplin Fan man in 
beliebigen gutem Leitfaden fiir pädagogiiche Piychologie nachlefen. Aus- 
führfihe Einzelheiten iiber Schuladminiftration in ihren vielen Phafeir 
fann man in behiebigem Leitfaden tiber Schulverwaltung und Schul- 
gejege Finden. Zolgli” brauche ich im Namen diejes Auflages nicht 
anf die Pımkte eingehen. Ich möchte aber den Finger auf etlihe Ur- 
Kon von Diiziplinichwierigfeiten in mennonitifhen Peivatjchulen 
egen. 

Das öffentliche Schulgefeg definiert de8 Schülers Verhältnis zur 
Autorität im Maffenzimmer wie folgt: „Der Sciiler muß fi) einer 
Autorität unterordnen, jo twie 3 von glitigen, gerechten und feiten EI- 
tern verlangt wird.“ Diefes Fan man aber aud) nad) eigenem Belieben 
auslegen. Die Erfahrung hat gelehrt, da mennonitifhe Eltern ein 
BVijziplinarverfaßren mit ihrem Sinde von einer Regierungsichule ganz 
voillig anerkennen, während ein ähnlicher Fall in einer Privatichule zur 
Polemik fligrt. Nichtmennonitifhe Eltern afzeptieren unfere Diigipli- 
igungen bereitwillfigft ımd unterftügen die Mutorität der Leh- 
rer, während mennonitiiche Eltern das oft nicht tun. Weil unfere Privat- 
jhulen aus unfern eignen Mitteln getragen werden, jeheint bei man- 
Gen der Sedanfe Hoc) zu Tiegen, daß jie eingreifen ditrfen oder müf- 
jen, wenn der Lehrer jeine Mutorität ausgibt. 

(Sortfegung jolgt.) 














Segen 6 Uhr abend3 wide 3 


Unveraehliche Veife 
sent i dunfel, der Himmel ivar bemöltt 


Dr. John R. Schmidt, 
MEE Paraguay 

1951 begaben fih Dr. med. 
Schmidt und feine grau nad Ra- 
vaguay, um dort eine Lepra- 
miffionsitation aufzubauen, Sie 
wurden darin von Drei berjchiede- 
nen Seiten unterjtüßt: dem MEC, 
der amerifanifhen Lepramiffion 
md den mennonitiihen Kolonien. 
Heute ift diefes Unternehmen Fon- 
freie Wirklichkeit. Bei Kilometer 
81 Tiegt zentral eine Klinik, die 
meijten Kranken werden jedod in 
ihren Wohnungen zur Behandlung 
aufgefucht. Verfchiedene junge 
Mennoniten helfen Dr. Schmidt. 

Dr. Schmidt berichtet: 

Sedbe neue Kranfenbeiudßreife, 
die id) unternehme, ijt anders ald 
die vorigen. Die Iehte Reife wird 
mir unbergeßlic bleiben. 

Nad) einem Turzen Mittagbrot 
ihwangen wie uns in die Süt- 
tel md begannen einen Ritt von 
40 Meilen, um 11 Patienten zır 
bejuchen. 7 Patienten trafen wir 
zu Sanje an. Wir hatten vor, auf 
einem anderen Weg zurfidzufeh- 
ren, da aber ein Patient, den wir 
nicht angetroffen hatten, am. näch- 
jten Tag mit feiner Familie zur 
riet jein follte, verfprachen wir 
wiederzufonmen. 





und e8 jah nad) Regen aus, Mein 
junger Begleiter hatte zubor eine 
Unterfunft in der Nähe ausge 
wacht, aber al3 wir dort anfa- 
nen, war der Mann nach Ajun- 
tion gerufen worden. Man jagte 
ung, wir jollten zu den Nachbarn 
schen, aber dort wurden wir nicht 
aufgenommen. 

In einem jolden Zalle fampie- 
ten Wir mandmel im $reien. 
Weil 65 aber nad) Regen aus» 
jah, verfichten wir e$ in der näd- 
Iten Vehaufung. Dort fanden wir 
offene Tiiren. Wie alle in diefer 
Segend, waren ımjere Saftgeber 
ar, aber fie gaben uns ihr Be- 
ites, Sie Zochten und den dort 
üblichen Tee und gaben uns „gal- 
Tetas”, ein hartes, trodenes &e- 
bäd. Wir unterhielten uns eine 
Weile mit ihnen und gingen dann 
zu Bett, 

Sn der Siwifchenzeit fing e8 an 
zu regnen ımd regnete die ganze 
Nacht. 

4 Kranfe ftanden noch auf ıum=- 
ferer Lifte. Der Regen hatte 
zwwifchen jeden Bach zu einem rei- 
genden Stron verwandelt. E83 
war unmöglich weiterzufommen. 
Da ımjere Saftgeber derartig an 
waren, entjehloffen wir uns gue 
Heimkehr. Der alte Meg flihrte 





über einen Sluß und war daher 
umpaffterbar. Die füdliche Route 
fihrte zu einer Brücke. Nach) drei 
Stimden erreichten wir einen der 
üblichen Seen, die bei Meber 
Ichwenmmiungen, entjtehen. Durch) 
ihn EZreuzte ein Waldgürtel mit 
einer fir Ochienfarren gejichlage- 
nen Lichtung. Mein Begleiter ritt 
im Waffer voran, NIS er den Wald 
erreichte, verlor fein Pferd den 
Boden, jhwang ih aber glfid- 
lichertveife in$ jeichtere Waffer zır 
rief, Der Reiter glitt aus dem 
Sattel und Hannterte fi an den 
Steigbiigel, 

IH jah dann einen Brad auf 
der anderen Seite der Waldung 
und fchlug bor, e8 dort zu ber 
fuchen. Mein Begleiter fiibete fein 
Bferd, während ich dachte, auf dent 
Sattel das Waffer aus den Stie- 
feln halten zu fünnen. BiS zu den 
Stiften war mein Nordermann 
im Waffer, al3 er plöblic) den 
Boden verlor. Er hielt fih an ei- 
nen Baumftanın, Frod Tchlieglich 
auf ihm entlang umd zog fein 
Pferd nad. Das langte mir. Ich 
afitt fchnelfften® aus dem Sattel 
und wartete, 618 mein Vegleiter 
wieder feiter Boden erreichen 
würde. Sein Pferd verfuchte zu 
fchwimmen, Tandete aber mit ge 
ipreizten Beinen über einem 
Bannftanın, der augenfcheinlich 
den Eimvohnern in troceneren 
Tagen al Brüde dient. Das 
Pferd mar hilflos amd fein Be 
aleiter Fam nicht voran. Sch band 
mein eigenes Pferd feit, Fampfte 
mid voran jo aut ich Fonnte, 
umd gemeinfam  verfuchten wir, 
das erite Pferd aus dem Maffer 
und eine teile VBöfchung hinauf: 
auzieben. Sch dachte, das Tier fei 
erledigt. Ein ums andere Mal 
zogen wir e8 halbwegs ans Ufer, 
amd e8 fiel wieder zurficd ins Wal- 
er. Schlieklich machten wir nod 
einen Verfuch mit aller Kraft. 
Wir Shoben e8 dur Geftriibhp 
und Bäume, den Sattel unter 
Waffer, nur Augen und Ohren 
ragten heraus. 

€3 gelang, und toir erreichten 
das fer. Fir mein Pferd fuch- 
ten wir nad einem anderen 
Uebergang. Aber 8 war zmerflos. 
Mein Begleiter verfant dabei ei- 
nen Nugenblid, tauchte aber um 
verfehrt wieder auf. Schlieklich 
nahmen teir fir da3 zweite Pferd 
denielben Weg md hatten Erfolg. 
Während der ganzen Zeit regnete 
8 natfirlih, und toir hätten nicht 
mehr näffer werden Tönnen, md 


c3 wurde ıms auf der Testen 
Etappe recht Fühl, Wir waren 
dankbar, als mir wohlbehalten 


wieder hei ıms anfamen. 








Die Heilge Schrift 

&3 ift auf Erden Fein Mlarer 
Buch gefehriehen denn die Seili- 
ae Schrift. Die ift gegen alle an- 
deren Bücher aleichiwie die Sonne 
negen alle Lichter, — Laßt euh 
ja nicht von und aus der Schrift 
führen, wie großen Fleiß fie daran 
Tehren! Denn, wo ihr heraustre- 
tet, fo feid ihr verloren, fo führen 
fie euch, wie fie wollen. Bleibt ihr 
aber drinnen, fo habt ihr geiwon- 
nen! Martin Luther. 
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Mennonttifche Lehrer dienen im Anftrane de8 MEE in Neufundland, der 3. 
ten Provinz Kanndas, amd finden dort ein lohnendes Fed fir driftlimhen Ci 
Bild zeigt Kinder auf den Wene zur Schule, 


fu. © 











TSN.: Führende Perjünlicjfei- 

io Ks MEE befuchen den Fernen 
Dften nnd Eitdamerife, Wil- 
Lam Smyder, der geichäf 



































Fietnamefifche, Studenten bei prafti- 
her Arbeit im MEE-Arbeitscamp. 
Sie arbeiten Seite an Seite mit 
mennonitifchen Pax - Männern beim 
Wegeban und dabei fteilt id Ver- 
bindung her. Vorne fehen wir 
Mm G. Surft, 








Zunge Vietnamefen in Fyan, im Ant» 
nern de8 Landes, erhalten ihre Weih- 
nadjtöpafete. Bon den 3,500 Paketen, 
die 1958 nad Vietnam gefdhiet wur- 
den, wurben itser 1,000 au Kinder 
der Nermiten int Dalat-rbict ver- 
teilt. Der MEE - Vertreter meldet, 
daß die Weihnahtöpatete die nanz Di- 
refteite Verbindung der Nächitenliehe 
äwiiden den Mennoniten amd den 
Armen und Waifen in Vietnam her- 
ftellen. 































































































de Sekretär 808 MEE, wird in der 
Heil zwijchen dem 9. Mai amd dent 
20. Zuli direften Einblid in die 
MNEE-Arbeit in Indien, Vietnam, 
Songkong, Snoonefien, Koren md 
ISapan nehmen. Mußerden wird 
er anf feiner Reife den MEE- 
Heimen in Envopa md dem Na- 
ben Sften einen Turzen Beh) ab- 
jtatten, 

Sajt zur gleichen Zeit, vom 15, 
Mai T. Zuli, befucht Drie MIL- 
ler in feiner Eigenjchaft al außer: 
ordentlicher gejhäftsfüihrender Ce 
Froti damerifa, Shurge Befuhe 
in Haiti, Britiic-Honduras, Boli- 
dien und möglicheriveife Ber find 
ebenfall® in jeinem Retjeplan vor- 
gejehen. 

Sn Mbwweiendeit von W. Sy: 
der und Drie Miller wird E. N, 
Softetter jun, als jtellvertretender 
Sefretär dienen. 

Weitdeutichland: Paz - Männer 
anf dem Weierhof. — Seit Fe- 
bruar arbeitet auf dem Meierhof 
in der Pfalz eine Bar-Öruppe- 

Die Höhere Lehranitalt auf dem 
Meiherhof wurde 1867 don füh- 
renden Mennoniten gegründet und 
aenoß die Unterjtügung der deut- 
ihen, holländiichen und der in 
Rubland wohnhaften Mennoniten, 
Mit den Nahren mus die Schule 
in Umfang ımd Bedeutung md 
tes in ihren beften Jahren eine 
Schitlerzchl von 250 auf, Die 
Schulflafien entipreden etwa m» 
jeren Sraden 5 bi 13. 1936 wur: 
de die Schule vom Ctaat enteig- 
net, Die Mennoniten verloren ihr 
Net auf Befig und Verwaltung. 
Nach dem 2. Weltkrieg wurde die 
Schule bon franzöfiichen Truppen 
befegt. Dana) benugten amerifa- 
niche Streitfeäfte die Gebäude ge- 
gen eine Miete. 1958 gab da8 
amerikanische Berteidigungsmini- 
ftertum die Lehranitalt in men- 
nonitische Hände zurük, Am 10. 
Dezember wurden offiziell die 
Schlüffel übergeben. Die Schule 














ft in Griechenfand, Tiefer atürtiche Berfuh, den Bauern in 1 xia- 


fones richtige Si 


hnersucht zu zeigen, it ein praftiiher Erfolg. Wir fehen dns 





9 
KHüpnerhaus, die Hirhner, Dolmetiher Zar und Kohn Wenger, den Paxr-Mann, 


wird allmählid wieder hergerich- 
tet: 

Die drei Par-Männer werden 
anf dem Weierhof wohnen und 
bei mennonitifchen Janilien effen. 
Nach ihrer Anficht fer das eine 
großartige Welegenbeit, Sprache 
und Gemeindeleben Fennenznlevs 
nen, 

Griechenland: Oftereier für Ti 
fones! — Ans drei nenmonitijchen 
Sühnerfarmen in Kancafter Eoim- 
tv, Renylvanien, WEM, wurden 
zu Oftern 1,800. „White-Rocd“ 
Benteier zur land il 














PBar-Ötenppe in (rie: 
enland) geflogen! Para 
. Bert Newburg, Ba., US) 





it fie das Sefliigelprofeft verant- 
wortlid. Tas Milhen des Futters 
und die bielen anderen damit ber- 
bundenen Arbeiten halten ihn int 
Trend. Die Por-Sansmutter, Or 
pba Zinmerly aus Drville, Dhio, 
USA, bringt gegenwärtig einen 
Dorfbewmohner das Nedhnen bei, 
damit er jpäter das Futtermischen 
jelbjt übernehmen Fanın. 

beiden in Griechenland be- 
Tindlichen Par-Gruppen verbrad; 
ten ihre Ofterfetertane gemeinjan. 
Sie begannen mit einem ® 
gottesdienft auf einen Derg in der 
Nähe von Iiakones, danı 
ein gemeinfames Cie 
und ein Vormittag in der Natur. 
Zwei Bar-Männer aus Panayitja 
legten ihre gemütliche, nennftitn- 
dige Neife auf „E ei 


vi, 

































Aenizere Milfion 
der M.-Br.»- Gemeinde 


Brafilien. — In Euritiba wird 
ein proteitantiiches Krankenhaus 
gebaut. Der Kranfenhausverein 
nimmt au von andern Miffionen 
Unterftügung au, und jo ijt aud) 
unfere Miffion daran beteiligt. 
Dadımc befommen alle Injafien 
unferes Maifendaufe® umd die 
Angeftellten 30 Prozent Aojlag, 
wern fie das Stranfenhaus be 
nuben. Diejes ijt Ichon eine erheb- 
liche Hilfe ımd gibt außerdem Ge- 
Tegenheit, int Hofbital perjönliche 
milfionariiche Arbeit zu hin. 


Mexiko. — Die Gläubigen in 
Nuevo deal beginnen den Bau 
eines neuen VBethaufes. Da man 
immer mit Oppofition gegen alle 
nichtkatholifchen Unternehmungen 
renen muß, jo wird e8 auch hier 
geben, um den 
Erlaubnistcein zum Bau zu be 
tommen. Die Gläubigen Brauchen 
Fürbitte, damit fie nicht entmm- 
tigt werden ımd ihr Zeugnis ihren 
Reuten gegenüber nicht zujchanden 
werde. 


PBaragnay. — Die Miffionare 
berichten, daß fich recht viel Pa- 
vaguayer Rinder fiir die Schule 
angemeldet haben. Nım bitten 
die Eltern, daß man doch ein be 
jonderes Wohnheim Tr die Mär 
chen haben möchte, damit fie 1m- 
ter nofvendiger Auffiht find, wie 
man das im dem Rande gewohnt 
ift. Das bedeutet mu, ein neues 
Sehnde zu bauen. Wir glauben, 
dab genügend Intereffe in PBara- 
auay and auch in Amerika da it, 
diefen Baur zit ımterftiigen. Geld 
flv Diefen Zmwed fende man in 
Kanada an den Ronferenzkaffierer, 
78 Brinceh St., Wimmipeg, Man. 
Diefe Schule bietet eine große 


























Belegenheit, den Kindern außer 
dem gewöhnlichen Unterricht den 
Weg dus Lebens zu zeigen und 
diurh die Sinder die Herzen der 
Eltern zu erreichen. E3 bedarf 
der Gebete der Gläubigen, daß 
auch Diefes Merk gedeihen möchte 
und auch dem paragnayijchen Bolt 
das Beil nabenelegt werde 

NEN (Hillsboro, Kanjas). — 
Biel neue Arbeiter find im Offi- 
ce der Behörde angejtellt worden: 
. Hermann riefen aus der 
Gmadenan - Gemeinde, Sill3boro, 
als Vuchbalter und Schw. Rojel- 
la Warfentin, Birgil, Ont,, al 
Selretächt. 

Prod. I. VB. Tits diente Hom 
12. 618 19. April auf der Bibel- 
Miffionsfonferen; im  BPrairie 
Vible Inititute, Three SiS, Mlte. 

Bon den Miffionaren, die im 
Office tätig find, wurden etliche 
zu den Miffionsfoften der ver» 
jehiedenen Milfionsvereine der 
Frauen eingeladen, ımı Berichte 
und Arfpraden zu Deingen. E&8 
waren Schw. Doris Sarder aus 
Kolumbien, Schw. Daniel Wir- 
The aus Merifo ımd Br. Sohn 
E. Naklaff ans Belanic-Kongo. 

Vertreter der Krimer MUG- 
Miffionsbebörde und das Sefre- 
tariat der MOGMehörde fire 
Neußere Million traten am 8. 
April zufanmen, amt über die 
Prinzipien md Nichtlinien der 
Diflion der dereinigten SKonfe- 
vonzen zu beraten. Bon der Kri- 
mer Gemeinde waren die Brii- 
der George 2, Elafjen, Yale, 3. 8. 
Stleinfaller, Bridgewater, und €. 
5. PBlett, Doland, Süddalota, er- 
Ichienen. Von der MBG-Behör- 
de nahmen die Brüder W. E. Sar- 
zen, Sohn ©. Naklaff und 3. 8. 
Zömws daran teil. 

Indien. — Milftonar Henry 
RP. Bötler und Familie (Sepburn, 












willen, daß die Arbeit der Die- 
ner Gottes nicht vergeblich gewe- 
jen ift in dem Seren und wir find 
ermmtigt, noch größere Dinge für 
den Seven zu beginnen,“ 


Stofumbien, Allan, das zivei- 
jährige Söhnchen des Miffionars 
ehepaares Ernjt 8. riefen (Zr 
wo, Kalif., NEU) in Cali, hatte 
am 28. März einen jeftveren Un 
fall. Er Frod itber das Geländer 
einer offenen Beranda am gipeiten 
Stod ibres Wobnbaufes und fiel 
herunter. Wöntgenaufnabmen zeig 
ten, daß der Schädel an zwei 
Stellen gebroden war, aber jonjt 
waren alle Stnochen heil ımd and 
nichts aelähnt Die Merzte Haben 
ihn außer Sefahr erklärt, er durf- 
te nad) 4 Tagen da3 Sojpital ver- 
Taffen und war nad einer Woche 
wiederbergeftellt. Die Eltern find 
jehr dankbar fr die Bewahrimmg. 
Die Fürbitte der Glänbigen für 
die Miffionore wird öfter erbört, 
als wir denken. 



























Schw. Annie Do, Winkler, Man., 


Susk.) find anf dem Seimiwege | 


nad; Kanada in Urlaub. Sie joll- 
ten mit dem Dampfer „Sylvania“, 
jo Sott will, am a April in 
Montreal landen. Die Iekte Rad: 
richt war von Nom, Stalien. Der 
Herr möge fie glüclich heimfüh- 
ren! 

In der engliihen Ausgabe der 
Gebetsanleitung it der Fehler 
unterlaufen, daß Schw. Marga- 
ret Suderman (Morden, Man.) 
von der Station Beverafonda, 
Indien, im Urlaub it. Sem tit 
nicht jo, fie it dort und aktiv 
im Dienft im Hoipital. Sie ha- 
ben ungefähre 30 PBatienten und 
40 täglich von auswärts. Die täg- 
lichen Andachten mit den PBatien- 
ten find recht ermutigend. E83 wer- 
den Entfcheidungen für die Eimig- 
Teit getroffen. An die Batienten ır 
ihre Verwandten werden Traktate 
verteilt und Schriftteile verkauft. 
Rir wollen Schtv. Suderman und 
ihrer Mrbeit auch weiterhin am 
14. des Monats fürbittend ge- 
denfen. 

Ein Danffagımasfet zur Er: 
innerung an die Töjährige Mil- 
jionstätigfeit in Mahbubnagar 
wurde Sonntag, am 5. April, 

ct Au diefer eier hatte 
mar Yohn N. Wiebe (Car: 
Delft. Minn.) die Gefchichte 
Milfion amler dem Titel 






fon, 
der 
„Sroße Singe bat Gott getan“ 
verfaßt. Die Arbeit war einft von 


den Paptiften angefangen md 
dam bon der MPG meitergefithrt 
worden, Almählich war das Wert 
gewachlen, und mm find dort meh- 
vere Semeinden, eine zentrale 
Mittelfchule, medizinifches Zen- 
trım  Iadcherla, ein Speife 
depot und die Miffionsdrurdkerei. 
Er jehfiegt mit den Worten: „Wir 









































und Schw. Herta Voth, X 
Ontario, Tonnten jich zunie in 
die Miffionsarbeit begeben. Sie 
flogen am 14. April von Soufton, 
Zexas, ab und landeten amı näd- 
jten Tage in Cali. Schw. Dyd wird 
um Wifiionsoffice in Cali arbei- 
ten, Hausbejuche und Kinderarbeit 
tum md der einheimifchen Ge: 
meinde helfen. Hertha Both, Kranz 
Tenfchweiter, wird in der Memen- 
init in Sitmina arbeiten. Sie 
find beide aefindbeitlich  völlie 
hergeftellt. Wir wollen and ihrer 
tu Gebet gedenten. 

Mifinarin, Frar Ebner N: 
srielen (reine, Malif., USW), 
die in KaCınmbre diente, it Schwer 
an Zophus erfvantt und Kefindet 
fi in Cali im Hofpital. Laut ei- 
nen Brief bon Xpril beffert es 
ih Tangjanı. ft in Qitaran- 
täne, Eines der Kinder in der 
Miffionsfchufe war auch jchiver 
Tran, nnd man denkt, dal c8 aud) 
ypbus hatte. Die andern Kin- 
der find alle dagegen aeimpjt 
(Zortjegung umfeitig.) 
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Aenkere Mijlion der MG 
(Sortjeßung von Seite 3—5) 


worden. Der Herr wolle den Hran- 
Ten völlige Genefing Ichenfen und 
geben, daß dert jonft niemand 
am Typhus erkrankt, 

Inbdoncfien. — Wir wollen fort 
fahren, fir Schw. Lim Hhi Thin 
zu beten, daß der Serr fie heilen 
und fie ihrer Familie und der 
Gemeinde wiedergeben möchte, Sie 
Toll fi der 4. Operation ımter- 
ziehen. 

Belgifch- Kongo. — Schw. Sa- 
tab Peters (Winkler, Manitoba) 
ichreibt, daß fie fih rajch in die 
neue Arbeit in der Baptiftennif- 
fin in Balafa eingelebt hat. 
Mußer ihrer mediginiichen Tätig- 
feit unterrichtete fie Sranzöfiih in 
Grad 6 und hilft in der Arbeit 
mit den Mädhen, Diefer Unter- 
richt in Srangöfiih wird ihr be- 
jonders niglic fein, wenn fie in 
Belgien Ipezielle medigintiche Kur- 
je befichen wird, Sie gedenkt, in 
September nad) Brüffel zu fahren. 

Japın, — Mifionare Nona- 
than Bartels (Sillsboro, Rani.) 
en fi dor, im Numi mieder 
auf ihre Arbeitsfeld nah Sapan 
zuridzufehren. Den Testen Teil 
ihres Urlaubsjahres verbringen 
fie im Studium am Seminar in 
Frejno, Rafifornien. Sie follen in 
der 3. Woche im mi don der 
Weitffifte abreifen. 

Der Baır der verjchiedenen Bet- 
bäufer in Sapan geht rafdh vor- 
wärts, umd die in Sihibafhi und 
Rafugade follen nächiten? einge- 
weiht werden. Der Baur in Amıa- 
gajaki follte anfangs April ber 
ainnen- 





Peter W. Düdy 
(Zortfegung von Seite 1—4) 


Bor einigen Monaten jtellten 
ich Zeiden ein. Anı 16. Febr: ın- 
terivarf er fi einer Oberation, 
wobei die Merzte Leberfrebs feit- 
Stellten md feine Hoffnung auf 
Genefung gaben. 4 Wochen genoh 
er im Concordia -Sojpital qute 
Pflege don Merzten ımd Kranfen- 
jcehweitern. Dann lag er noch 4 Wo- 
hen zu Haufe, ergeben in den 
Willen Gottes. Mutter, als er- 
fahrene Strantenichieiter, Hat ihn 
in aufopfernder, Tiebender MWeije 
gepflegt, bis der Herr fein miides 
Kind am 2. April, 9.15 Uhr mor- 
gens, heimbolte. 

„Ueber ein Fleines, fo Averdet 





the mich nicht fehen; umd aber 
tiber ein Feines, fo werdet ihr 
nich jehen“ (Rob. 16, 17). 


Ein langes arbeitsreiches Leben 
war zum Nbichluß  aefommten. 
Mein Lieber Gatte md umjer Tie- 
ber Vater Peter A. Düd, 47 Co- 
burg Moe, Winnipen 5, Man., 
war heimgegangen. Nur Furz war 
feine Srankheit. Ergeben md 
Sott vertranend erjehnte er Die 
Erlöjung von feinen Schmerzen 
Nur zu gerne hätten wir ibm ge 
holfen, der ım8 oft half und fo 
regen Anteil an unferm Ergehen 
nahm. Stet8 trug er uns auf 
Gebetshänden. Er Tiebte feine 
Familie. Groß und heilig bleibt 
fir uns die Stunde, als er die 
Ichwachen Sünde emporhob und 
uns mit gebrochener Stimme den 
Seinen gab. Das war das Lepte 
und Größte, das er geben Konnte. 
Nicht das beeindruckt ums heute 
jo, was er im Zeben Teiftete, fon- 
dern, daß er im Sterben ein jtar- 
tes Sottvertrauen offenbarte. Feit 
flammerte er fi) an die Berhei: 
Bungen des Herrn, den er jegt 
anbetend jehauen darf. 








Am 7. April fand im Bet- 
danfe der MB zur Elmmood, 
Winmipeg, in MAnwejndeit don 
vielen Tranergäften die Begräb- 
nisfeier jtatt. Pred. B. B. Saft, 
ein langjähriger Fremd unferer 
Familie, Hatte al$ Tert für feine 
Tranerbotfchaft Doh. 17, 24, Sefu 
Bitte fir die Seinen. Pred, Sf- 
W. Redefopp Ipradh fiber Phil. 1, 
20—26 „Chriftus it mein Leben 
and Sterben it mein Gewinn“. 
Ein Smartett fang etliche Herzliche 
Trojtlieder. 

Rad dem ZTrauergottesdienit 
erhielt die entjeelte Reihe das 
Ehrengeleit nad) dem ihm Kiebge- 
wefenen Springjtein, Man., vo 
er auf dem Friedhofe dem Schof 
der Erde übergeben wurde, Da 
ruht er, bis der Anferftehungsruf 
auch an ihn ergehen wird — nur 
„über ein Eleines“, 

Seinen Seimgang beirauern: 
jeine Sattin, 2 Söhne mit ihren 
Srauen, 5 Qöchter mit ühren 
Männern, cine Tochter in Ruß 
(and mit ihren Kindern, 36 Groß- 
Einder, 14 Urgroßfinder und viele 
Verwandte und Freunde, 

Wir gönnen ihm die felige 
Ruhe, wiliend, e8 gibt ein Wie- 
derjehen im Sinimel, des tröjten 
wir uns. Wlle Rinder, außer der 
älteften Toter in Rußland, va- 
ven auf dent Begräbnis zugegen. 

Wir danfen jür alle Teilnah- 
m,  Sürbitte,  Blumenfpenden, 
Verfeidsfarten, perjönlichen Be- 
juche, den Dienft im Elmwood- 
Bethanfe jowohl in Springjtein 
beim Trauermahl! 


Die trauernde Gattin 
und Kinder. 








Büchertifc: 
$erniehen (€. D,) 


im Lichte des Wortes Gottes und 
jeelfurnerlicher Verantwortung von 
Prediger Waldemar Lafer 

&5 it die Aırfgabe der Ktnechte 
des Herrn, als „Mächter auf 
Hion’s Mauern“ Sazujtehen und 
Sottes Wolf zur warnen dor den 
nancerlei Gefahren, die dem 
geiftlichen Zeben drohen. E3 iteht 
wohl außer Frage, Ddah Fern- 
jeben jolch eine Gefahr Fir die Ge- 
meinden der Gegenwart bildet: 
Es ıuimunt biel Gnade und mora- 
Kijchen Mut, in unfern Tagen über 
fragliche Dinge ein offenes Wort 
zu jagen. Wir find den Seren 
dankbar, dai or Prediger Lafer 
Weisheit und Gnade nejchenkt hat, 
in berzlicher, jeelforgerlicher Werfe 
fiber diefes Problem zu jchreiben. 
Beim Lefen des Biichleing merkt 
man immer wieder die ernite Sor- 
ge eines Dienars am Wort um 
dn5 geiftliche Wohl der Gemeinde. 

Der Verfaffer behandelt diefe 
en der Nenzeit nicht theo- 
rot fondern erfahrungsgemäß, 
anf rd bon perfönliden Be- 
obachtingen md Erlebniffen, In 
den eriten 2 Kapiteln wird der 
Lofer in die verich iedenen ®ebiete 
des perfönlichen Lebens, ader ud, 
d068 Familien- md Semeindele- 
bens mitgenommen. Erichiitternde 
Szenen entrollen fich vor dem gei- 
itigen Bliek de8 Lefers. Er merkt 
etwas don der feelifchen Bergif- 
tung, der feeliihen „Rnoden- 
erweihung“, und der jeeliichen 
„senderlähmung“, die der Rer- 
faffer beobachtet hat. 

Nm 3. Kapitel weift der Schrei 
ber auf die warnende Stimme 
der Propheten und Apoftel hin 
umd auf das Licht des göttlichen 
Wortes Srndjäglih Spricht 











Gottes Wort aud) zu diefer Fra- 
ge in Harer und ungmweidentiger 
Beife. 

Sm 4. Kapitel läßt der Ber- 
fafjer verantwortliche Männer aus 
Kirche und Staat zu Worte fom- 


men. In vielen Streifen erheben 
fih warnende Stimmen gegen 


diefe Gefahr. Das Fernjehen führt 
zur geiftlichen Kurfichtigteit und 
vanbi dem Gottesfinde in vielen 
Fällen den Fernblid des Ga: 
ben. 

Prediger W. Lafer hat den g 
bigen Streifen mit Dtejer Bro- 
ihire einen wertvollen geiftlichen 
Dienit getan, ımd wir winicen 
dem Büchlein eine gejegnete Mij- 
fion und eine weite Verbreitung. 

I M. Tows, 


MEGVibelcollege, Winnipeg. 





Diejes inhaltsreihe Büchlein 
hat 64 Seiten auf aittem Papier 
mit flarem Drad und it porto- 
frei für den geringen Preis von 
50€ (wenn 10 oder mehr — dann 
45) erhältlich bei 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 

159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 


Hilfswerk 
für Paraguay 


‚Schon im Februar d. $. jchrieb 
das MEE an die Hilfsorganifa- 
tionen in Slanada wie folgt: 

„Wir haben endlich eine Ver- 
einberung mit der Regierung Pa- 
vaguays abichliegen Tönnen, jo 
daß wir Hilfswerfjendungen ım=- 
ter dem USA-Baraguay-Vertrag 
auf den Weg bringen Fünnen. 

Die USA-Negierung zahlt die 

Dgeanfraht bis Vırenos Aires, 

md die Regierung Varaguays cer- 
laubt zollfreie Einfuhr und dedt 
die Snland-Transportfoften, 

Mit der eriten Ladung gingen 
ein „pie-up-trnd” fiir die Tand- 
wirtihaftliche Berjuhsftation, eine 
Anzahl Weihnadhtsbiindel, Sa- 
den für die Leprafranfen md 
verihiedene Gebrauchsgegenftän- 
de für Anftalten in Paraguay ab.“ 

Die mennonitifchen Gemeinden 
Kanadas find duch die Probin 
Hilfsorganiiationen von  Dieier 
befonderen Gelegenheit in Kennt 
118 gejegßt worden und in allen 
Provinzen werden, wie wir Hö« 
ren, fleißig leider gejanmelt. 

Bon probinzialen Hilfstomitee 
aus dB. E. Fam amı 20. April Mel- 
ding, daß fie wieder 91 Miften 
mit 7,300 Pfund gebrauchter und 
neuer Meiding, Wäfche und an 
derer Sachen fiir Sofpitäler abae- 
ihieft Haben. Dabei haben fie die 
stiften mimmeriert und dann au 
gegeben, was in jeder Stifte ant- 
halten it, wie 
hospital supplies 
boy’s and girls Christmas Bundles 
boy’s clothing, used or new 
girl’s clothing, used or new 
babie’s clothing, used or new 
women'’s clothing, used or new 
men’s clothing, used or new. 

Wenn man die gelanmelten 
Sachen fo fortiert und in nımme- 
rierten Siften mit Angabe des 
halts an das MEE jchidt, 



























N 
Br= 
leichtert foldhes e3 dem MET ichr, 
die Sachen verordnungsgemäß für 





den Weberfeetranspeo 
Ten. 

Möchten diefe Zahlen dazıı d 
nen, unjere Gemeinde zum dh 
fihen Dienit fr umfere Armen 
und Sranfen anzwipornen und 
nicht müde zu werden. 

Zentrales Mennonitiiches 
Sfomitee von Canada 

E. U. Dessehr, 
Schreiber-Schaßmeilter. 


zu verpaf- 















Die Hot der Waifen- 
Einder in Korca 


Unterernäßet und mit erfrore- 
nen Füßen wirede ein Kind aus 
den „Chun Von’-Bailen- 
haus (Simmelshoffnumg) in ıum- 
fer rmitenhaus eingewiejen. Wir 
entichloffen 118, jenes Watjenhaus 
zu bejuchen. 

40 Kinder zwifchen 5 und 16 
Iahren jagen auf Ealten Beton- 
boden umd hielten ihre Arme nad) 
einem „Sanonenofen” ausgeitredt, 
m fich die Hände zu märmen. 
Ihre  Gefichter  jtarrten von 
Schnmß, md in den ungefänmm- 
ten Saaren winmelte e8 von Xi 
jen- Die Sleidung war dft 
und die meiten trugen nicht e 
mal Strümpfe, 

Nocd bedauernäwerter als ihre 
äußere Erfeheimung jehten der ver- 
forene md thifche Gefichts 
rue der Seinder. Dieje Kin 
der wiffen nicht, was Sreude it. 

Früh am näditen Morgen 
machten fich unfere Foreanijchen 
Stranfenfhmeitern daran, aus al: 
ten Seeresdefen Strümpfe nad) 
foreanijhen Mufter zuzuichnei« 
den. Beladen mit Watte, Soden, 
Wolldeten und VBlechgefähen zum 
Transportieren von Waffer ging 
e8 wieder nach Cham Fin Mon. 

Der Fußboden wurde gef 
bert und mit Matten aus Rei 
itrod und Baumwolle belegt. Gi: 
ner der Älteren ungen Wurde 
zum Saarfchneiden angeitellt. In 
der gleichen Weife wurde eines 
der größeren Mädchen mit Haarz 
fänmen und Singernägelichnei 
den Senufszegl. Die großen & 
cher in den Senjteriheiben ou 
den mit Wolldedken verkleidet. Wir 
hatten genug Strimpfe für die 
fleineren Kinder. 

Es wurde jpät, che ivir uns 
müde und glitelich nf den Seim- 
weg begaben. Was mid; befon- 
ders froh jtimmte, war die Tat- 
jache, daß die eindeimifchen Schiwe- 
ftern dies ans fidh feloft gefan hat- 
te. 
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Katharina Friejen, 
MEIE Korea, 


Bericht 

don der mennon. Lehrerkfouferenz 
vun Manitoba, am 31. März, in 
der N.$tildonan-Mennonitenkirche. 
Siche Leitartikel in MR. 
Ne. 15 auf Seite 2, Sichwieder- 
bhofendes Wurde in diefem Be: 
viht ausgelaffen. — Med.) 


Prod. B. Schröder ernminterte 
die Gruppe, ihrem Bolk amd dan 
Lande treu zu dienen. Der Leh- 
ernf follte nicht nur als eine 
tenzgelegenheit dienen, jon- 
dern nit dem Blid in die Bir 
funft jollte man große Mırfgaben 
in diefer Sinficht erkennen. 









Lehrer W. Schröder erwähnte 
in jenem Bericht von Paraguay, 





da} Schnlojten dort noch 
mebe nad dem europäiihen Stil 
anfgebant Tel, und Bücher ud 
Schnlmaterial jeien dort fehr 
napp md mangelhaft. 

Zehrer W. Schröder las zır ei- 
ner erbaulicen DBetradtung Ru 
Tas 4, 20: „Und aller Nugen, die 
in der Schule waren, jahen auf 
ton.” Er 'hob hervor, dab Yejus 
us als vorbildlicher Lehrer 
die pädagogiichen umd piychologi- 
chen Srumdfäße in jeinem Unter- 
richt benugte. Wir Lehrer jollten 
jorgen, daß auch die Yugen 








unferer Schüler auf diefen Sei- 
fand gerichtet werden. Aller Aut: 
gen der Schfiler find aber audı 





voller Erwartung auf ım3 gerid)- 
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Schüler hören nicht 
nut, dva8 toir jagen, fie jeden auch, 
as toir tun. Sehen fie den „Were 
Sei duch uns? Der Lehrer 
jollte jtet3 ein intimes Verhältnis 
mit dem Seren eins haben, 

Sohn Pauls, Morden, Man., 
diente mit zwei Solos, und das 
Streichquartett — Hagel Enns, 
George Smvagky, Murray Enns 
(Winkler, Wlan), Sanneliejel Un- 
ru (MWinmipeg), mit Frau Seinr. 
Friefen (Winipeg) anı SMlavier - 
gaben dem Programm eine jeit 
lite Stimmung. 

ALS mennonitiiche Lehrergenp- 
pe find wir den Männern dant- 
bar, die diefe Konferenz dor jo 
vielen Sahren ins Laben gerufen 
haben. Sie ermuntert uns zu wei- 
terem Fleih md erinnert am8 
immer wieder an die Pflichten ei- 
nes Kritlichen Lehrers. 

Eingefandt von 

Sılan Hildebrandt, Schreilerin, 

Altona, Manitoba. 


















Bajel, Schweiz 


Seden Freitag berfanmeln wir 
uns nebjt Familien ımd Mit: 
arbeitern in Büro für eine Vibel- 
md Sebetzftunde. Siirzlich hielt 
Br. 9.9. Ianzen unfere wöhent- 
liche Bibelitunde am Freitagabend. 
Er fprad) ütber 1. Theff. 1, über 
das Werk im Glauben, die Arbeit 
in der Liebe, und die Geduld ir 
der Soffmeng. Wir Find Bottes 
Auserwählte und jollen deshalb 
and alles, was wir tun, für ihn 
tun, mit Biebe und ganzem Her- 
zen und in der Vereifihaft auf 
Def Mioderfommen. Er prägte 
den Sap: Wir follen Ieben, als 
fänme Jelus heute wieder, aber fo 
handeln, als füme er nod) Tanne 
nicht. Wie fchön wäre 08, wenn Ser 
jus wiederfäme und träfe ung ge 
trade bei einer Arbeit an, die woir 
Fir ihn hun. Welch ein Zeugni 
wäre das and) für die, die zuriid- 
bleiben miffen. Die Gläubigen zu 
Tpeffalonich waren freudige Nadı- 
folger und richtige Vorbilder. 
der Nachfolge gibt eS immer Teiib- 
Sale. Daf wir Nachfolger Yeju 
find, muß für alle um ms herum 
zu erkennen jein. Er erzählte als 
Berfpiel von einen jungen Marnır, 
der id) befehrt hatte. wurde 
gejragt, ob er nicht jehon Schmwie- 
rinfetten in feinem Betrieb gegabt 
habe. Darauf antwortete or: 
„Nein, noch niemand bat 68 ge 
merkt, daR ich ein Sind Gottes 
bin.“ Mrd das war nach einem hal- 
ben Sahr. So full 8 nicht fein. 
Wir jollen denen, die auf ung 
ichauen, ein Vorbild und eine Sil- 
fe jein, nie ein Sindernis. Unfer 
Licht Joll nicht unter einan Schef- 
fel itehen, jondern Leuchten 

Zum Schluß fante er zu Bears 

9: ,... md zu warten auf fei- 
nen Sohn vom Simmel.“ Es gibt 
viele Menfchen, auch Blänbige, die 
warten auf den Antichriften, ımd 
do fteht in Soltes Wort ganz 
Klar, dab wir, als Kinder Gottes, 
Sefns Chriitus, der von den To- 
ten anferftonden it, zu erwarten 
baben. 

Br. Ianzen biell hier in Lör- 
rad in der Stadlmiffion eine 
Crangelifationsperfammlung ant- 
ter dem Thea: „Wie finde ieh den 
Weg zu Gott?” Die Evangelija- 
tion war jehr gut bejucht, Wenn 
audı äußerlich Kein großer Erfolg 
verzeichnet werden Fonnte, jo find 
doch getwih biefe näher zum Herrn 
gefommen und anancer hatte zum 
eriten Mole eine Begegnung mit 
Des, denn der Bere hat berbei- 
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hen, daß fein Wort nicht Teer zu= 
riiffonmen Toll. 

I. Arthur Brdfe, 

Sanz-Tean: 


Aus Kejerbriefen 


Roiental, tolonie Neuland, 
Paraguay. 
Erlauben Sie mir bitte, nod 
etliche Zeilen dem Andenken mei 
nos lieben Ehegatten Sacob Sar: 
der gt widmen. Er wurde am 
>. Dezember 1958, beim Mus: 
ruben während der Miittagshike, 
plöglich durch den Tod abgerufen. 
Ter Nacıruf erihien damals, ein- 
arfandt von Fr. Nempel, Sardis, 
2. © Der teure Entichlafene 
junımte aus Dfterwid, Sidruß- 
land. 
f 











t für ums jehe jehtver md 
ich möchte oft ausrufen: 


„ie joll ich 





denm ohne ihn 
allein meine Straße zieh'n? 
ater, fal’ meine mide Hand, 
endffihr" auch mich in jenes Zaud! 
Wie joll ich's alleine fragen 

in Diefen jenveren Tagen?” 


Bott ver 





Nun, toir wollen 
trauen. 

I Hefer Trauer geihnen 
Wie. Maria Harder 


und Sünder. 


Nachrichten . .. 


(Kortiegung von Seite 15) 





ds ganzen Snumigeationsgefeges 
beboriteht. Für den Zwee till fie 
möglichit viel Natjehläge von Ber: 
tretern verfchiedener Volksgruppen 
und der nichtenglifchen Breife ein= 
holen. 

'Tap Kanada eine viel größere 
Nevpölferung braucht, dariiber find 
fih alle politiihen Parteien ei: 
ni, doch die Konfervativen mol 
len fich die Eimvanderer ausjuhen 
nd die ganze Bewegung bollitäi 
dig Fontrollieren, um in Kanada 
eine Oppofition der Gewerkichaf- 
ten vorgubengen, die die Wahlen 
ungfirftin beeinfluflen fönnen. Die 

Riberalen haben inmner eine mehr 
Smmigrationspolis 

















— Eine Spezielle Sonmmifjion 
unter Sohn Braden hat der fü- 
deralen Regierung Empfehlungen 
vorgelegt, die am 23. Npril dem 
Parlament bekanntgegeben wur- 
den. Die Kommiffion empfiehlt, 
dap die Getreideelebatorensgir- 
men Eijenbahiiwaggons im Ber- 
'bältnis zu ihrem Unfag zuge 
fen erhelten follten, daß c3 den 
Farnern überlaffen iverden Tollte, 
zu beitinmmen, an wer fie 
ihr etreide Tiefern wollen, und 
dah die Elevatorenbefiter in der 
Brärie mehr Freiheit für jtärfe- 
re Konkurrenz haben follten. Das 
Sieferungsgnotenfpiten folle blei- 
ben, aber der Rarmer folle felber 
entiheiden dfirfen, durch welche 
Firma er liefern will, 

Gepenmärtig Teidet Stanada un: 
ter der Tängiten nd Ihiwierigiten 
Mnhänfung md Crportftanung 
von Weizen. Die Braden-Kons- 
miffion meint, das Problem fei 
m durch Verringerung der Aus- 
jaatflähe and Werftärfung des 
MNbjaßes int Musfande zu öfen 
Weil c8 feinen freien Weltmarkt 
mehr gibt, alle Erzengungsländer 
ihre Preife durch Subventionen 
itüißen, werden vielleicht erjt große 
Yüißernten oder andere Not die 
Sachlage ändern Fönnen. 

Noch dor einer Woche tar 
«S in vielen Gegenden in Sas- 

















fathewan, MWeanitoba und Mr 
berta jo troden, dak man jchon 
Stanbftünne erlebte amd Heus 
Schreenplage und Dürre befürd; 
tete. Dann fiel amı 22, und 23. 
April in allen Prärieprovingen 
reichlied Schnee, ımd die Barıner 





atmeten erleichtert auf Der 
Schneefall Famı  verhtzeiti [23 
bedarf aber nod) weiterer Nieder- 


Ichläge, um den trodenen Acer: 
boden die Für die neue Musiaat 
newitnjchte Feuchtigkeit zur geben. 

— Eine intereflante Erfeheinung 
war bei Greina, Man., auf dem 
Sonnenblimenfeld des Farmers 
Abor. Neufeld dev Mähdrejcher 
der den tur Herbit nicht eingeernte- 
ten Sonnenblumenfamen jest ein= 
beimjen wollte, d.h. Yvas Vögel, 
Salen, Wind und Wetter mod) 
übergelaffen hatten, 

— Br. IS I. Freien, Preäli- 
dent des Ktanad. Mennon. Bibel: 
college, Winnipeg, Vlan., erlitt 
anfangs April einen Serzanfall, 
nurgte ver Wochen im Sofpital 
zubringen nd erholt fid) jest zu 
Sauie, 

ie fchon Früger befanntgegeben 
wide, teitt Xchrer Heinrich Rött- 
Fer im nächiten Schuljahr als Xei> 
ter de8 Kollege an umd Lehrer 
'Ftiefen wird Gehilfsleiter. Ar 
Br. Seinricd Walls Stelle, der von 
jenem Ant als Geihäftsfeiter re 
fiqniert Hat, Ht Br. Peter R. Sar- 
der, Arad, Man., ernannt wor 
den. 'Er wird auch als Feldfefre- 
tär dienen. 

— um Leiter 
Vibelihule Der N 
meinden bei Mbho: 
Lehrer Menno 8. 
worden. 

— Lom „Eden CHriitin Cob 
Togo”, Birgit, Ont., erfahren wir, 
da Lehrer Walter Wiebe, der mm 
Neujahr jeher erfrankte, wieder: 
hergeitellt it und den Unterricht 
aufgenommen hat. 


— Am 7. April wide in Braut 
Don, Wan., feterlich der erite Spa: 
tenjtidh getan zum Ban eines Bot- 
heufes der Mennonitengemeinde. 
Dr. Seny Naak it Brediner der 
Miffionsgruppe, 

— An 19. April braden Diebe 
in das Dffiee der Eredit Union 
von Plum Coulee, Man., ei, 
iprengten Den Geldjchranf und 
itahlen 45,200. 

Die Negierumg don Manito- 
ba Hatte eine Ausgabe bon #250,- 
000 vorgefehen, um die Städtchen 
Gretna und Altona, durd eine 
Zeitung von Nee, SR, mit 
tem Walfer zu vberforgen. Ein 
weiteres Projekt it eine Wafjer 
Teitung vom Minnewafte-Sce nach 
Winkler, Bhıan Coulee, Sorudenn 
und Rojenfeld. 

— Satob 9. Falt, 
land, Man., wınde am 7. April 
durch Den Tod abgerufen. 'E 
binterbleiben feine Sattin, 4 © 
ne und 6 Töchter. Das Begrä 
ni8 war von der VBlumenorter 
Mennonitengemeinde zu Nofenort 
ans. Die Familie war 1925 von 
Aikadaf, Nupland, eingewandert. 

— Bei Lanaham, Sasf., murde 
Benjamin Rrahı, 66, fürzlich mit 
jchveren Brandiwunden tot neben 
einem brennenden Holzhanfen auf: 
gefunden. 

— Bie 














der „Bethel"> 
ennonitenge« 
vd BE, fit 
Epp ermannt 















74, Rein- 











MBES-Sonferenz der 
Vereinigten Staaten (NSW Arca 
Konf.) fell cam 18., 19. md 20. 
Auguft Ttattfinden. Der Ort wird 
noch bekanntgegeben werden. Das 
Progranın wurde bon folgenden 
Brüdern geplant: B. 3. Bra, 





ABG-Nif 











jion in Indien 




































































Mifionar B. 




























































































































































































Balzer fhirfte diefes Bild Der Abfolventen des Bethanin- 


Vinelinftituts i in REN Indien, ein. In der Auftalt werben Arbeiter für 
dic einheimifchen MBO-n ausgebildet, Diele Anstrittsklafe hatte Schüler aus 


den Gemeinden von 5 Feldern der 





:80-Miflion. Die Studenten willen, dat; 


die Jugend der Kanad. MYG-Ktonferenz ihre Schule mit $2,000 jährlid) unter 
fügt u. jchäßsen e8 danfbarjt. Tas nädjjte Schuljahr beginnt anfangs Juli 1959. 


um 





Steine, Bo Clarenee Siebert, 


Gehilfe; Marion Sliewer, Schrei- 
ber 


Sen 8. 
vie, N. DE, 


Did dom Pacific 

Värg dom Sid 
lichen Diitrift, und 3. %. Feöfe 
vom Gentral-Diitrift. Man hat es 
fir zwedmäßig befunden, daß fid) 
die WSA-Ditrifte eimmal jährlich 
zur Stonferenz verfammehr, fo wie 
die Provinz-slonferenzen in Stas 
mada es Jon lange auf der Sano- 
diihen MVG-Sonferenz Fu. 

— Der vielen befannte Bred. 
9. R. Wiens, viele Jahre Hilfs 
prediger der MBG zu Necdley, 
Kalt, USW, it zum Bajtor der 
MG zu Dimuba, Kalif., berufen 
worden. An Pred. Waldo Hieberts 
Stelle, der als Lehrer an das 
MPG-Bibelfenimar nad reine, 
Nalif,, geht, tritt PBred. Marvin 
Sein als PBaltor in SHillsboro, 
SNanfas, an. 

— Etwa 700 Schweitern des 
Bacifie-DitriflsS der MYG war 
ven am 12. März in Dinuba, 
Kalif-, zur Srauenfonferenz ber- 
lammelt, un Miffionsberic) te an 
zuhören und ihre Unte 
der Million zu planen. 
MEE erfuhr durch den 
Hilfsdienft in der Kinderernäh- 
rung bei Beirut im Libanon, dab 
hy bei den Eltern ein Interefje 
für die Seilige Schrift faıd. Dar- 
auf faufte das MEE 150 Bibeln 
in jprifcher Sprache zur Vertet- 
Yung unter der Vepölferung. 

— Anfangs Mai tagen in Chi: 
Fuge die Situngen dis MEE. 
Am 9. Mai tritt der Schul) 
jefretär de5 MEE, Win, T. Sin» 
der, eine längere Dienitreife nad) 
den MEE-Feldern in Sudien, 
Vielnanı, Hongkong, Indoneften, 
Korea, Sapan, Europa und dem 
Mitteloiten an. Damit überninmmt 
er endgfiltig die bisherigen Pilich 
ten bon Br. Orie D. Miller, Br. 
Miller tritt am 15. Mai eine Ri 
ie nad Paragnab au, mm die 
Hälfte der 1-Millionnleihe pl 
nen zu helfen, und um dann no 
Seiti, PBrit--Sondirras, Bolibien 
und Peru zur bejuchen. In ihrer 
Abwelenheit Teitet Br. E. N. So- 
itetter die MOC-Sahe in Mfron. 

— In Ritmarfun, Brafilien, 
it die Neigernte qut ausgefallen. 
Na der Mangel an Mähdreichern 
hat Schaden verurfacht. 

— Das „Mennoblatt“ berichtet 
aus Paraguay! 

Volendam: Der von jenem Amt 
zuritcigetretene Oberichulzge Rede- 









































fopp ipatte Die Kolonie 4 Iahre 
lang geleitet, 

Die Dorfihulen und yen- 
trafjehule begannen am 5. März 
mit dem Unterricht, In den 
Volksicirlen unterrichten 6, in der 


die 


Hentralfchule 3 Lehrer, 
Mineion: Ans der Mfuneioner 


Mennonttenjugend meldeten ji) 
freiwillia 16 Jugendliche, m in 
dem Stadtteil „Barrio Hofpital de 
Elinicas“ Iraktate zu verteilen. 

Rehrer Wiens, der nad 
jeiner Brafiltenreiie zwei Monate 
in der Miffionsarbeit hier anı Ort 
tätig war und bei den Freigeiten 
mit Baramtayfindern halt, it nun 
wieder nad Filadelfia ziritdge: 
fehet. Ian legten Monat war au 
feine Frau hier in Afuneion. 

Memo: Bier find die Ernte: 
auslichten nicht nur aut, wir HN 
nen jagen, dat; eine au 
Ernte gibt. Man rechnet Gier 
duehfchnittl. mit 150 Silogramun 
Varımvolle vom der  (chva 
5 Milogramm bem Seftar). 
Einzelne Felder geben fogar nahe 
ar 700 Kilogramm von Acer 
(etwa 1,750 Stilogramm von Seft- 
ar). Wein nichts VBejonderes da: 
awiihen font, werden etliche 
Bauern rund 10,000 Kilogramm 
Baumwolle ernten. 

Yu für die Erdnüffe find die 
Ausfichten weit bifjer als im bo: 
rigen Jahr. In der Erntezeit hat 
ten wir jchönes Wetter. 

I Soma Plata haben wir 
ein Sranfenhans mit Arzt und 
Perional: Weil umjere Kolonie 
aber ehr ausgedehnt it, ud Diele 
örfer weit bon Zentrum ent- 
fernt find, haben wir jeit etlichen 
Sahren in Hochftädt (auch Para 
todo genannt), etwa 125 Silo- 
ieter dl von Loma Plata, 
eine „Erjte Dilfe“ eingerichtet, wo 
Entbindungen md leichtere Be- 
handlungen gemadt werden Fün- 
nen. 

Friesland: Der Meaisauffauf 
dureh unfere Kooperative tit wie 
der voll im Gange. Der Breis iit 
jo wie im vorigen Jahr acblieben, 







































nämlich 8. 2,50. 
ft gut, allerdings fehr verichte: 
den. Die Banken in unferer Um 


gebung Fauften im vorigen Nabr 
nur werig Mais auf und zögernd, 
Sn Ddiefem Nahr bringen die Ba- 
raguaver th Mais auch zu ums. 
Bedingung it mur, daß er rein 
amd troefen it. 







Arbeiter für die Ernte find ge- 
ug zu haben, bin amd ber haben 
fir auch „lange Finger“ U 
Yutower nad dem Safen Nofario 
wird innmer weiter fertiggemadt, 
jo dab wir heute mit einen „Stas 
mion“ in 21 Stunden Iinal zum 
Hafen zurfiefahren können. 

An Palmjonntag wurde bier 
ern Stinderfeit gefeiert. 

Die Schulen fingen den Uiter- 











it wegen Zehrermangels 
chvas mit Werjpätung an 
Reuland: Johann Bergen von 


Neu-Dalbtadt ftarb am 11. März 
nach langem jehweren Leiden im 
lter von 44 Sahren. 

Die Leiter des „Ehriftlichen 
Tienftes", M. MAugınt und M. 
Türffen, beiuchten unfere Stolo 
mie md hielten Vorträge iiber 
die Arbeit unferer Dugend im 
siinderheim, in der Nervenheit: 
antalt, der Lungenheilaftalt nd 
der Repraftation bei Afııneiv. 
Alle ehemaligen Irbeiter wurden 
nit eimem Kleinen Nbzeichen ats: 
gezeichnet. Anfehliegend fand eine 
Veratimg mit den Semeindelei- 
tern über die weitere Arbeit ftatt. 

N 2. Sfterfeiertag hatte die 
Nugend der MB ein Treffen tr 
Nen-Salbitadt. Es wireden 4 Vor: 
träge über die Stellung der Frau 
und ihre Leitung einit und jet 
gebracht. 

Fernhein: Etiva TO Schfifer der 
Setumdaria don Meal Eftigarris 
bia nit einem Lehrer und drei 
Sehrerimmen Dejiuhten Piladelfia. 
Sie wurden auf den Sof der Zen- 
trafichule begrüßt. Yını Vormittag 
ipielten die paraguayiihen Schü: 
ler und die Sentralichiiler Neb- 
ball gegeneinander, wobei die 
Mennoniten mit 2:1 gewannen. 
Tie Bolfsihile von Filadelfia 
hatte Lieder und Gedichte borbe- 
reitet und trug fie den &äften 
vor. Zu Mittag fpeilten alle in 
der Seimffihe der BZentralichle. 
Am Nachmittag fangen fh die 
Schulen geaenfeitig XVieder vor, 
und damı befidtigten die Bäfte 
die Einrichtungen von Filadelfta. 

S. 9. Korenz aus Sanada, ein 
Miffionar ımd Evangeliit, der 30 
Sahre Tan in Indien gearbeitet 
bat, wird hier anı 8. Mai eriwar- 
tet. Er wird in dei baraguadi- 
ichen Kolonien evangelifieren. Bis 
zum 8. Sumi wird er in Fern- 
heim bleiben. 

Die Baumvollernte wird jet 
nit Zubniverfen, Straftivagen amd 
Trattoren nad Roma Plata zum 
Entfernen gebracht. Der arößte 
Teil der Baummwollernte ft jeßt 
auch eingebracht, obziwar der Mrz 
beitermangel zu einer erniten Fra- 
ge Murde. Es reden Ti 
dianer aus Meal € 
holt, Die Erträne find durcdwen 
aut Di8 Schr qut. Bon guten Land 
bekamen nianche Bauern bis 1,600 
Kilogranun von Seltar. Mlter 
Boden gab ftellemweife jehr wenig. 

Bergfal, Eaagıtazıı: Die Mais: 
ernte wird aut. Banımvolle gibt 
8 Weniger. Schon werden die Ge: 
ifegärten bejtelft. 

Mir baben chen feit Nahren 
nicht jo viel mit Miclaria gekämpft 
wie in diefem Jahr. 





















FREE. SEHE BE 2 s 
Großbritannien. — Die Verein. 
Staaten haben Dei den Londoner 


Beratungen der ViermächteNlr- 
deitsgruppe einen neuen Berlin- 





Plan vorgelegf. Tor Plan joll die 
Neberwachnng der weitlichen Ver- 
bindungsfinien mit Berfin durch 
Beauftragte der Vereinten Na- 
Honen, die Stafionierung bon 
AND-Peobachtern in_Verlin md 
(Sortfegung auf S. 12—1) 
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Derwandte 
und Sreumde geftcht 


Ih erhielt einen Brief aus 
Rußland, in dem man bittet, fol- 
gende Suchanzeige in der MR. 
zu veröffentlichen. 

Sejucht werden: 

Nichard Solans, 35, und ANfoff 
Solans, 30. Leßte Nachricht Tanı 
1913 aus Dujepropetrowff. 

Ela Grams und Nomanıs 
Hartınamm. Leßte Nachricht Fanı 
von ihnen aus Sofolow, Gebiet 
Schitomir. 

Alle genannten Berfonen wer- 








Dr. N. H. Greenberg 
DENTIST 
11 Kelvin St. Elmwood, Winnipeg 


Phone LEnox 2.226 
Versteht deutsch! 


De. A, P. Wartkentin 


Arzt und Chirurg 
315 Medical Arts Bidg. 
Telephones: 


Off: WH2-6174 Res.: TU 8-6006 


Office Phone Resid. Phone 
WH2-T116 HU 9-1853 


Dre. 5, Oellers 
Arzt und Chirurg 


Empfengsftunden: 
2—5 Uhr nachmittags 


812 Toronto General Trust Bidg. 
Winnipeg, 


Manitoba 


Res. LE 3-1274 Office ED 1-0578 
DR, 3. H, BATTERSHILL 
Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Killonan, Winnipeg 


BERNARD ROSNER 


Optometrift — Optiter 
— Augen werden nnterfudjt — 
— fpricht platibeutih — 


542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 





den von Nobert Holftein, Somjet- 
rußland, gefiicht. 
Ausfunft fhide man bitte an: 
E. Schuß, 1147 Ingerfoll St., 
DVinnipeg 3, Manitoba. 


Ih wurde au einmal durd) 
die „Men. Nundiehau“ von mei: 
ner fieben Mutter in Rukland ge- 
fucht. Sept halben wir fchon Tange 
DVriefwechjel, miteinander, und ich 
bin Sberzeugt, dab fi ehr viele 
dadurd Finden. Herzlichen Dant 
fir biefen Dienft. 

Sch bitte and) um Beröffent- 
lihung folgender Sucdnotiz: 

KRornelius Gerhard Goopen in 
Sorjetrufland fucht feine Schwe- 
tern: Mariechen geb. Gooken, die 
fih mit einem Farmer Konrad 
Schmik oder Schmid verheiratet 
bat, und Lena Soofen, die fih in 
Nıdien mit einem Dofter Karl 
Sromberg verheiratet hat. 

Wir tofieden uns mit Kornelius 
Sooßen fehr freien, wenn diefe 
Notiz Erfolg hätte. 

Vielen Dank im voraus. 

Beer Düd, 
672 Stunas Prairie Nd-, 
Sarbis, DB. C. 


1. Fran Maria Koft geb. Enft, 
aus der Saratotu:&egend, Fucht 
ihre Tante, Frau Elfäffer neb. 
Ernft. Sie Int eine Schwefter 
Sula und einen Bruder Hans- 
Nörg. 

2. Liefe Friefen in Rußland 
Furcht Willi und Mina Franz umd 
Rinder aus Berdjanff. 

Senden Sie bitte jegliche Nad- 
vichten an: 

Frau Hel. Faft, 
524 GStradbroof Mve.. 
Binniveg 13, Manttobe. 


Frau Ana Solgrichter neb. 
Schritt fuht ihre Verwandten! 





te Selena, Suftina und Anna 
Schritt und einen Onfel Peter 
Schritt, 1928 aus Rücenau, Halb- 
tädter Rreis, Ukraine, ausgeiman- 
dert. Tante Anna it in Ranada 
mit Sohann Braun verheiratet. 
Ben jemand don den genanı- 
ten Perfonen oder ihren Nadi- 
fonmten chwas weiß, jo jchreibe 
er bitte an folgende Adreife: 
USSR — Ka3.C.C.P., Kok- 
yerasckan 0641., Topon Illy- 
uunck, Ille6-3aBon Ne3, yar. 
IIpuropuaa, Toubupuxtep 
Anna NMBanosna. 
Eingef. von Fr. Rath. Giesbrecht, 
1052 Stewart Rb., 
NYarrow, B. €, 


Nachitehend aufgeffihrte Perfo- 
nen terden bon der Heimatorts- 


Bitte, neue Officendreife zu beachten! 





Anftatt 611—612 jet 903 Boyd Blde. 





De. A. 3, Neufeld 


Urat und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Dr. E, Derkien 


Arstmb Ehirurg 
Telef. Resid.: LE 3-7213 


Empfangsftunden Montag bis Freitag von 2—5 Uhr nachmittags 
Office Telefone: WHitehall 35-7519 


903 Boyd Building 





Dr. 5. Günther, Dr. P. Enns u. Dr. P. riefen 


Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Soredftunden: 2—5 Uhr nachmittags, Wiontag Bis Breitas 
Telephones: 
Office: JUstice 9-5306 
Res.: Dr. H. Guenther LE 8-1782 
Res.: Dr. P. Enns ED 1-1096 — 


Winnipeg, Manitoba 











Res.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 





fartei fir Oftumfiedler gejucht- 
Mnfragen umd Zufcheiften jollen 
bitte an das Mennonite Central 
Committee, Frankfurt am Main, 
Eohenedftraße 54, Germany ge- 
richtet werden und dabei bitte ftet3 
die Nummer der Suhliite und daß 
Aktenzeichen angeben. 


Sudlifte Nr. 186: 


Heinrich Peter Uneuh, geb. 2. 
März 1894, Ehefran Agnes geb. 
Wiebe, geb. 1895, Söhne Beter, 
ach. 1921, Rudolf, geb. 1928, 
Seinz, geb. 1925, Töchter Marga- 
tete, geb. 1928, Martha, geb. 
1934, aus Mrmawier, Raufajus, 
Sowjetrußland, von Peter Diet, 
— 18 20 178. 

Mına Siemens, ach. 17. San- 
ans Vlunenfeld, Dnjepo- 
wit, bon Maria Löten acd. 
Siemens. — 3 13 031: 

Peter Mno Reimer, 

Mai 1915, 1917 von Feuchtwan- 
gen, Str. Mısbad, Weitdeutichland, 
unbefannt verzogen, aus Einlage, 
Gebiet Saporofbie, von Ehefrau 
Anaufte N. —- 137487. 

Katharina Thieken, geb. 6. Mai 
1904 in Tiegerweide, aus Fürften- 
terder, Gebiet Saporofhje, von 
Stiefnutter Witina (Sırftina?) 
Stezfowa ach. Thießen. — 13 
18 692. 

Swan (Rohann) Thieken, aeb. 
Nımi oder Kult 1 aus Gna- 
denfeld, Gebiet Soporofhie, von 
Utina (Suftina?) Stezfotwa geb. 
T. — W318 69. 

Sofob Funf, geb. 1937, aus 
Gnadental, Gebiet Saporofhje, 
von Tante Wilhehnine Echöler, 
geb hnapfel. — AZ 149. 
melins Sudernann, aus X- 
Tutichiftaja, Geb. Dijepropetromwif, 
von Ehefrau Ana geb. Martens. 
— 13 20 204. 

Merander Braun, geboren 29. 
März 1912 in Dorf Mesruh, aus 
Kalabatina, Gebiet Nifolajew, von 
Mutter Elifabeth geb. Meffer, geb. 
11. April 1882. — 73 15 015. 

Dietrich Thieken, geb. 2. Zuli 
1927 in Maldhein, aus Lands- 
frone, Gebiet Saborofbie, bon 
Ana Neger geb. Neufeld, geb- 
13. Suti 1896. — 73 18 735. 

Seinrich Siemens, geb. 30. De- 
zember 1918, von Mutter Katha- 
tina Martens, ber. Siemens, 
geb. Samwakli. — 3 15745. 

Abraham Neumann, Ehefrau 
Olga; Kohannes N., Ehefrau Lies- 
den geb. Kaaf; Dabid N, und 
Ehefran Ngatha ach. Kranfen: 
Anna R.: Sultana N, geb. Keng- 
fer, aus Mariental, Gebiet Sa- 
mara/Wolga, tom Bruder ımd 
Schwager Heinrich; N, 13 
19 769. 

Wild. Bermer, geb. ehva 1900, 
und Söhne Wilhelm und Otto, 
1928 nah Deutfhland aefommen, 
bon Otto Frey. — 3 19 409 Beh. 

Peter Bergen, neh. A. Nobem- 
ber 1921, aus Schönhorit, Gebiet 
Saporoffje, von Bruder feat 
RN. Pergen ımd Schiwefter Sufen- 
na Midowffi. — 3 13 390, 
Sudlifte Nr. 187: 

Mine Ermolajeioa geb. Mri- 
ae, geb. 1886, Viktor Arfiger, 
ach. 4. Kebritar 1889, aus Kraf- 
nogrod, Seh. Charketv, von Bru- 
de ach. 28. Aıra. 1892. 

Sefene Bergen, ach. 22. No- 
tember 1900, ans Kronsgarten, 
Gebiet Sapor: , bon Bruder 
Sofob 9, ach. 1895, 

Mathe Thiehen ach. Ranfrab, 
ach. 10. Oftober 1900 in fa, Be- 
ter X, ach. 15. Mai 1930, Manes 
T., ceb. 19. Miguit 1925, aus 


Renihönfee, Sehiet Nifolafew, von 















ach. 9. 









































Sohn umd Bruder Hans T., geb. 
6. April 1997. 

Daniel Braun, geb. 1913, aus 
Biedental, Gebiet Odefia, von &y- 
dia Sielfe geb. Hipfe- 

Sudlifte Nr. 189: 

Maria Hildebrandt geb. War- 
fentin, geb. 29. Januar 1883 in 
Sabriferwiefe, Ehemann Kohann, 
geb. 7. Nov. 1880, Sohn Kohann, 
geb. 10. August 1921, aus Mler- 
andermohl, Geb. Saparofhje, von 
Anna Wall geb. Barfentin. — AZ 
20 304 +. 

Sohannes Enns, geb. 7. Saıı. 
1935, aus Baramga (Borongar? 
— Red,), Krim, don Vlutter Su- 
junna geborene Gerhrand. — 13 
20 250 +. 

Abvahen Iiaak, geb. 1910 in 
Wercdhnafa, aus Chortiga, Gebiet 
Soporofhje, von Ehefrau Olga 
geb. Degen. — 3 20 297 

Albert Günter, geb. 18. März 
1920, aus Eichiwald, Gchiet Sa- 
perojbje, von Sodann md Maria 
8 2153 19537 -F. 

Rohann Penner, geb. 7. Suli 
1918, aus Neuland-Aferandroiw: 
fa, Gebiet Dirjepropetraivff, von 
jeinem Bruder Seintich BP. — AZ 











17153 +. 
Maria Neufeld, geb. 21. Febr. 
1924, aus NRatvnopolje, Gebiet 


Nifolajetv, von Schwelter Maned 
Neger. — 8 20 306 +. 

tlly Kurt Otter, geb. 22. Sufi 
1900, au Schardau, Gebiet Sa- 
porojhje, von Ehefrau Maria geb. 
Warfentin. — AZ 20235 + 
Satod Arendt, geb. 32. März 
27, aus Schönfee, Gebiet © 
porofhie, von Mutter Katharina. 
— 130246 +. 

Sämtlihe Himveife und Aus» 
Finfte in diefen Angelegenheiten 
richte man bitte an: 

Mennonite Central Committee, 

Frankfurt a M., 

Eybenedititvaße 51, Germany. 
















Aus Ruhlandbriefen 


Br. Ar. Regehr, Nordkildonan, 
Man-, teilte mit, dak Frau Lena 
Neufeld, Mehangelif, Rußland, 
fchreibt, dak ein menmnonitifcher 
Siüngling dort dank einer deut- 
jchen Bredigt, die fiber Radio bon 
Amerika fan, zum Glauben ne- 
fommen ift. Shn hat die Anrede 
fo ftark berlihrt: „Gerade du, der 
du diefe Botihaft jegt hörit, mußt 
dich befehren!” 


Eingefandt von Peter Görk, 
7556 — 78 Abe., 

Edmonton, Alfderta. 

Mir erhielten in Tekter Zeit 
Fur nacheinander zwei Briefe aus 
Bolechie in der Ufraine, von der 
verheirateten Tochter meine ber- 
ftorbenen Bruders Sohann Gör. 
Noch vor dem Testen Kriege war 
mein Bruder nah Chortika ge- 
zogen. Während des Krieges wur- 
de Chortika in einer Naht von 
deutfhen Truppen eingenommen 
und befeßt. Dabei aing 68 furcht- 
bar zu: Mein Bruder umd feine 
Familie Famen zur Not mit dem 
eben davon. In einer Seit bon 
eva drei Sahren, die ein Leben 
der Angfit und lucht mit vielen 
bitteren, fchiveren Erfahrungen 
waren, fam er nad) Deutichland. 
Schon in Chortika waren fie als 
Vorfsdentiche fofort bom Dritten 
Neich eingebürgert worden. Sn 
Dentfihland wurden fie von den 





ufifchen Truppen itberholt ımd 
Tonleich nach Nurkland zurriifteand- 
portiert. Man jchickte fie nach Sort 
toiofor. Mein Bruder arbeitete 
dort in_ einen groken Aranfen- 
haus als Eleftroteinifer. Rad 





längerer Zeit murde er dort als 
unbeilbar Zranf entlajien, am 
mit feiner Familie (feiner Frau 
und einer Tochter) wieder nad) 
Donfkoj, Neufamara, und ijt dort 
acjtorben. Seine Toter hatte in 
Spetywfor einen Ukrainer gehei- 
ratet. Nad) dem Tode meines Bru- 
derd 309 der Manı mit feiner 
Frau und der Schwiegermutter 
nach der Ukraine, feiner Seimat. 
Sie Jeben. mu im dein Nuffen- 
dorf Bolehiv, 120 Kilometer von 
Zivotv. Bon dort jehreibt die Toc- 
ter meine Bruders Nohanı md 
aud) defjen veriwihwete Fran, aeb. 
a Martens von Bogomafomo, 
Nenjamara, Weil in den Briefen 
werbvolle Nachrichten enthalten 
find, gebe ich einige Mußzüge. 

Die Tochter Threibt: „Masja, 
nein Mann, arbeitet als Schiei- 
er, Mama md ich find zu Hau: 
je. Wir haben zwei Mädels, 7 ımd 
5 Iahre alt. Die ültefte Tochter 
joll biejen Herbit zur Schule ge- 
ben. Bon Rätbe und Frieda (ihre 
Salbiepveitern) befommen twir oft 
Briefe. (Meines Bruders erfte 
Fran war Maria PVenmer, Don- 
toi.) he geht 08 ganz aut. Sie 
bat drei Kinder. Der ältefte Sohn 
bat fich borigen Serbit verheiratet. 
Frieda geht 3 nicht jo aut. Sie 
hat 8 Söhne und ihr Mann it 
nicht gefund. 

Ihre Scheitern (d. 6. meine 

- Einf.) Teben noch) alfe. Tante 
Maria it immer Franf, Wir dan- 
Fon fir Ihren Brief, Näcftens 
schiefen wir ihn nad) Donfkej. 
Ars beitiunmten Ghinnden fchrei- 
ben meine Schweftern nicht — 
Einf). Die Ianten werden fid) 
and ehr Frenen, befonders Tante 
Liefe. Mit ihr halbe Ah einen 
Winter in einer Wohnung gelebt, 
md inir hatten mm fchon ganz 
aneinander gewöhnt. Wir ahnen 
in einer einen Stadt, haben 
efeftrifches Licht. Much a3 hat 
die Stadt, mur it c8 auf unferer 
Straße noch nicht eingerichtet. 
Wafler nehmen tie aus dem 
Brummen, md aeheigt wird hier 
mit Kohle und Sol. Wir Haben 
da8 Nobvendiaite zum Leben. 
Einen eignen Wagen Muto) ha- 
ben wir nicht: Wenn wir wohin- 
fahren wollen, nehmen wir den 
Autobus. Sonnabend Fuhe ich zu 
meinem Mann. Dorthin muß man 
6 Stunden mit dem Zuge fah- 
ten. Nach Sanfe Fommt mein 
Mann ein oder zweimal im 
Monat.” 

Meine Bruders Fran fchreibt: 
„Wir fühlen ums vet verlaffen. 
Die Urfadhe unferes Sierfeins it 
der Schwiegerfohn, ein Ufreiner. 
Bon Spktyofor zogen twir alle zur 
lammen nad) Tichfalowfd), Neufa- 
mara Tiegt im Orenburger reis), 
aber dem Schtoiegerfohn gefiel e3 
dort nicht. Er Fonnte fih auf Neıu- 
famara gar nicht einfeben, denn 
er ift ein Ufrainer. Sm gefiel die 
Segend nicht, ımd er plagfe Elvira 
folange, 118 fie nachgab. Nm, 
ivenn ih die Natur ımd alles hier 
fo beurteile, wundere ich mich 
anch nicht. E8 ift hier die fchöner 
ale anf Nenfamara. Mher Kirche 
haben wir hier nur eine ruffifche 
und anderes ift hier nichts. Kr 
Samara war ein Chor umd alles, 
aber jet fehreiben fie, it alles 
aufgehoben. ES find Sinderniffe 
eingetreten. Much dak Deine 
Schweftern nicht [reiben it ma 
gen Siuderniffen, Au uns Eommten 
bier biele Briefe ch Pakete, 
dorthin nicht. 

Mit viel Liebe 
Eure Schwägerin Ha ır. Minder. 
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Der unglücliche Löwe 


Erzählung von H. M. 

„Die ganze Nacht hat ein merk- 
würdiger Hund geheult, oder war 
es ein bellender Fuchs, der sich 
verirrt hat? Oder ein Wolf? Oder 
ein Löwe?” „Felix,” sagte der 
Vater, „was redest du? Wie soll 
ein Wolf oder ein Löwe mitten in 
der Siedlung heulen?” Die Familie 

aß am Frühstückstisch. Jeder aß 
eilig, und jeder hörte die Zeilan- 
sage vom Radio her. 

„Ich weiß auch nicht,” gab Felix 
Antwort. „Aber ein seltsames 
r war es, das geheult hat.” 
„Hast du nicht geschlafen?” er- 
kundigte sich besorgt die Mutter. 
„Oder hat ein Motor geheult?” 
spöttelte Gerd, der große Bruder. 
„leh kann doch eine Tierstimme 
von einem Motorgebrüll unter- 
scheiden,” verteidigte sich Felix 
gekränkt. Er liebte die Tiere und 
wollte Tierwärter in einem zoolo- 
gischen Garten werden. Solche 
Pläne aber strich der Vater kurzer- 
hand durch und sagte: „Du bist 
zwölf Jahre alt und gehst noch in 
die Schule. Lerne fleißig und hilf 
der Mutter und fange im Garten 
die Mäuse. Dann hast du auch mit 
Getier zu tun. Sieh heı Er 
zeigte auf die Frühäpfel, die noch 
taunaß im Korbe lagen. Fast jede 
Frucht war angeknabbert oder 
zerbissen. „Ja, das waren Mäu- 
se,” sagte Felix fachkundig und be- 
trachtele die Aepfel, „aber das 
heulende Tier heute Nacht .. .” 
„War bestimmt keine Maus!" 
lachte Gerd. Der Vater stand auf. 
„Schluß jetzt! Es ist Zeit!" 

Zehn Minuten später war es still 
im Siedlungshaus. Vater war ins 
Büro, Gerd in die Reparaturwerk- 
stätte und Felix zur Schule ge- 
gangen. Mutter schaffte in Küche 
und Garten. Als sie die Zwiebeln 
ausriß, denn es schien ein trocke- 
ner Sonnentag zu werden, hob sie 
plötzlich den Kopf. Aus Richtung 
Waldrand tönte ein seltsames Ge- 
heul. Es klang so traurig und un- 

















Ein herziges Kinderspiel 
zum Mitsingen 
Klein Häschen wollt’ 
gehn, 
spazieren ganz allein. 
Da hat's das Bächlein nicht ge- 
seh'n, 
und plums, da fiel’s hinein. 
Das Bächlein floß dem Tale zu, 
hin, wo die Mühle steht, 
und wo sich ohne Rast und Ruh 
das große Mühlrad dreht. 
Und langsam drehte sich das Rad, 
drauf hüpft der kleine Has’, 
und als es oben angelangt, 
sprang es hinab ins Gras. 
Nun lief das Häschen 
schnell nach Haus; 
vorbei war die Gefahr, 
die Mutter klopft das Fellchen aus 
bis daß es trocken war. 
(Dichter unbekannt) 


spazieren 





glücklich und gequält, daß sie 
Mitleid bekam mit der armen 
Kreatur, die dort jammerte. „Gut, 
daß es Felix nicht hört,” dachte 
sie, „helfen kann man doch nicht. 
Dort drüben wohnen die Turba- 
nischleute. Es geht uns nichts an, 
was sie tun.” 

Felix aber dachte anders. Denn 
als er von der Schule heim radelte, 
hatte er auch das jämmerliche Ge- 
heul wieder gehört. Beim Mittag- 
essen schwieg er darüber. Er hat- 
te seinen Plan. 

Er wartete, bis Vater und Bru- 
der wieder weg waren, half un- 
gewöhnlich flink der Mutter beim 
Abwaschen. Als sie sich ein bifl- 
chen hingelegt hatte, schlenderte 
er langsam durch den Garten Rich- 
tung Wald. Das letzte Haus der 
Siedlung drüben am Waldrand lag 
einsam und gemieden. Es war gar 
kein richtiges Haus, sondern ein 
Behelfsheim mit einer Reihe Ka- 
ninchenställe danchben. Darin sa- 
ßen weiße Angorahasen mit roten 
Augen und lockerem feinem Fell. 
Sie wurden halbjährlich gescho- 
ren. Von dem Erlös der Wolle lebte 
die Familie Turbanisch, und zur 
Zeit lebte sie ganz gut, denn die 
Angorawolle war teuer geworden. 

Heute kam er nahe an den elen- 
den Zaun, der den armseligen Hof 
einschloß und sah sofort, wer da 
geheult hatte und in Abständen 
immer noch heulte. Angehängt an 
eine kurze schwere Kette saß da 
ein Tier, ein kleines gelbbraunes 
Tier mit einem dieken runden Kopf 
voll wolliger Haare und einem 
glatten helleren Leib. Es saß da 
auf dem blanken Erdboden und 
heulte und winselte. Als Frau Tur- 
banisch vorüberging und ihm ein 
Schimpfwort und ein Scheit Holz 
hinwarf, verstummte es, legte den 
Kopf auf die Pfoten, knurrte böse 
und fletschte die Zähne. 


„Frau Turbanisch,” rief Felix 
die Frau an. „Guten Tag! Ist das 
ein junger Löwe?” Die Frau drehte 
sich um. Als sie Felix erkannte, 
lächelte sie. Sie war noch nicht 
alt, dunkelhäutig und mit pech- 
schwarzem Haar unter dem gelben 
Kopftuch. „Komm herein,” sagte 
sie freundlich, denn Felix brachte 
ihr fast immer etwas mit. Heute 
trug er einen Pack Gelbrübenkraut 
unter dem Arm. „Für die Hasen.” 
Frau Turbanisch begann sofort, es 
in die Ställe zu stopfen. „Sie haben 
immer Hunger,” sagte sie dabei. 
„Aber das dort ist kein Löwe, das 
ist ein Hund, ein Pudel, auf Löwe 
frisiert und geschoren. Er stammt 
aus einem Zirkus. Aber sie haben 
dort nichts mit ihm anfangen kön- 
nen. Er lernt nichts. Er ist zu wild 
oder zu dumm. Andere Pudel ler- 
nen Kunststücke. So sagte der Zir- 
kusmensch zu meinem Mann, und 
dann noch: ‚Du kannst ihn haben. 
Ist mir ums Futter.’ Aber beim 
Aufstellen des Zirkuszeltes hat 
mein Mann dann helfen müssen.” 
So schloß sie ihre Erzählung. 

„Und jetzt hat der arme Kerl 
Heimweh,” sagte Felix. „Wenn er 
noch eine Nacht so heult, jage ich 
ihn fort,” meinte die Frau. „Da 
kann ja kein Mensch schlafen. 
Wasser habe ich hingeschüttet und 
weiter hat er geheult.” „Wie heißt 
er?” fragte Felix. „Weiß nicht. 








Hat vielleicht keinen Namen. Sieh 
ihn dir nur an! Ich muß jetzt Ha- 
senfutter holen,” und damit ging 
sie weg. 

Felix trat einige Schritte näher 
und schaute sich den Pudel an. 
Merkwürdigerweise saß er jetzt 
ganz still. Doch blickte er aus miß- 
trauischen Augen auf den Jungen 
hin. „Löwe,” sagte Felix leise und 
schmeichelnd, „Löwe! Wie ein Lö- 
we sichst du aus mit deinem dicken 
Kopf und dem komisch geschore- 
nen Schwanz. Wie ein Löwen- 
schwanz sieht der aus mit seiner 
Quaste! Ich sche schon, daß du 
ein Hund bist, ein Pudel, ein ge- 
schorener Pudel-Löwe könnte man 
dich nennen. Oder Löwi! Darf ich 
dich streicheln, Löwi?” Er streckte 
die Hand aus, aber der Hund fuhr 
in die Höhe und knurrte und stand 
da, breit auf seine Pfoten ge- 
stemmt. „Ruhig, ruhig, ich tue dir 
nichts, Löwi, ich habe dir etwas 
mitgebracht,” und Felix zog ein 
Stück Brot aus der Tasche, das 
war sogar dünn mit Fett bestri- 
chen. Er warf es dem Pudel hin. 
Aber der rührte es nicht an. „Oder 
bist. du vielleicht durstig?” schmei- 
chelte Felix weiter. Er sah sich 
um und fand einen alten flachen 
Tiegel. Mit dem holte er Wasser 
am Brunnentrog. 

Der Hund stürzte sich auf das 
Wasser und schleckte und schlürf- 
te, bis der Tiegel leer war. Dann 
fraß er auch das Schulbrot auf. 
Felix sah ihm zu. „Er sieht schon 
nicht mehr so unglücklich aus,” 
dachte er. Dann streichelte er ihn. 
Der kleine seltsame Löwe ließ es 
sich gefallen. Als Frau Turba- 
nisch mit dem Korb voll Hasen- 
futter auftauchte, sah sie Felix ne- 
ben dem gelben mürrischen Hunde 
auf der Erde sitzen, und Felix hat- 
te ein nasses Taschentuch über das 
Pudels Hals gelegt, denn dort hatte 
die schwere Eisenkette die Haut 
wundgescheuert. 

„Er braucht ein Halsband,” sag- 
te der Junge zu der Frau. „Auch 
noch Geld ausgeben für den,” ant- 
wortete sie unwirsch. „Ich sage 
dir, wenn er diese Nacht wieder 
so heult, jage ich ihn fort. Dann 
kannst du ihn haben — für einen 
Tag Hasenfutter grasen. Mein 
Mann hat auch für ihn arbeiten 
müssen, Ich habe gedacht, er be- 
wacht mir die Hasen. Es werden 
so viele gestohlen jetzt, wo die 
Wolle so kostbar ist.” „Er war 
durstig und hungrig und traurig,” 
sagte Felix. „Jetzt ist er ganz zu- 
frieden.” Heimlich hoffte er: „Hof- 
fentlich ist er heute Nacht nicht 
zufrieden und heult und heult. . .” 

Er ging heim. Kaum war er hun- 
dert Schritte gegangen, hörte er 
„den kleinen Löwen” schon wieder 
unglücklich heulen und jammern. 
Felix lächelte vor sich hin: „Wenn 
du auch jetzt ein wenig unglücklich 
bist...” 

Abends daheim erzählte er, aber 
vorsichtig. „Es ist kein Wolf und 
kein Löwe, der heute Nacht ge- 
heult hat. Es ist ein Hund, aber er 
sieht aus wie ein Löwe.” „Woher 
weißt du das?” fragte der Vater 
streng. „Sind die Schulaufgaben 
gemacht?” „Alles fertig,” gab Fe- 
lix zur Antwort, denn da hatte er 
vorgebaut. Er kannte seinen Va- 


ter. „Felix war fleißig,” bestätigte 
die Mutter. „Er half mir die gelben 
Rüben zu ernten und hat dann das 
Beet frisch umgegraben.” Das 
stimmte den Vater freundlicher. 
„Also, was ist das für ein Hund?” 
fragte er. Felix erzählte. Nur, daß 
ihm Frau Turbanisch den heulen- 
den Pudel schenken wollte, das 
verschwieg er. „Hoffentlich heult 
er diese Nacht nicht, sondern läßt 
dich schlafen,” meinte die Mutter. 
„Es ist Zeit. Gehe zu Bett!” 

Felix stieg in sein Dachzimmer 
hinauf. Er hatte es noch allein. 
Gerd war noch ausgegangen. Der 
Junge stand lange am Fenster und 
schaute zum Waldrand hinüber. 
Es war so still. Riesengroß und rot 
schob sich der Mond über die Wip- 
fel. Diese Stille — kein Wind- 
rausch, kein Eulenschrei, kein Mo- 
torengebrumm --— und kein Löwen- 
geheul! Er beugte sich weit aus 
dem Fenster. Bei Turbanischs war 
alles dunkel. Und so still! Was war 
geschehen! Warum heulte der klei- 
ne Löwe nicht? Ging es ihm so 
gut? Oder? Eine jähe Angst fiel 
den Jungen an. Hatte der Turba- 
nisch den unglücklichen kleinen 
Löwenhund  totgeschlagen? Viel- 
leicht mit einem Stück Holz, das 
er ihm an den Kopf schleuderte? 
Oder was sonst? 

Feli: 
zuri 
hen. 





trat traurig vom Fenster 
k und begann sich auszuzie- 
Als er im Bett lag, sein 
Nachtgebet. gesprochen, starrte er 
mit weit offenen Augen noch lange 
ins dunkle Fensterviereck und 
horchte und Jlauschte. Schon 
schlossen sich ihm die Augenlider, 
da riß es ihn plötzlich in die Höhe. 
Vom Waldrand her tönte Löwis 
Geheul, laut, jämmerlich, unglück- 
lich, traurig. Wie froh war Felix, 
wie glücklich schlug ihm das Herz, 
wie freute er sich über jeden Jam- 
merton des Hundes — und wie gut 
schlief er in dieser Nacht! Plötz- 
lich war er eingeschlafen und 
plötzlich war auch der Morgen 
schon da. Grau und rieselregne- 
risch hing er über dem Walde, und 
jämmerlich scholl das Geheul her- 
über von Turbanischs Hof, 

Wie fix und fröhlich war Felix 
aus dem Bette, wie rasch beim 
Anziehen und Waschen, wie gern 
half er der Mutter in der Morgen- 
küche! Er konnte seine Freude 
nicht verschweigen. „Mutter,” sag- 
te er, „hast du den Hund heulen 
gehört?” „Ja, und wie! Ich bin et- 
liche Male aufgewacht.” „Mutter,” 
flüsterte Felix, „Mutter, mit dem 
Hund, der so unglücklich heult, der 
wie ein kleiner Löwe aussieht, da 
ist es so...” und stockend und 
glückselig und ängstlich berichtete 
er. Die Mutter erkannte ihres Jun- 
gen Angst und Freude. Freilich, 
ein Hund, ein Fresser, sie freute 
sich nicht. „Er ist so klein, Mut- 
ter, er frißt nicht viel,” tönte es 
bittend an ihr Ohr. „Und vielleicht 
wird unser Zwetschgenbaum dies- 
mal nicht in der Nacht abgeleert.” 
„Da kannst du recht haben.” Sie 
sah in ihres Jungen gespanntes Ge- 
sicht. Wenn sie ihm den Hund ließ, 
machte sie zwei glücklich: ihren 
Buben und den unglücklichen klei- 
nen Löwen. „Ich will mit Vater re- 
den,” versprach sie, und Felix ra- 
delte glückstrahlend zur Schule. 

Als er heimkam, hatte sie schon 
mit Vater gesprochen, und Vater 
hatte nach einigem Zögern zuge- 
stimmt, zwar etliche Mahnungen 
wegen fleißiger Haus- und Garten- 
arbeit angehängt — aber die 
Hauptsache: Felix durfte heute 
nachmittag den Hund holen, falls 














Frau Turbanisch sich nicht anders 
besonnen hatte. 

Mit einem großen Pack Kohl- 
blätter und einem Glas Stachel- 
beermarmelade bewaffnet, lief 
Felix hinüber zu Turbanischs. 
„Und morgen, Sonnabend, hole ich 
Ihnen einen ganzen Karren voll 
Hasenfutter,” versprach er der 
Frau. „Ist mir recht,” sagte sie 
gutmül „Mein Mann hat gestern 
zwei junge Rammler gebracht. 
Die Hasenzucht wird vergrößert. 
Da bin ich immer knapp mit Fut- 
ter. Und den Hund kannst du 
gleich mitnehmen. Hast du Hals- 
band und Leine dabei?” 

Daran hatte Felix nicht ge- 
dacht. „Vielleicht läuft er so mit!” 
„Nein, der reißt, dir aus!” „Ich 
werde ihn tragen,” entschied Felix. 
Der Hund saß abwartend und auf- 
merksam und ließ den Jungen her- 
ankommen. „Löwe, kleiner Löw« 
redete ihn Felix an und streichelte 
ihn. Dann begann er die Kette zu 
lösen. Löwi sals ganz still, und Fe- 
lix nahm ihn auf den Arm. Ach, 
wie war er leicht und mager! Der 
Hund schmiegte seinen Kopf an 
Felix Schulter, und Felix trug ihn 
heim und setzte ihn in ein Schaff 
mit warmem Wasser und legte ihn 
auf eine alte wollene Decke und 
stellte ihm ein Schüsselchen hin 
mit Brotbrocken und Magermilch, 
und niemand war mehr unglück- 
lich. Denn von dem Tage an war 
der kleine gelbbraune Hund oder 
Pudel oder Löwe kein unglückli- 
cher Löwe mehr, sondern ein wach- 
samer treuer Hund, der auf den 
Namen „Löwi” hörte. 


Chniätine 


von Max Anton Horn. 














Christine ist ein junges Mäd- 
chen unserer Zeit. Früh ver- 
waist, versucht sie sich ihren 
Platz im Leben zu erringen. 
Stolz und Eigenwille treiben sie 
in die Arme schlechter Freun- 
dinnen, doch bald erkennt sie, 
daß das Glück nicht darin be- 
steht, nach dem eigenen Willen 
zu leben. Tapfer geht sie den 
Weg und findet ihre wahre Be- 
stimmung in der Fürsorge für 
Menschen, die sie liebt. 
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Die Geduld 

als eine $rucht 

des Geiltes 

Vortrag don Pred. W- 9. Unrah 
Tert: Golater 5, 2: „Die 

richt aber des Geijtes it Liebe, 

Freude, Friede, Geduld, Freund» 

lichkeit, ( afeit, Glaube, Sanft- 

nut, Kenichheit.”“ 











Einleitung: Es mögen 
die Früchte an einem Bauune tveit 
auseinander hängen, jo haben fie 
dorh eine Verbindung in dem Holz 
md dem Saft des Baumes. Ohne 
das Sulz und den Saft des Bau- 
mes Fonmt c8 au feiner Frucht. 
So fonunt es aud) zu feiner Frucht 
des Gerjtes ohne unfern Zeid, nz 
jerm Gert md umfere Geele. 

Chriftus Tebt im Herzen der 
Su Koloffer 1, 29 
heißt © von ich auch arbeite 
umd vi d der Wirfing des, 
der in mir Fräftig wirft“. Er wirft 
die ganze Frucht des GSeiftes, wozu 
and die Geduld gehört. Vei der 
Entjtebung und den Wachstum 
der Geduld geht 8 ohne unjere 
Hingabe an die Wirfina des Sei- 
ligen Geiltes nicht ab. E3 üt fo, 
twie ein Vrediger fapte: Du wirjt 
ment jelig, aber du mußt da- 
bei je! 

Wie es im Garten Früchte gibt, 
die man für die Falten Winter- 
monate aufbewahrt, jo ift die Ge- 
duld eine Frucht, die man in 
Ichweren Mrbeits- md Teiibials- 
zeiten in Dejonderer MWeife ge= 
nießen fann. 

Mas it die Geduld? 
duld ft ein feltenes Sräutlein, 
das viel gefordert wird und das 
iehr tener erfauft wird. Es Famır 
im jeden Haufe wachen, wenn 
es ricbtig gepflanzt ımd gepflegt 
wird. Es it mt der Yanamut der- 
wandt md hat die Sanftmı als 
Schveiter zur Seite, 

Die Geduld bedeutet ein Blei- 
ben unter der Loft und Fan im 
bürgerlichen und im geiftlichen 
Leben wicht ohne Seföftzucht wach- 
ien, 

Große Männer Haben ehr 
ernjt über die Geduld geiprochen. 
Sie fordert einen bejtändigen tän- 
lichen Sanıpf mit fich felber, So 
icehreibt Ealoin: „Mit allen mıei- 
nen andern Zaftern, fo groß 1md 
zahlreich fie Find, habe ih Leimen 
jo jchtoeren Kampf al3 mit mei- 
ner Ungeduld. Meine Kämpfe 
find nicht ang vergebens, do 
it 8 mir noch nie gelungen, die- 
ie3 wilde Lafter ganz zu zähmen. 

Suther Tchreibt: „Ih muß Ger 
duld haben mit dem Papfte, ich 
muß Geduld Haben mit den 
Scwärmern, ih mu Geduld 
baben mit dem GSefinde, ich muß 
Seduld haben mit meiner Satha- 
rina, Der Geduld it jo viel, dak 
mein Xoben michls fein will als 
Seduldl” 

Ir einer Verfummleng mrde 
die Frage aufgeworfen: Was 
bracht der Premiermiifter am 
meilten? Einer fante: Veredfant- 
feit! Ein anderer: Willen Der 
dritte: Mrbeitsfrait- Dod der be- 
rübmte Pitt Tante: Geduld! 
And wenn ich die Frage beant- 
orten fellte: Was braucht der 
Geneindeleiter am meiiten?, To 
wide ich au Jagen: Geduld! 

Weil mein Thema ins praf- 
tiihe Leben Gineingreift, jo ift «8 
natürlich, daß i6 PVeiipiele aus 
dem praftiichen Xeben nehme, und 
zwar aus dent Leben großer 
Männer. 

Sohn Wesley, der Gründer der 











Gläubigen. 















Die Ge- 











Metpodiftenkirche, hatte eine ge= 
duldige Mutter, die ihren Sohn 
mit großer Miihe erzog. Eines 
Tages mußte fie ihn eine Lektion 
lehren, Der Heine Bohn Ähien fie 
mcht- zır begreifen. Sie wiederholte 
die Sade 2Omal, Der Vater jag: 
te: „Warum fanjt du das 2Omal 
vor?“ Die Mutter entgeanete: 
„Weil ers zum neunzehnten Male 
nicht begriff.“ Möchten fih alle 
Lehrer das merken! 

Bir Finden, daß natlirliche 
Menjehen in gewöhnlichen Leben, 
ohne die Erneuerung de Herzens, 
Geduld üben. 

Sm Leben eines Weltnenjchen 
finden mir die Geduld als Be 
harrlichfeit im  angefangenen 
Werk. Beim Bau der Säufer qibt 
e3 manche Sinderniffe. Der Baıt- 
meifter bleibt ruhig bei der Mr- 
beit Dis das Haus fertig fit. Er 
bat Gedild, inden cr feine ganze 
Energie in das Werk Iegt und auf 
das Ende der Arbeit wartet. 

Wir beobachten den Berfäufer 
im Zaden Dein Umgang it dem 
Nunden. Natürliche Berechnung 
zwingt ihn, Geduld zu iüben und 
dem Stunden wohlzutun. Der Kırn- 
de rühmt den Verkäufer. Er Hört 
aber nicht, was jener fpäter über 
den Kumden jagt. Die Vernunft 
bieft ihn in Schranken und madı- 
te ion geduldig. Nur muß fidh Ge- 
did und Ausdaner in der Arbeit 
unter und an dem Menfchen ofren- 
baren, ım den erftrebten Sewwinn 
zu erzielen. 

Wir jchäben 











es, Wenn Men- 
ichen diefe Selbitbeherrichung 
fundtun, aber wir Fünnen fie 
nicht al3 eine Frucht des Getites 
anerkennen, wei fie nicht mit der 
Liebe verbunden it: Wirkt Chri- 
us im um8 die Geduld, fo hat 
die Geduld eine andere Wurzel 
nd au eine andere Art. Man 
hat and ein anderes Ziel: Der 
Vater im Simmel Toll geehrt wer- 
den durch Chriftum! 

Die Gerd wächit aus dem 
aöttlichen Samen d8 Wortes 
Sottes. Dann bringt man, wie 
der Herr Sefus in Zıfas 8, 15 
fant: „richt in Beduld.“ Man 
wartet in Geduld auf die Frucht. 
Diele wartende Gedukd it eine 
Frucht des Geiftes, nit ein Bro- 
duft der einenen Berehmung und 
Energie, 

Das geduldige Musharren it 
ein Warten auf das fiegreihe Ende 
d8 GHlaubenstänpfers. Deshalb 
heißt 5 im Sebräer 1%, 1: „Und 
Taffet ım3 Yaufen durch Geduld in 
dem Kampf, der md berordnet 
ift.” 

Die geitliche Geduld it ein 
Veiben im Glaubensgehorfan 
acgen das Föftliche Evangelium. 
Diefer Sehorfan it nicht mir der 
Entichluß zum Gchorfam in einer 
Verfanmmlung, and nicht nur ein 
It des Sehorfang, Tondern ein 
fortnefeßter Wandel auf den We 
nen de3 Seren in aller Geduld 
und Feftigfeit, troß aller Zeiden- 

Men zit der Gemeinde zit Phi- 
ladelphia aelagt wird: „Dur haft 
bewmahret das Wort meiner Gfe- 
dufd“, To twird damit Misharren 
im Leiden betont, 

Wenn die Heiline Schrift won 
der Geduld Chriiti ipricht, To dene 
tet fie den bleibenden Sehorlant 
bis zum Tode an. Ehriitns ich 
unter der Zait, die der Vater ihn 
aufaefert hatte 6i8 zu dem Mo- 
ment, da der Vater alle umfere 
Sünden auf ihn Tegte, damit ev 
fte anf das Arenz trage. 

Wir ergreifen die Verbeikun- 
aen Gottes im Glauben ımd war- 


ten in Geduld auf ihre Erfül- 
fung. An den BVBerheifungen er- 
wacht unfere Soffnung zu Gott; 
fe ftärfen unfere Gedield md na- 
hen uns fühig, Die ung aufgeleg- 
ien Zaiten bis zum Ende des Le 
bens zu tragen. Deshalb jagt der 
Apojtel Baulus in Römer 15, 4, 
auf die Bedeutung der Heiligen 
Schrift binmweilend: „Was aber 
gdor gefchrieben ijt, das ift uns 
zur Lehre gejchrieben, auf daß wir 
durch Geduld umd Teoft der 
Schrift Soffmung haben.” So 





jtärfon fi Gedfd und Soffmung 
einander. 

So wird auf dem Were des 
das gedildige 
auf 





Gechoriams durd 
Warten die 
fiegreid): Ende 
ollen inneren A 
geduldig auf die Silfe des Herrn 
zu warten, imden wir ums im 
Gehoriam nach den Worte Gottes 
richten. Deshalb jagt die Beilige 
Schrift: „ES it ein Föltlich Ding, 
geduldig jen und auf die Hilfe 
d8_ Seren warten.“ 

Tas Leben hat 


ein 











uns gelehrt, 


wie wahr die Schrift urteilt, wenn 
fie jagt: „Ein geduldiger Geift it 
beffer dem ein hoher Seift.“ Und 
fiherlich jtimmen wir auch den 
Worte der Schrift zu, wenn fie 
lant: „Ein Enger Meni it ac- 
duldig!” Ein Anger Gefhäfts- 
ann oder Xehrer it geduldig; 
dazıt Fan cr erzogen erden. 
Aber em wahrer Chrift läßt die 
Seduld als eine Frucht des Gei- 
jtes iu fi wirken. 

Möchten wir in allen inneren 
und äuferen Angriffen jenen 
senaben gleich fein, der don einent 
Schwarn Bienen überfallen tour: 
de. Der Vater jah 8 und rief ihr 
zu: „Nühre dich nicht!” Der Kııa- 
be gehorhte und der Vater be- 
deeite ihn dam ik einem Korb, 
Die Bienen wider aufgenon- 
nen, und der Knabe erhielt Feis 
nen Stich. E3 handelt ih bei der 
geitlihen Geduld um ein Stille- 
helten dent Seren, unter der Ber- 
sichtleiftung auf die Selbitdilie: 
„Senn ihe jtille wäreh, jo wiirde 
auch geholfen werden!“ 

(Schluß folgt.) 








Die von Eaniteinjche Bibelanjtalt, 
Witten, Ruhe, Weitdeutichland 


Sur Nücfbliek auf das Jubiläum 
der Britifchen und Musländiihen 
Bibelgefelihart, der Muttergefell- 
haft der meiften Vibelgefellichaf- 
ten der Welt, mag eS von allge 
meinem Interefie fein, ettvas über 
die don Caniteinihe Vibelanftalt 
und ihren Begründer zu erfahren; 
denn ihre Gründung liegt fat ein 
volles Jahrhundert vor der der 
Britifchen ımd Austäindiihen Bir 
tefgeielfichaft. 

&3 handelt fid bei der von Can- 
iteinfchen Bibelanftalt am eine 
Vorläuferin der großen PVibelge- 
fellichaften, die int eviten Drittel 
des 19. Sahehunderts, meift unter 
eng der Britifhen ımd Mus» 
chen Bibelgefellichaft, in rei- 
er Fülle entjtanden find amd bon 
denen diel Seren auf die Welt 
ausgegangen ilt. 

e bon Canfteinfche Bibelan- 
italt nabın Die Vibelheritellung 
fetbjt in die Sand, juchte den Preis 
der Bibel dadurch zu fenfen, daß 
fie die riftliche Wonltätigkeit ti 
Mmipench nahm, un die Gefte- 
bungsfoften dureh Drndfoftenzu: 
ihiffe fo niedrig wie möglich zu 
halten. Auf der anderen Seite ber» 
fuchte fie auch durch drukteihnifche 
Neuerungen eine böllig neue, ve 
jentlich niedrigere Salfulations- 
bafis Fir die Bibelproduftion zu 
Ihaffen. Nicht nur, da der reis 
berr von Eanftein den wefentlichen 
Zeil feines nicht ımbeträchtlichen 
Vermögens in die Mebeit der Bir 
befanftalt itefte, gingen ihm auch 
von allen Seiten, fomohl ham Sof 
als and) nom Adel, veiche Beiträge 
za, darunter je 1,000 Taler bon 
der Königin bon Preußen md 
von Prinzen Carl von Dünemart 
und ein Ring im Werte bon 200 
Tolern. Ueber das nee Seritel- 
Tumgsverfahren äußert fid) don 
Eanjtein it großer SMarheit: 
Dan molle die ganze Bibel auf 
einmal fegen (alfo nicht mehr, aus 
Mangel an Zettern, erft einen Teit 
feßen und druken, den Sab ab» 
Tegen und den nächiten Teil fegen 
ufiv., pie dn3 bisher üblich tar) 
und die Formen jtehen Taffeın, das 
mit man die Roten de8 Saßes 
bei den folgenden Anflagen fpare, 
„Sierbet fönnte man nicht allein 
bei allen Miflagen den Seterlohn 
amd die Koften fiir die Morrektur 
iparen, jondern auch das Neue Te- 














itament und die ganze Bibel derart 
affurat herausbringen, daß aud 
nicht mehr der gerinaite Drudfeh- 
fehler darin zır finden wäre; umd 
wenn auch in der erften md zimei- 
ten Auflage einer übriggeblieben 
toäre, Lönnte das doch bald geän- 
dert werden, fo daß alle folgen- 
den jehlerlos fein twirden.“ Na- 
türlich war für die Belhaffııng 
der erforderlichen Topendorräte 
eh oßes Kapital nötig, und bon 
Canitein hat jahrelang viele Sor- 
gen durehftehen müflen. 1712 er- 
fchien die erfte Airsgabe des Neuen 
Teftaments unter folgenden Zi- 

: „Das Neue Teltament unfe- 
er nd Hellandes Yelı 
. Berdentfcht von D. Mear- 














tin Suter. Mit turzen Summe: , 


vier fie jedes Kapitel md den 
nötigiten Barnllelitellen. Nebit 
einer Vorrede der Herrn Baron 
Carl Hildebrand von Canftein, 
Salle. Zu finden im Waifenhaus. 
1712.” Bis zum Tode bon Can- 
fteins im Sahre 1719 waren 28 
Auflagen des Neuen Teitaments 
und 16 Auflagen der Bibel er- 
fchienen, insgefamt gegen 100,000 
Neue Tejtamente und 40,000 Bi- 
befn. 

Oft bildete den unmittelbaren 
Anftog für die Entftehung bon 
DVibelgejellfchatten die Nötinung, 
rasch Frendipradhige Musgaben der 
Dibel zu fehaffen. So bei der Bri- 
tiichen und Musländifchen Bibel- 
aejellichaft das Bedürfnis nad 
Pibelhr in gälifcher Sprache, das 
der Prediger Thomas Charles in 
dreißigjähriger Neifetätigkeit in 
Wales gewert hatte, jo bei der 
Rrensiichen Samptbibelgefelfichaft 
der Minfch de3 Predigers Rar- 
nice an der böhmifch-rtherifchen 
Kirche zu Berlim, den böhntifch 
rodenden Evengeliichen billige Bi- 
befn in ihrer Mittterfprache zu ver- 
Ichaffen. Arch die von Canfteinfche 
Vibelanftalt hat fich Tolhen Auf- 
aaben gewidmet. Sie hat flemwoni- 
fche umd polnifche Bibeln gedrugkt 
amd ihre Silfe fiir den Drau einer 
itnifehen Bibel in Neval zur Ver 
fügumng geftellt, Sn Sabre 1749 
erfchien eine Miffionsamsaabe bon 
Arnd'3 „Baradiesgärtlein” in ma- 
Tobariicher Sprache. 

Earl Hildebrand von Canfteirr, 
am 4. Muguft 1667 in der Marf 
geboren, entftammte einem der 











älteften dentjehen MdelSgeichlehter. 
Dan einem gelehrten und frommen 
Elternhans mit der Bibel aufge 
twachjen, verlor er jehon im 13. Le= 
bensjahr den Boter. Wie diefer, 
der zuleßt Dberhofmarfhall im 
drandenburgiichen  Staatsdienit 





var, mar and) der Sohn urjprüng- 
Fich Für die Laufbahn am Farfürft- 


Tichen Hofe bejtimmt: mit 16 Zab- 
ren bezog er die Univerfität Franf- 
furt an der Oder, nm dort Rochts- 
wilfenfchaft zu ftudieren md zu 
promwbieren, ımd machte anjchlie- 
hend fiir zivei Nahre eine Reije 
durch ferne Länder. Dit 22 Jah 
ren traf er in den Hofdienft ein, 
hielt e8 dort aber nicht Iange aus, 
Sondern twechfelte zum Seer itber, 
um den Feldzug gegen Frankreich 
in landern meitzumachen. Hier 
Fan zur entihetdenden Wen: 
dung feines Lebens. In Beiffel 
befiel ihn die Nuhr, an der er auf 
den Tod darniederfag. In jeiner 
Not tat er das Gelibde, wenn 
Sott iön von feiner Krankheit er- 
rette, wolle or ihm das ganze Re» 
ben fang dienen. Sein Gebet wırr- 
de erhört; bon Canftein gena3 bon 
jeiner Krankheit und Fehrte nad 
Berlin zurid. Da er fein Leben 
fortan al8 Gott geweiht anlah, 
nahm er Fein öffentliches Amt 
mehr an. Seine urfprüngliche Nei- 
ung zu geitlihen Dingen befam 
neue Nahrung. Er tat viel Gutes 
md umterftügte alles, was „ben 
Eifer im Chriftentium eriveden und 
unterhalten“ Tonnte. Ein Wert 
aber, auf da8 fich immer mehr fei- 
ne Gedanken Fonzentrierten und 
das Ichliehlich faft alle feine Kräf- 
te in Anfpruch nabın, bat den Tag 
überdanert md it fir die Zur 
Funft fruchtbar geworden: Die 
Srinmding einer Vibelanitalt. 











Sein Werf hat im vergangenen 
Nahrbimdert auch mit der Briti 
fen md Ausländiichen Bibel- 
aclellfihaft mantigfadhe frichtbare 
Verbindungen imterhalten; 3. 2. 
hat die von Eaniteinfche Bihel- 
anftalt der Vritifchen ımd Mus- 
ändiihen Bibelgeiehfihaft fr ihre 
Bibelausgaben in deutfher Epra- 
Se den Tert zur Verfiigung ge 
stellt. Alle Fremde md Selfer 
in der Verbreitung der Bibel feien 
nit den GSegenswunfch, mit dent 
Ent Sildebrand von Canftein die 
Vorrede zu feiner erften Bibelaus- 
gabe iin Sabre 1713 gejchloffen 
hat, herzlich aeqrüßt: 

„Sch wiinfhe zieht aus dem 
tiefften Srumd meiner Seele, daf 
8 dent großen Bott und bimmfi- 
Ichen Vater nad feiner über- 
Ichwenglichen &itte aefalle, den 
Lauf feines teuren Wortes aud) 
au unferen Zeiten mächtig zu für- 
dern. Er erwecfe zu diefem Bimerf 
in bielen Serzen den VBorfaß, nad) 
eines jeden Vermögen und Ber- 
bältniffen alle von Seren empfan- 
genen Kräften. Mittel mit Freu: 
den anzınvenden, damit das Licht 
feines Wortes weiterhin allerorten 
ausbreche md in inımer mehr Ser- 
zen Feuchte. Datın wird alles Land 
der Erfenntni3 des Seren bolf wer- 
den, wie mit Waffer des Meores 
bedeckt.“ D.©. 

’ 

Anfere Zateinichrift-Sandbibel, 
Sanzleinen - Einband, zur $1.95, 
Fonmt don der von Canfteinfcher 
Vibelanftalt. -— Red.) 


a SSEESSEESSHRE, 






Wenn man die Nachrufe und 
Srabinfhriften Leit, fragt man 
fich unmmmillfitelich, ob denn auf Er- 
Een niemals em Schurfe gelebt 
hat. 


29. April 1959 





AMennenitifche Rundichan 

















Frauendienft 


Das Eor zur Ewigkeit 


Was fchredt ım3 nod) de3 Todes 
Punkelpeit? 

Er ift ja mm das Zor zur Ewig- 
feit, 

bie legte Pforte, die am Wege fteht, 

Und an der Pforte fen wir jenen 
Steh, 

der mit uns durch das dunkle Tor 
will gehn; 

der alles Todesdunfel überwand, 

ber reicht ms tröftend die durc- 
arabne Sand, 


Führt ans als Sieger über Hol 
und Tod 

duch Grabesnacht ind av’ge Mor: 
genrot, 

auf daß wir hei ihm feien allezeit, 

bei ihn, des ift das Reich, die 
Herrlichkeit. 

Nun jag, mein Serz, was fann 
die noch geihehn? 

Nur anf de3 Siegers Seite mußt 
dur Stehn. 


Küte Walter. 








Im Ehilliwad-Heipital 


Mir war bange, ins Sojpital 
zu gehen. Jh kann das Rauchen 
nicht vertragen und muß danı 
jtark Huften, 

Rt eine liebe Schweiter, He: 
Tone Yübert, aus Öreendale, Tag 
neben mir Ich fagte ihr, Wie 
danfbar ich fer, dab Feine Rau: 
herin neben mir Tieg a mein- 
te fie, man Lönne nicht iwifjen, wer 
ung gegenüber in das Vett Tom- 








men wirde. „Scwejter“, jagte 
ich, „wie können darum beten”. 
Wir taten 03 und am andern 


Tage wurde noch eine mennoniti- 
fe Schweiter gereingebradt, Frau 
Thieken bon Harrom. Uniere dier- 
te enalijchjprechende Stranfe hatte 
einen Veindruch. Sie wollte wohl 
mehr Gefelfichaft haben und witr- 
de in das Nebenzimmer itberge- 
führt, während Frau Keahn von 
Narrow im er Zimmer Fanı, 
Rum waren wir eine Feine Ge- 
meinde beijanmmen. Yvei 
ftern fangen fo gut zei 
md toir hatten fchöne Sebetsge- 
meinjhaft. E8 hatten gerade Die 
Brunfverfanmlungen im Belt an- 
gefangen und wir durften auch für 
diefe Verfanmlıngen beten, 

8 Tage waren wir beifammten. 
Am legten Sonntan nachmittar 
fügte Schw. bert, al& fie von 
Mittagsichlaf erwachte: „ES ift ja 
hier wie in einer Feitverjamm- 
Iung, jo froh find wir alle.“ Einen 
aoldenen Sumor, troß jehweren 
Leidens, it ihr al3 Geihent Sot- 
t63 verliehen. Und tote hat fie auch 
der Schweiter Thiegen viel Mut 
zugelprocdhen, jo glaubensvoll der 
bevoritehenden Operation  ent- 
gegenzufehen. 

An diefem Sonntagnadmittag 
kam Bejuch, au meine Kinder 
Siegfried und Erna. Die Groß: 
finder, 6 Buben, waren im Auto 
acblieben. AI3 ich die Lieben Sun- 
gens erwähnte, die meine Freude 
find, da meinte Schwejter Sübert: 
„Wenn die Großkinder Fchöne 
Sıungens find, dann imfffen wir 
Dmas and ihöne Omas fein.” 
Die Großfinder bringen dem AL 
ter Liebe ud Ehrerbietung ent- 
gegen, und Dies tut unausiprechlich 
mohl. Da ich bi vor Kurzem roch 
aanz nahe bei ihnen wohnte, Hopf 
ten fie morgens, che fie zum Schul- 
bu8 gingen, an mein enter, ım 
mir „Suten Morgen“ zu jagen: 
Damit die Seleimeren auch aut 
durchs Fenfter ichauen Tonnten, 
hatten fie eine Stiite aufaeftellt und 
ma Tah dam Dicht dabei, a 
Srüpftüesttich, und Tiebe Grüße 
und Gebet begleiteten die Kinder. 
Könnten wir Omas doch immer 
ein gutes Betipiel, ein Licht für 
Sefus Chriitus fein! 

Am Montagnahmittag, als ich 

























vom Schlaf erwachte, war das 
Simmer leer, denn die Schweitern 
Steahn und Sübert durften nad 
Sande. Scwweiter Ihießen wır- 
de im Nebenzinumer für die Oper 
vatton borbereitet, Die Betten 
oneden frifceh gerichtet und ich 
dachte, wer mag nun wohl font- 
men? Gegen Abend wurde ein 
Indianerfind neben mic aclegt, 
da3 vom Baum gefallen und fi 
ein Bein gebrochen hatte, ferner 
eine jehr alte Frau und die Tiebe 
Scmoeiter Hermann bon Narrow. 
Zeßtere entjählief noch an Diefen 
Abend. Am nächiten Morgen fuhr 
ich au nach Sanfe. Diejes war 
der Abjhluß nieines Vermeilens 
im Sofpital im Sul. 

N Mrguft war ich wieder ei- 
nige Iage zweds Unterfuhung 
dort. Ich erlebte „Ewigkeit“. Eine 
fiebe Schweiter Thießen aus Roje- 
dale war auf dem Wege zur obe- 

















ren Heimat. Sie hatten Rrochen- 
frebs. Immer war jemand don 





den Angehörigen da. Kiehevoll 
wurde fie gepflegt, ud ihe wine 
der Nücden wide 4- Di3 mal 
täglich verbunden. Dies taten 2 
Scheitern, 68 war nicht Teicht. 
Ich höre noch die MWeh- und die 
Schmerzenslaute md faltete für 
fie die Hände. Meiftens Tag fie 
Ichlinmmernd da. Durch Spriken 
wurden die großen Schmerzen ge 
Tindert, auch eine Wohltat Gottes- 

Ich dachte an meinen Lchen er- ' 
ten Mann. Da die Nierenfchmer- 
zen To groß wurden, erhielt et 
5 Sprißen zur inderung, und 
wie dankte er da, dah dieje Weis- 
beit den Nerzten geichenkt it! — 
Auch mußte ih an die erjte Frau 
meines Tieben zweiten Mannes 
denfen. Sie wurde dom D-Zug 
überfahren und Tag 6 Wochen in 
den arößten Schmerzen. Da faq- 
te fie: „Mio gut iit 8 doc), dah 
ich Sefus Ichon Tange Tiebte, nun 
in den Schmerzen märe e3 zu 
ichwer, ihn anzunehmen.“ Roll: 
ten wir es uns doc) Tagen Taffen: 


„Komm gi den: Heiland, 
Fonme noch heut’. 

folg feinem Wort, 

jeßt iit c8 noch Zeit!” 





Ri meinem Zimmer lag id) 
auerft mit einer engliich-deutich- 


iprehenden Patientin zufammen, 
die fir mich dofmetjähte. Später 
Tag ich mit zwei englifchhorcchene 
den Frauen zufammen. Kb ge 
wahrte, dah die eine in einer jchr 
verfejenen engl. Bibel Tas. Da 
Tab fie aud an einem Morgen 
mein Lofungsbfichlein. Sie fchaute 
hinein, holte ihre Bibel und wir 
ichhigen aemeinfam die Bibelftel- 
Ten auf, So waren wir in Bei- 
jte verbunden. Wir jahen ung 
Tiebeboll an. „Sejus“, fagte fie 
und wir bverftanden ums, denn 























Andacht und Trauer 
Trauerjt du in tiefem Leibe, 

two fein Arm dir Helfen Fan? 
&s ift einer, ftarf nnd mächtig, 
and er nimmt fi deiner an: 





beide Fiebten wir ihn. So wird 
8 einmal droben bei Seh fein, 
da wird nichts ITrennendes zwi- 
ihen ums jein, 

Eines Aber war id jeher 
ide und jchlief nach dem Abend» 
effen ganz feit ein. Sch ermachte 
Um 129 Ube und meinte, 8 wäre 
jchon Morgen. &3 wunderte mich, 
da meine Stubengenoffen fhon 
fo munter waren; die alte Oma 
aß im Bett und häfelte und die 
andere auf der Bettkante. Ich rufe 
freudig dur meinen weißen Bor- 
bang zu ihnen „Sood Morning!“ 
Da lachıten beide herzlih. Sie zein 
ten mie ihre Uhr. ES gab dann 
Sclaftebletten zur Nat, ich 
dirrfte gut enben und am andern 
Drorgen beingeben, 

Wie aut haben 08 die Kranken 
im Sojpital. Die Aerzte dejuchen 
und beraten ihre Patienten täg- 
Tich. Man darf ihnen großes Ber- 
trauen entnegenbringen md Jollte 
aud für fie beten. Wie jchwer 
md berantivortumgsboll tt doch 
der Beruf des Arztes! Sehr Tiebe- 
doll wirrden toir don den Schwe- 
ftern betreut, ob englifch- oder 
deutfchiprechene. ES waren drei 
mennonitiihe Schweitern in um- 
ferer Mbteihing. Muh die Köchin 
Tan fid erkundigen, wie das Effen 





























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Gott, der Herr, dein Heil and 
Retter 





And) in Shwwerjten Trübfalsftunden 


Hier ift Nuhe für 
Stonıme drum und 


traue jeinem ftarken Arm! fprid: „DO Serr, 


den Müden! 
eil! Herzu; 
til? dar mein 








Schnen, 




















ihlänt fein Ders in Liebe warm. 


Ihmedt md verfucht, den Win- 
ihen entgegenzufomnten. 

Wie wichtig und nofvendig ift 
der Dienjt der Seelforge int H0= 
Ipital. Wie tut da8 Wort Gottes 
und Gebet jo wohl umd erquidt 
die oft matte und Franfe Seele! 
Darım, Brüder, werdet nicht 
müde, die Kranken im Sofpital zu 
bejuchen. E8 ijt ein wigtiger Lie- 
besdienit. 

Auf mein Leben zuriiblidend, 
muß ich mit Dank zu Gott immer 
wieder jagen: „In twiebiel Not 
bat doeh der anädine Gott über 
mie Flügel aebreitet.” Ueber 20 
Sabre bin ich Teidend. Mber ich 
fonnte die Flucht mitmachen, war 
13 Wochen im Tredivagen bei 
Froft, Mälte und Winter Nimmer 
erlebten wir das Wort: D ein 
treuer Gott! Dann gab Gott uns 
voch den Dienft, daß mein Yieber 
Mann und ich no zwei Sahre 
Sangeltern tin Altenheim „Frie- 
denshort” in Enkenbach fein durf: 
ten. Nuch dazu reichte die Kraft 
noch) aus, zum Lieben md Dienen. 
Danır zogen wie in Nahre 1952 
nach Kanada zu unfern Kindern. 
1957 durfte er jo Ihnell zu Sejus 
gehen, und jein Leib ruht nun 
im Friedhofsgarten zu Enfenbac 
bei jeinen lieben Alten- 








hen? du meinem Herzen Nuh'!"” 








Ssmmer erlebe ich Gottes gi: 
tiges Durchtragen. Seden Tag 
danke ich neu, wenn ich aufitehen 
darf. Mit 71 Sahren it ce eine 
Gnade, daß man gehen, jehen und 
Har denfen Tann. 

Ein Seoßfind Tagte einmal in 
Sommer al fie in die Berien fub- 
ren: „Da miälfen wie aber beten, 
da Gott uns auf der Fahrt und 
beim Baden bewahrt.“ Schlagfe 
tig jagte fein jüngerer Brude 
„Wir haben doch unfere Bet-Dma 
zu Saufe.” 





Meine Förperlichen Befätwer: 
den find nad) dem Behund der Un- 
terfuchungen im Sofpital: Waf- 
fer in der Zunge, daher oft Atent- 
not md ein zu aroßes, Schwaches 
Serz und Magenentzindung. 
Mein Arzt, Dr. Diet, forgt freund- 
Th für mich. 

Smmer lingt das Lied in mir: 


Sejus, du bift unausfpredjlich 
herrlich deinem Mind — 
Gnade, Friede, Heil und Leben 
aanz in dir ich Find. 

Liebfter Sehr, ieh, ih Hülle 
rich dr Dich hinchn, 

D, jo bin id) wohlgeborgen 
darf ih ruhig fen! 


Hanna Bartel, Agaffiz, B. €. 
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...und ihre 
Lampen 


verlöschen 








J. F. Loevgren 








Aus dem Norwegifhen überjegt 
ee ae en 
(28. Fortfegung.) 

Bor der mittleren Bankreihe, 
die man ehvas zuriieverlegt Hat 
te, ftand ein feitfich nedetter Tifch, 
auf dem zioifchen filbernen zivei- 
arminen Kendter eine verjdtven- 
deriihe Fülle herrlicher Nojen in 
Schalen oder Bafcıı ftand. Girlan- 
den don Richtengrün wanden fi 
um die Säulen unter den Ems 
poren md die Simfe entlang. Ar 
dor Wand hinter der Kanzel Teuch- 
toten ein paar geitngerahinte Sal 
reszahlen. Darunter Ying evas, 
da3 man mit einem fehhwargen 
ZTuc) zugededt hatte. ES fah au 
beimmisboll aus, ohwohl «3 Fein 
Seheimnis war, dah dort, das 
Semälde von Raftor Björnas 
Bing. äter follte es int Heinen 
Saal aufgehängt werden. 

Eine gewviffe feftlihe Stimmung 
vermittelte jhon das Wublikun, 
da3 die Kirde füllte, Eine Teben- 
dige Verfanunfung war das. Man 
Tächelte fic) zu, wenn man in Neıt- 
ankönınlingen Bekannte fah. Man 
drückte fi, die Hände und Yocch- 
felte freundliche Worte. Alle, die 
auf einer Bank jahen, riicten be- 
veitwilfig weiter, dantit jeder Plat 
hatte. Zeife Unterhaltungen waren 
überall in Gang, unterbrochen von 
etwas Tauteren Auseufen des Ent- 
zücens fiber die geichmadvolle 
Ausftattung der Mirche. Aber un- 
ter den fröhlichen Gefichtern jah 
man viele, auf denen nur ein gro» 
Ber Ernft lag. Ganze Gruppen 
folher Gefichter gab e3. Dhite fich 
deffen richtig bewußt zur fein, ball- 
ie fi die Gemeinde zu berjchiede- 
nen Gruppen zufammen. Gruppe 
lab neben ®ruppe. Sm Meinen 
war bier bie ewige Scheidung ber 
Menfchen illuftriert — die Schei- 
dung der Beifter, Der Freie fah 
neben dem Freien, der Unfreie ne- 
ben dem Unfreien. 

Aber man Eonnte feftitellen, da 
die Unfreien den freieften Ein- 


















denk machten. Die  mirflich 
Freien trauerten über Nfreels 


Fall, und deshalb fahen fie mit 
ihren erniten Mienen mehr nad 
Unfreien aus. 

Ganze Familien waren zu die- 
fem hoben Refttag der Gemeinde 
erichtenen. Viele brachten leine 
Kinder mit. Iyngeid3 waren boll- 
zählig zugegen. Im ihrer Nähe 
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faß die alte Frau Mobekf mit 
Enily. Die Alte machte einen et- 
was abivejenden Eindrud, als fe 
ihr Bl underwandt in meite 
Fernen gerichtet. Auf der anderen 
Seite jaß ziemlich weit born ihr 
Sohn mit feiner Gattin, die heu- 
te aus wer weiß wa für einem 
Grunde ganz jung ausjah. Mo- 
beff war ein wenig blaß zrijchen 
geröteten Gefichtspartien. ‚Sein 
Serz hatte wohl nod nicht anf 
gehört, fi warnend vernehmen 
zu Fallen. 

Die Damen de Chor trugen 
weiß:gelbe Blufen, und die Ser- 
ren hatten weiße Krawatten um- 
gebunden, Mich Röft Hatte eine 
weiße Hemdbruft, Vornüberge 
beugt und gedanfenverloren jaß 
er unter den anderen, Er machte 
einen nerböfen, Eindruk. 

Altnählih Fam die Gemeinde 
zur Nuhe. Nur dann md van 
erihien noch ein berfpäteter Teil- 
nehnter, 

Björnas warf einen VE auf 
die Verfanmlung und dann auf 
die Uhr, worauf er zur Drgel- 
eimpore hinaufnidte. Bon dort aus 
Datte ihır bereit3 das Age des 
ganilten beobachtet. 

Plöglih jegte die Orgel mit 
einen dröhnenden Feitmarjch ein, 
begleitet von einer Anzahl Geiz 
gen und Gelli. Das Felt Hatte 
begonnen 

Die Gemeinde drehte fh um, 
damit fie etwas von den Mur 
fifeen jah. Einen Mugenblid fpä- 
ter aber Iaufchte fie ruhig, er 
griffen und entzüct. Schon jebt 
wurde Klar, daß da3 Feit ein Er- 
folg murde. Björnas’ Mugen 
ftrahlten bor Begeifterung, als er 
den Bi fiber feine geladenen 
Amtsbrüder und deren Pranen 
gleiten Tieß, als wollte er jagen: 
„Na, Seht ihr? Wir haben wirt: 
Ti) etwas zu bieten!” 

Sewaltig erjcholk hierauf der 
Choral, den die Gemeinde fang. 
Der Vorfigende de Borberei- 
tungsausschuffes hatte die Leitung 

3 Seftes übernommen. Er hielt 
eine wohltwende Begrüßungs- 
rede: Man habe im Rahmen der 
begrenzten Möglichkeiten verfucht, 
alles fo feierlich wie nur möglich 
zu geitalten, und jo möge die Ge- 
meinde fih nun auch wohlfühlen 
amd ein paar angenehme Stunden 
verbringen. Wenn er die gefang- 
Lihen Präfte der Gemeinde redt 
Fenne, fo alaube er, daß an den 
gebotenen Unterhaltungen nichts 
außgufeßen fein werde. Sier mad- 
te ex eine Berbeugung nad) dem 
Chorleiter hin, der mit jeinem 
Tahlen Saupt verlegen zuefid- 
miete. 

Mas das Erbanlihe angehe, fo 
werde ihr Tieder Paftor feinen gu» 
ten Ruf al3 Redner aewiß nidt 
Zügen ftrafen. Wußerdem habe 
man die Sreude, unter den Gäften 
die Prediger der Stadt zu jehen, 
die auch das ihre beitragen tofir- 
den, das Felt wohlgelingen zu 
Taffen. Sie wären aljo alfe mit- 
einander herzlich willfonmmen ge- 
beißen. 

Ein Furzes Gebet. 

Das Orchelter fpielte ein paar 
Stüde, und Björnas betrat die 
Kanzel. 

Auch ihm gelang e8, den rı 
ten Ton anzufchlagen — den wii 
digen, dev hierher paßte. Er gab 
einen Ueberblie über die verfloffe- 
nen fünfzig Nabre md berweilte 
auf der erbanlichen Seite. Das 
mehr Geichihtliche wende fpäter 
noch Fommen. Bjöwnas war be- 
mwegt. Der große Erfolg, den die 
Semeinde zır berzeichnen gehabt 
hatte, wäre etwas Erfreulicher. 























Er jei dankbar, daß er habe mı 
wirfen und zu dem guten Reful- 
tat beitragen dirrfen. Mer dies 
wäre niemalS gelungen, wenn 
nicht getoilfe Vereinigungen immer- 
halb der Gemeinde fih jo willig 
in den Dieft der guten Sadıe ge- 
jtellt Hätten — unter der guten 
Zeitung ihrer jeweiligen Bor. 
figenden, Mit vollem Herzen jtreu: 
te Björnas den Weihrauch aus. 
Aber je mehr Räuherwerk er ber- 
brannte, umfo ftärfer wurde der 
Duft um feine eigene Perfon. Gott 
wurde fiber allem die Ehre ge 
geben, obwohl Björnas die Krume 
de3 Brotes ah umd dem Etvigen 
die NRinden hinmwarf. Eigentlich 
war e8 ein Dank an Gott defür, 
dab er die Gemeinde md ihre 
Vereinigungen ımd ihren Vor- 
fißenden jo herrlih und groß ge 
nradht hatte, 

Dieje nefühlvolle Nede Lich bei 
vielen Semeindealiedern die Aır- 
nen tränenfeucht Ichimmern. € 
war fihon elwas Großes, ied 
diefer Gemeinde fein zu dürfen. 

Rad der Nede follte die Kan 
tate anfgefülget werden. Neber 
Feitteilnehmer follte ein aedrud- 
te3 Exemplar davon in die Hand 
befommen. Die Hefte wurden eben 
verteilt. Sie flatterten wie weike 
Tauben durd) die VBanfreihen der 
Kirche. Das Verteilen daerte 
nicht Tänger, al8 bis der Chor fich 
aufgeftellt Hatte und die Snftrur- 
mente gejtinunt waren. 

Auf der eriten Seite des Sef- 
tes prangte ein Bild: die Kirche 
unter den Strahlen der Some. 
Und auf den nächlten Vlättern 
folgte die hochneftinunte Kantate, 
die in Funftvollen amd ein wenig 
unberftändlichen Musdrfielen die 
Entwidlung der Gemeinde aus 
aeringen Anfängen Bis zu ihrer 
gegemwärtigen  ftarfen Bofition 
Schilderte. Dies alles wurde dar 
aejtellt in Bilder des Frühlings- 
anfangs mit feinem iproffenden 
Slim und de3  Fortichreitenden 
Sommers mit immer helleren 
Sonmenfhein md goldener Blü- 
tenpradt. Ar diefer Stelle hörte 
fie auf. Vom Herbft war nichts 
gelagt. 

Die Chöre begannen. Die Mu 
fiE war qut auf den Tert abae- 
ftimnd. Mufiffenner wirden das 
Braufen der Bäde im Srihling 
nehört und die froftrlacen Sr 
Ingsnächte gefchaut haben. Sie 
hätten  ficher auch das Amit- 
Ichern der Nögel im Walde, beim 
unermädlichen Neftbau Flie fich 
und die Ihren, herausgehört. Sie 
mwirden geichaut haben, wie Bltt- 
nen in großer Zahl hervoriprof- 
jen, dieweil die wunderbare Son- 
ne nunmehr höher tie, bis fie 
zur hohen Sommerzeit Tag und 
Naht fait ununterbrochen bom 
Simmel exftrahlte. 

Zautlofe Stille Herriäte, als 
da3 Stick zu Ende war. Danıı 
sach der Beifall Tos. 

And dann fand die Bewirtung 
statt. 

Die Gälte wurden an die Zifche 
gebeten; auch Meobeft Fapitulierte 
verichämt vor den Nötigungen 
und begab fih mit feiner Gattin 
nad born. 

Sierauf Tegte man eine Paufe 
ein, damit man fich ein wenig 
bewegen md einander begrüßen 
Tone, Wolken ton Tabaksrandı 
trieben durch die Tier herein, von 
den Garderoben ımd von dran 
Ben. Nunge md alte Männer 
pafften aus ihren Pfeifen oder z0- 
gen an Sinarelten: eine zmer- 
mäßige Miwehhlling nach den gei- 
itinen Senüffen! 

Die Damen bemußten die Ger 





















Tegenbeit, hier und da etivaß an 
ihren Ausjehen zu verbeffern. 
Da dröhnte wieder die Orgel 
auf, und die Leute nahmen ge 
mächlich wieder Plaf. Das reit- 
liche Programm follte mın bor ih» 
von Aırgen abrollen. 
er Borfikende des Burberei- 
usjhuffes, der zugleich Mit: 
alied de3 Kirchenvorftandes tar, 
wieder dad Wort. Er 
wolle nur einen Zurzen geichicht- 
lichen Ueberblid iiber die Arbeit 
der Gemeinde geben. Bon den- 
jenigen, die bet der Gründung 
der Gemeinde mit zugegen waren, 
jeien nur noch vier anı Leben. 
Die iibrigen feien — wie er hof- 
fe — eingegangen zur pigen 
Frende, Zivei bon den bier hären 
Frank, die übrigen anwelend. Er 
geitatte fich, diefe der Gemeinde 















vorzuftelfen. 
wei alte Weiblein erhoben 
fich verlegen, festen fidh aber 


ichnell. wieder, als die Gemeinde 
Beifall Hatichte. 

Er verlag die Namen der Pa- 
jtoren, die bisher in der Gemein- 
de füfig waren, ımd nannte die 
wichligiten Benebenheiten ihrer 
Mntsperioden. E3 wäre eigentlich 
eine Ehrumg der ganzen Pejto- 
renreihe, wenn die Gemeinde 
beite — bier wandte er fich nad) 
dem dunklen Tifeh in feinem 
Nücen um — ein mohlgelunge- 
nc3 Bild de3 antwefenden Tiebei 
Baitors entHitllte. 

Er zog an einer Schnur — ıtırd 
da eritrablte Börnas’ Tächelndes, 
ichönes Geficht von der Nüchvand 
der Kanzel. 

Bermiundernde Ausrufe wurden 
Tant. Wie ein Sturm brad) der 
Beifall Tos. 

Unaufhörlich dienerte Yiörnas. 

Der Borligende gab um allen 
Arbeitskreifen der Gemeinde die 
ihnen gnebührende Ehre. &3 var 
ein wohlbedachter Effekt, dah er 
den Kirchenchor zulegt nannte; 
denn al8 er jeine Ausführungen 
beendet Hatte, erhob fi) berab- 
redungsgemäß der Chor, um zu 
fingen. 
Per Iange, Fahle Dirigent hatte 
feinen Plaß eingenommen, wäh- 
rend die Chornitalieder fich noch 
umeirbia im ihn drängten, um auf 
den richtigen Plaß zu fommen. Er 
Teitete die Aufitellung mit andeu- 
tenden Yavegungen des’ Takt 
itod8. 

Er gab den Ton an. Ein fait 
unbörbares: „La, Ta, Ta.” 

Er hob den Stod. 

Der Chor wartete geipannt. 

Er machte eine Bewegung mit 
dem Stod. 

Aber da — — — 

5 Da gefhah etwas Erjdüttern- 
e3| 

Der Dirigent fuchtelte wild mit 
dem Taftftod — aber der Ehor 
aab feinen Laut von fih. Nur das 
abflingende Geräufch de8 Ein- 
atmens vernahm man nod). 

Neber die Sälfte des Chors 
war nicht zur Stelle! 

Die Stille diefes AMugenblics 
war Arechtdar. Sie war erdrfif- 
Tend! Eine Stille, die einen um- 
bringen Eonnte. 

Aber nur 
bl —. 

„Bin ich denn verrückt!” Tchrie 
Chorleiter auf. 

Es Tonnte aut die Stimme ci- 
ieten fein. Und eine an: 
dere berrükte Stimme gab ihm 
Muhwort: 

‚Nein, verrückt Gift dir nicht — 
dur bift nur verloren!” 

Es war Röits Stimme. Nöft 
Tachte marferihiitternd. Er rief 
in die Rice: 






















fiir einen Augeit- 





„Seht fie ud an — die t- 
richten Sungfrauen!“ 

Er zeigte ir die Kirche Binuns 
ter — mit zitterndem Finger, der 
mm jo fdlotterte. 

Und wa man jah, war Furcht 
bar anzufehen. 

Ungefähr zwei Drittel der Ge- 
meindeglieder waren berfäftont- 
den. 

Nirgendivo wer noch ein Kind 
a1 Sehen. 

Diejenigen, die noch da waren, 
huden bon einer furchtbaren 
Ranik ergriffen. Auf dem Podium 
fanfen fie in die Anie Weinen 
und wahnfinmiges Gelächter ber= 
mengten fich zu einem granen- 
haften Konzert. Unten in der 
Kirche Bingen fie über den Banf- 
Ichnen oder Tagen hilflos auf den 
Sänfern am Boden. Sie hatten 
nieht die Kraft, fich zu erheben. 
Nammterndes lagen fhwoll an 
und ab. Rufe, nad Vater und 
Mutter, nad Frauen und Män- 
nern hallten wie Noticreie bon 
Band zu Wand. 

Rerwiret Starte VBjörnas in 
dies einander. Ziuerjt ber 
itand er nichtS bon alledem, Neben 
ihm Taß feine Frau. Ihre evivadh: 
fenen Kinder ınmgaben fie weis 
nend. 

Da wurde er fih der entjeh- 
Tihben Zatjache bewußt: Man hat- 
te fih don ihm amd feinen Aır- 
hängern aetrenntl 

tra daher Hatte er fo vieles 
in Ordnung bringen mollen. Er 
hatte fich verjähren mollen mit — 

„Syngeid, Lungeidl“ rief er 
agend. If air do —” 

Nöfts heifere Stimme war 28, 
die ihn anhvortete: 

„Qebt braichft dir ihn alio? Er 
wollte dich und mid erretten — 
au it 8 zu Spät — — —“ 

Den Neft verjehhrete der Qärır. 

Biörnas’ Mund verzog fih an 
einer Seite nad) oben; «3 jah 
aus, als lache er mit dem halben 
Geficht, dieweil die andere Hälfte 
weinte, 

„Ton, 
„has 


» 








Tom“, jammerte feine 
ift denn nur Pal 





Bjdrnas erbliette einen bon fei- 
nen Mntsbrlidern und flitrzte zit 
ihm bin: 

„Was tft dem 108?” fchrie er, 
„Wo Find die anderen?” 

Der Amtsbruder jah ih hilf 
To8 an. Ueber fein verframpftes 
Geficht Tiefen Tränen, aber er jah 
nicht aus, al wüßte er, daß er 
weinte, 

„Die anderen?“ wimmerte er 


Ihmerzerfiiltt. „Seins hat fie hin- 
mweggeführt. Wir find SHeuchler, 


Biörnas — dur und ich, wir allel 
DO meh, unfere Rampen verlöfchen 

Niemand als feine Gattin be- 
merkte, wie Mobeft in der Bank 
zufanmenfniete. Sein Gerz hatte 
aufgehört zır fchlagen. Er war 
tot. 

- 

Denn tie fie tn den Zagen bor 
der Sintflut waren — fie aßen, 
fie tranfen, fie heirateten und lie- 
ben fich Heiraten iS zu dem 
Tag, an dem Noah in die Arche 
aing; und fie achteten e3 nicht, biß 
die Sintflut fan md nahın fie alle 
dahin —, jo wird auch die Wieder- 
Tunft de Menfchenfohnes fen. 
Danır werden zwei auf den Fel- 
de fein; einer wird angenommten 
und der andere Ywird bermorfen 
werden. Zivor werden mahlen auf 
der Mühle; eine wird angenom- 
men, und die andere wird ber» 
worfen werden. 

Matthäus 24, 38-12, 
— Ende — 
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den. 36 Sahre durften wir glüd- 
lich Sand in Sand zufamımen pil- 
gern. Wir flihlen den Trennungs- 
ichnerz jehr Ttark, aber er ift an 
Stel, zu dem aud wir alle jtre- 
ben. 













8 Begräbnis war am 2. 

April. Die der 9. 9. Thie- 

Ben, Wabrouß, und 8. © Rem: 

pel, Sasfatoon, Iprahen zu den 

Angehörigen in der Verfammlung 

Wurte des Troftes ımd der Er- 
mahmeng. 

Die trauernde Yamilie, 

Ama Tötvs geb. Belfer 

und Kinder. 

(Eingelandt von W. 9. Töms, 

185 Rofmere Erefe., 

Winnipeg 5, Man.) 






















































































































































































































































































Mein Leber Mann uud unfer 

Baler wurde amı 21. Febr. 1895 
in. Sleranderwohl, Molokichna, 
Sidrußland, aeboren. Nah der 
Elementarjögule ano eu weitere 
Ausbildung in der Sentralfchhule, 
sonmmerzichule und zulegt iur 
Kandwirtihaftlihen Suftitut in 
Moskau. Durd; die Revolution 
fan jein Studium zum Abjchluß, 
und er betätigte fih DIS zur Aus» 
wondermmg bir Qehrerbermf. 
Die Wmwälzinın m Nußland 
bracte mande Sefabren fir ihn 
mit ficb und er traf die Entichei- 
dig fir den Wen dus Lebens. 
1923 wide er auf feinen &lau- 
ben getauft ud in de MBS auf- 
genommen. In demfelben Sahı 
hatten vier ums auch die Hand 
zum Ehebunde gereicht, und 1925 
wanderten wir nad) Kanada aus 
1926 gingen wir auf eine Zarın 
in der Sımiboldt-Segend, Sas- 
Tatchavan. rk dieler Farın bat 
er bi8 an fein Lebensende fehr 
feigig und erfolgreich gewirtjchaf- 
et, 








Der Here schenkte ans 7 Rin- 
der, 4 Töchter und 3 Söhne. Zwei 
Söhne ftarben vor ihm. 

1954 fing fein Leiden au, 8 
war Lenfänie, Die Kräfte nad» 
men allmählich ab- md er ftand 
die ganze Zeit in ärztlicher Ber 
bandlung. Su den Tegten Sahren 
ging er befonders in ft) und Tieß 
fich vorbereiten. 

Nlın 30, März 1959 entjehlief er 
fanft im Seren. Er ijt 61 Sabre, 
1 Monat und 6 Tage alt gemor- 
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Beinrich Hildebrandt T, 
Nufland, 

wurde au 8. Dftober 1907 in 
Ditertviet geboren. Sur 18. es 
bengjahr wurde er auf den Slau- 
ben getauft und in die Menno- 
niten-Brfergemeinde  aufgenons 
nen. 

en 8. Dezember 1995 traten 
toir in beit heiligen Stand der 
Ehe. Prediger Zacob Maffen, No» 
fental, vollzog de Zrauhandlıung. 
Der Herr fehenkte uns zwei Rin- 
der, bon denen eines im Alter von 
11 Monaten ftarb. 





Wrfer Sie war don Tırrzer 
Dauer. 2 Rare und 3 Monn: 


te war 3 uns vergdunt, zufam 
men ze jein, dann tieden hole 
Die Furcht 
bare Welle, die über Nufland ging, 
traf_auch uns. 

Wir haben durch da3 Note 
Krenz Nachricht erhalten, dah 
mein Man am 27. Dez. 1945 
im Lager in Rußland berftorben 
it. Sch Din der often Yurderficht, 
daß mein Tieber Mann felig heint- 
gegangen ift. 

Mir hat der Herr Gnade ge 
fchenft, mit meiner Tochter nad) 
Ranada zır Tommen. 

€3 betranern ihn: feine Mut- 
ter, drei Schweftern, eine Tochter 
und feine Sattin. 

Selena Hildebrandt. 
von Prediger Koh. Bär, 
Birgil, Ont.) 





(Eingef. 


Elcarbrsst, B. €. 


Dr. Franf Banzen, 81, früher 
Mendom Late, Sast., erlitt am 
2. April einen Schlaganfall und 
Tann mn faft nicht fprechen. Er 
hat wohl au Zunaenentzlindung 
amd Tiegt im Sofpital. 

Br, Jacob Ar. Warkentin, etwa 
65, Teidet fchon Tängere Zeit am 
Herzen ımd anderem mehr. Er fit 
in Rem Weltminfter im Hofpital. 

Schw. Johann Krahı geb. War- 
Tentin Tiegt im Tbc-Sanatorium 
in Vancouver, 

Br, Daniel Mleebaum, 86, it 
om 14. März aditorben. Das Be 
aräbıis war Mitftnocdh, am 18. 
März, bei großer Veterliqung vom 
MLE-Vethans in Clearbroof auS. 

Die trauernde Witwe und Kin- 
der bitten, Folgendes Lebensver- 
zeihnis zur Kringen: 











Mein Tieber Satte und Vater 
unferer Rinder tonede am 8: April 
1873 in Betrifa, Sitdpolen, ge 
boren. 1897 trat er mit Rriftina 
Kopp in die Ehe. Bott ichenfte 


ihnen 5 Söhne und 5 Töchter, von 
denen 2 Söh ne md 2 Töchter bor 





derte die Familie Mlecbaum nach 
Kanada au, 1909 zogen fie nad) 


Saskatoon, Sasf., 1932 ftarb fei- 
ne Gattin. 

Am 8. April 1937 reichte er 
mir, Katharina Friefen, die Hand 
zum Ehebunde. Der Serr fegnete 
unfere Ehe mit einer Toditer. 
1938 fiedelten wir nad ®. & 
über. 

Dater war 1911 zum Seren be- 
fehrt und amı 16. Zuli fehbigen 
Sahres getauft und in die Bap- 
tiftengemeinde aufgenommen wor- 
den. 1937 trat er in die MBG 
zu Sasfatoon über. 

Er erfranfte 1951, und in den 
festen 6 Sahren Tonnte er die 
Berfammlmgen nieht mehr be 
juchen. Iie Geduld, md ergeben 
trug fein 2eiden, 6i8 er am 
11.9 , morgens, zur etvigen 
Ruhe eingehen durfte. Er ift 85 
Sohre, 11 Monate und 6 Tage 
alt geworden. 

Wir anpfinden den Tremmimgs- 
ichmerz tier, doch göimen voie ihm 
die Ride beim Herrn. 

Sm Aufteage, 
2.9. %, Korr. 

RB. ©: I meinen Bericht in 
MR. Nr. 13, Seite 4, Spalte 4, 
Tefen wir „S. Warkentin, e8 follte 
beißen „Peter ©. Warfentin”: 
Weiter heit 8: „D. D. Epp, 34”, 
3 jollte Heigen: „D. D. P. Epp“., 











Ein intereffantes 
Geipräh 


Durdh die Mare Evangeliuns- 
verfiimdigung de3 tungen PBaitord 
Mori Görde war in Pyrig, Med- 
Tenburg, Dentfehland, eine große 
Erwetfumg entftanden (1827 6i8 
1836 dort). E83 gab dadurd) aller- 
Hand Widerftände und Gegenjüte 
bei den Firchlichen und ftädtifchen 
Behörden der Stadt, und die Kir- 
Henbehörde in Stettin, Bonmern, 
verfeßte Börde in die ganz abge 
Tegene und berwahrlejte Gemein: 
de Zarben ıterpommtern). Auf 
der Durch dorthin Ätellte fich 
Sörde feiner Kirhenbehörde in 
Stettin vor. Dabei entwieelte fi) 
mit dent Geheimrat don Mittel- 
Städt folgendes Geipräd: 

Mittelftädt: „Unfere Behörde, 
mein lieber Börde, hat nur Sor- 
ge, daß e3 mit dem Konventikel- 
twefen (fo nannte man damals die 
bejonderen Berfanmlungen der 
gläubigen reife) in Sarben twie- 
der anfangen twird.” 

Börde: „Mit Gottes Hilfel” 

M.: „Wie? deswegen forgen 
tote 13 ja eben!” 

©®.: „Sa, was foll id) denn da? 
Sch denke, Gottes Work predigen? 
Nun, dann twirb’8 der Herr aud 
fegnen, md Fommt dann eine 
Seele, betriibt über ihre Sünden, 
fo Kann ich doch nicht jagen: Ge- 
ben Sie nur, im Haufe darf 1 
mit Ihnen nicht reden? (das tar 
damalß verboten!) Ih mu doch 
nit ihr aus Gottes Wort reden, 
md mit ihe Deten!“ 

M.: „Sewif.” 

&.: „Nınt, jo ift and) das ‚Con- 
ventifel’ fertig; denn diefe Seele 
bringt bald eine zweite mit, md 
To fort: da Fan ich doch nit fa- 
acır: Nein, num find’3 zu viele, die 
ir den Sinmmel wollen, das geht 
nicht?!“ 

Da lächelte Geheimrat von Mit- 
tefft ‚Nun, machen Sie nur, 
der Serr jet mit Shnen!“ 

Sn Sarben aber entftand bald 
eine Erweung, die da8 ganze 
Dorf nad aufen md innen ums 
wandelte, Und dort wurde neben 
Ruftertoig, tvo Guftad Snat wirk- 
te, einer der Feuerherde der reid- 











Bilder von der Ranadiihen MB& - Sonntags- 
jhulfonferenz in Hepburn, Sasf. 




























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Das Bild oben 



















































































































































































eine Verfanmtlung ber Sonntagsihul-Superintendenten, 


die während der Ntonferenz eine fbezielle Vehprechung hatten, unter Anleitung 





von Fred, Y. 9. Gpp, Leiter der 
56 Zonntagsichnlleiter erfhienen, 
le Art 
re. I. Ber 











































































































































































































ethania-Bibelfehule im Hepburn. 68 waren 
Auf dem unteren Bilde fehen wie eine fpes 
uppe der Gemeindeleiter 
13 Yeitung eine feparnte Beiprehumg Intten. 


(19 twnren erfhienen) die unter 









































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Unter den Delegierien waren aud Diefe 4 Brüder ang dem weitlidhen Diftitt 


der MBG von Manitoba, v. I. m. ri 


Lena, Dtto Funk don Brandon und Ben Friefen von Alexander, 








gejegneten Hinterponumerihen Er- 
medungsbeweaung bor über 100 
Sahren. 

Bir Tennen fein Lied: „Auf, 
Yaßt und Sion bauen!” Gördfe war 
wieder einmal bon Sarben aus, 
too er wohnte, zu einem Miffionz- 
fefte meit fort unterwegs. Die 
Fahrt mußte damal3 no in der 
Roftkutiche zurückgelegt werden, 
und er überlegte und bat Gott 
während der Iangen Fahrt um den 
rechten Tert für die Miffionspre- 
digt. Bet diefen Mifftonsfeiten 
handelte man moßl auch) von der 
Aeußeren Miffton, nod) mehr aber 
aud) von der „innerften” Mifion, 
die an einem Menfchenherzen ae 
fchehen muß, damit es fi zu 
Sott Fehrt und der Vergebung fei- 
ner Ginde geiniß wird. Unter- 
mwegs nun hatte der Poftwagen 
in einem Dorfe Tängere Zeit Auf- 
enthalt, und e8 Tanten eine ganze 
Reihe Hriftlicher Freunde aus der 
Umgegend, ihren Bruder Görde 
zu begrüßen. Den einen von ihnen, 
der in einem Dorf in der Nähe 
wohnte, fragt Börde, iwaß der 
alte Vater Adam, der dort Tebte 
und ein Tebendiges Gottesfind 
war, made und vie 28 ihm aebe. 
Sener antwortete: „Der alte Wdaın 
Tcbt noch, aber er hat die Wirt: 
ichaft abgegeben.” Er war alt ge- 
worden und hatte deshalb feinem 
Sohme die Wirtihaft abgetreten. 
Sörde aber nahm diefes Wort mit 
auf feine Reife und predigte auf 


Dave Penner und Wim. Martens von 























































































































































































































































































































































































































Zwei ber Nedner während ifrer Un: 
fprnche, Kinfs Bred. Walde Siebert, 
N or, Kanfas, NSW, Gaftrenner 

Konferenz, und vechtd Preb. 
x x Negier, Calgary, Leiter der Kon- 
füi und Vorfisender des S.S..5t0« 
mitees der Kianad. MBG- Konferenz. 
(Photos von Leslie Stobbe.) 














dem Millionsfeld über dag Thema 
„Der alte Adam Iebt noch, aber er 
bat die Wirtfchaft abgegeben.” Da- 
dei zeigte er geiftesmädtig und 
durchaus praftiich, wie wir als 
twiedergeborene Ehriften zwar nod) 
den alten Adam in uns haben, aber 
er chen dur Ehrifti Blut und 
a nicht mehr in uns herrichen 
joll, 








Alte Mdrefie: 315 DeeConnell Rd., 

RR. 2, Ehilliwad, B. €. 

Nene Adreile: Bor 468, Dat St., 
Clearbroof, B. €. 

Peter BP Görken, 
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Aachrichten . 
(Sortfegung von Seite 5—5) 


eine Verringerung der weftlichen 
Streitfräfte in Berlin vorjehen. 
x.“ «* 


Belgien — Bapit Bobannes 
XXI. wird anı 1. Zuli den 24 
Jahre alten Bruder König Bau: 
douins, den Thronerben Prinz 
Aldert, und die Zljährige italie- 
nijche Brinzefiin Paola Ruffo di 
Ealabria trauen. 

. « 


« 
Dinemart. — Der däniiche KR: 
nig Srederit ud Königin Bugs 
vid nahmen in London an der 
Eimveihing einer Kirche für dän> 
nische Seeleute teil. 









2 *_, % 18, 
Argentinien. — Die Ausweilung 
von 5 Diplomaten der Ditblod- 





Altersrente 


ihon ab 
55, 60 ob. 65 Sabren, Lebens- 
verfiherung miteingeihloffen. 
Supothefenverficherung, Gefhäfts: 
und Bartnerihaftsverfigerung, 
Kinderverfierung für Schulms- 

Bildung. 
Zebensverfiderungen aller Urt, 

mit und ohne Spareinlage. 
Zafen Sie fi bon Ihrem deut» 
ichen Sachbearbeiter beraten, Er 
eibt Ihnen gern Yushmft und 
einen gewiffenhaften Rundendienft 
Für Yarrow, Abbotsford und 
Elearbroof, 8. €. 

ALF. H. SCHLICHTING 
Box 192, Clearbrook, B.C. 
von ber 
Sun Life Assurance Co. 
of Canada 





William Martens 


Dentichloregiender Nedjtsanwalt 
Abvofat und öffentliher Notar 


209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH 2-6179 





Staaten aus Argentinien — 4 der 
Sowjetbotihaft, eines 5. aus der 
Botfhaft Rumäniens — it ein 
zeichen dafiir, dak cine ge 
meinjame Abwehraftion gegen die 
fowjetishe Bropaganda-Initiative 
in Zateinamerifa begonnen hat. 

*« * * 

Europa. — Die Zahl der hie 
ren Verfeprsunfälle Hat fich in 
Weitdersichland, Belgien und 
Solland bedeutfant verringert, feit 
diefe Länder verjuchsweife Gi 
Ichwindigkeitbeichränfumgen für 
Sraftfahrzeuge eingeführt haben. 
— Der Ausfhuß der Gefant: 
europäijchen Stirchenfonferenz, die 
im Nanuar in Nyborg (Däne- 
marf) die Delegierten aus 21 
Ländern des Dftens und des We- 
iteng_bereinte, wird am 10. und 
11. Nov. d. S. in der Evangeli- 
ihen Afadenie Loccum oder Yr- 
noldshain zufammentreten. Er 
joll die Frage Hären, 0b und 
wann eine Wiederholung der Rir- 
entonferenz möglich üt. 

De Ze" 
Niederlande. — 15 von den 96 
niederländiichen  Werftarbeitern 
find vor der Zeit aus Ditdeutich- 
land nad Rotterdam  zurücge- 
ehrt. Die Solländer zeigten fid, 











Adhtung! 
X diene Ihnen gerne mit grüß- 
jahr + Delbrenner = Ueherprfung 
der Heizanlage in Ihrem Haufe. 
Nufen 


Sie uns am Tage ober 
nadjts an — 24 Stunden Heizs 
anlage-Bebienung mit Garantie. 
AL. PERSICKE 
Phone ED 1-2124 
OIL BURNER SERVICE 





Alle elektrifchen 
Reparaturen 
und Inftallationen 


madt 
KILDONAN ELECTRIC LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 
Telefon: ED 4-7743 
853 Henderson Hwy. Wpg. 5. 








OAKLAND 





SERVICE 


auf Oakland Ave, am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 


bietet fachverftändige Bedienung, 
fachmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Eigentümer: Henry J. Epp 


Telefon ED 1-3253 








WIENS MOTORS 


Vertreter der berühmten, außergewöhnlich Teiftungafähigen, fparfamen 
und dod jhönen 


D KW-Autss und Eaitiwagen 


(Raum für 5—6 walten, 


a Meilen per Gallone) 


un er 
JAWA-CZ-Motorräder 
Wrofpefte und Auskunft bon 
165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 








Hänfer zu verfanfen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, aud) 
Gefchäfte - „Grocery Stores” - Appartement”-Häufer - Farmen. 
&n allem Grundeinentum-Handel_ (real estate), in allgemeinen 
VBerfiherungen, Lebensverfiherung oder Gelbanleihen 


dienen wir Ihnen gerne und promptl 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns ober telefonieren Cie 
Warkentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitchall 2-5885 — Residence GRover 5-8360 





über die Arbeitsperhältnitie ent- 
täujcht und erklärten, daß die ih 
nen gegebenen Versprechen nur 
teilmeife erfüllt worden jeien 
xx x 

NSA. — Dit dem bevorjtehenden 
Mostaubejih des VBizepräfidenten 
der USW, Nixon, dürften Ser 
mationen beitätigt werden, wonach 
die offizielle Mußenpotitit der VEN 
Anfabpunkte_ für eine Entipans 

















mmg des Oft-Weit-Verhältniljes 
fucht: Der wejtdeutihe SPD- 
Broffedienit at, ob die fiber: 


rajchende Präfidentichaftsfandida- 
tur Dr. Adenauers noch mehr als 
bisher mit den großen Berände- 
rungen in BZulammendang zit 
bringen jei, die zweifellos im Zel- 
ben dermehrter Alnitrengungen 
der NEN Stehen, mit Moskau zu 
einer Weneralbereinigumg der eit> 
ropäifehen Probleme zu gelangen. 








Die 36 Stunden anhaltende 
Meuterei im Staatsgefüngnis bon 
Montana wurde am 18. April 
dureh den itberraichenden Mngeiff 
einer Wbteilung der Nationalgarde 
niedergefchlagen. Die 21 Seifeht, 
die fich in der Hand der mentern- 
den Häftlinge befunden hatten, 
konnten unwerjehrt befreit werden. 
Der Aufruhr begann amı 16. April 
mit der Ermordung eines Gefäng- 
nisbeamten, Er endete mit dem 
Tod der beiden Anführer der re- 











den. Keiner bon ihnen tvar ber- 
legt, 

— Der jüngite amerifanijch-To- 
ijetijche Streit hat folgende Fra- 
ge zum Mittelpunkt: Haben die 
drei Lurftforridore nad) der frühe- 
von dentjchen Sanptjtadt eine 
renze nach oben? 

Die Sorvjets bejahen diefe Fra- 

ge, während fie won den Ameri- 
fanern, Briten und Franzofen ber: 
meint wird. In rechtlicher Sinficht 
befinden fih die drei Weitmächte 
zweifellos im Vorteil, da in fei- 
nen der Nachkriegsabkommen ein 
Bafins enthalten it, der eine Ve- 
grengung der Flugböhe in den drei 
Zuftforridoren feitlegt. 
Die Sowjets Haben jedoch feit 
Schaffung der alliierten Luftficher- 
heitsgentrale im Jahre 1945 auf 
eine Begrenzung der Slughöbe 
bejtanden. Diele alliierte Behörde 
überwacht den gefamten Flugver- 
ehr don ımd nach Berlin, und 
jtellt außer der alliierten Gefäng- 
nigverwaltung in Spandau bie 
einzige Behörde dar, wo weitliche 
md jowjetiiche Vertreter heute 
noch zufammenarbeiten. 

- Der Sprecher des amerifani- 
ihen Anhenminifteriums demen- 
tierte nachdrfielich britiiche Prejie- 
berichte, nad denen die Flüge 
amerifaniiherXransportmafeinen 
nach Berlin in Höhen von 3,000 
Metern eigenmnächtig don der ame- 











vifanifchen Zurftwarfe veranlagt 
worden fein jollen. In Wafhing- 


bellierenden Häftlinge durd Mord 
ud Selbitnord. Zwei Soldaten 































der Nationalgarde wurden Dei ten jei man Über Diefe Berichte 
dem Anariff verwundet. Eine Mi- cbenjo veritimmt wie Über die 
nite nad) Yeginn des Angriffs er ihrungen  britifcher Leit: 


reichten die Nattonalgardiiten be-  artiffer, die praftiich nichts ande- 
reits die 31 Seifen und befreiten res als den Verzicht der Vereinige 
fie. Sie waren von den Aufrüd- den Staaten auf ihr gutes Recht 
tern mehrfach brutal bedrogt wor- forderten, 





























zahlen in ihrem Munizipal-Office 
» Einwohner lokaler Regierunsdis 
te in ihrem örtlichen Regierungsbüro. 
» Einwohner der unorganisierten Ter- 
vitorien zahlen dirket an The Mani- 
{oba Hospital Services Plan, 116 Ed- 
monton Street, Winnipeg 1, Man. 
Wann? 
am oder vor dem 31. Mai 1959 
z Wenn jemand es versäumt, seine vol- 
le Prämiezahlung am oder vor dem 
31. Mai 1959 zu entrichten, sind we- 
der er noch seine Angehörigen zur 
Hospitalbenutzung während der Ver- 
sicherungsperiode Nr.2 berechtigt 
bis nach Ablauf eines Monats Warte- 
zeit nach verzögerte Einzahlung der 
Prämie. 
Wie? ... Bezahlen Sie in bar, und da- 
igen Sie bitte Ihre "premium 
” vor. 
Durch die Post, und legen Sie dem 
Scheck oder der “money order” Ihre 
“premium notice" bei. : 

















































































































Bitte, lesen Sie die komplette Aus- 
kunft auf der Rückseite Ihrer " pre- 


mium notice.” 
































SERVICES PLAN 


116 EDMONTON STREET, WINNIPEG 1. MANITOBA 


©. Johnson, 


S. 1. Ficken 


Cammissioner 





Die Serie der belichten 
Palmzweige 
ift focben wieder eingetroffen. 


31 verfhiedene Sefte, 
je 16 Seiten. Itlufteiert 


Einzelheit 104 


Die ganze Serie $3.— 
— Bortofrei 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD,, 
159 Kelvin St,, Winnipeg 5, Man. 


— Die USA haben UND-Ge- 
neraljfefretär Day Sammarjtjöld 
erficht, den Mnsichuß fir Welt 
raumfragen für den 6. Mat au 
feiner erjten Siginıg einzubernfen. 

— Bröfident Eiienhower gab 
befannt, daß er EChriftian A. Ser- 
ter zum Nachfolger des idmer- 
Franken Anfenminiiters Durlles 
beitimmmt habe. Auch in weitlichen 
Ausland it die Ernennung Her- 
ters zum Nußenminifter mit Ger 
nughnemg aufgenommen tvorden. 

* * * 








Jordanien. — König Suffein don 
Nordanien war am 19. April auf 
der Rücreife aus den Vereinigten 
Staaten zu einem Brivatbefich, in 
Großbritannien, wo ihn Könt- 
ain Elizabetg zu einen Effen emb- 
fing: 

* * * 

Ein ftolzer Bater eilte 
Geburt 
Mit 

die 


Italien. - 
zum Standesanıt, um di 
feines Kindes anzumelden. 
diefer Anmeldung erreichte 
Zahl der Eimvohner don Rom 
mau 2 Millionen. Die meijten 
jtorifer find der Anficht, da das 
alte Rom bor 2,000 Bahren fehon 
einmal 2 Millionen Eimwohner 
nehabt hat. Mrläßlich des 2,172 
Geburtstages der Stadt Rom follte 
am 21. April der alte Braud) tie: 
dereingefiigrt werden, daß jeden 
Tag m die Mitfagsitunde ein Stars 
nonenfchuß anf den Saniculums 
hügel abgefenert werden Toll, 
jer Branch war während de& Aveiz 
ton Weltfrienes anfaegeben \wor- 
dat. 












ax“ «x 
Syrien. — 16 hohe fyriihe Dffi- 
ziere md A Bezirfsgoudberneure 
joffen ihrer ANenter enthoben wor- 
den jein, weil ihre Lopalität ge- 
aenitber der Vereinigten Mrabiz 
igen Nepublit fraglich ift. ES han- 
delt fih um Profommmmiften, 
Trufen und Kurden. 
* « * 


Bolivien. Die bofiwianiiche 
Sauptitadt La Paz war an 19. 
April Schauplaß eines vergeblichen 
Nevolutionsverfuchs der  vecht3- 
ertremiftifchen Falange, Die Ne 
aierumg teilte aber nit, daß fie die 
Nage bereits wieder in der Hand 
habe. 





xx « 
Berlin. — Ter Bfirgermeiiter von 
MWeitberlin, Veandt, erklärte, er 
wiirde e8 vorziehen, Yvenn die rt 
jet Weftberlin auch weiterhtu durch 
amerifanijehe, englifche und Fraıt- 
söflfhe Trnbpen geichügt werden 
wiirde, anftatt dur Bolizeitrunp- 
pen der Vereinten Nationen. Er 
lagte: „Iroß aller Nahtung dor 





Kerr’s 
Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 83-6688 
Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 
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Mennenitiihe Kundihan 
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Roligeitruppen der Vereinten Na- 
tionen habe ich doch das Befiihl, 
daß wir mit alliierten Truppen in 
Weftberlin fiherer find, da die 
Rifen 20.018 30 Divifionen rings 
wm Berlin Tteben haben, zu denen 
noch 200,000 Mann der Nrmee 
Oftdentjchlands hinzukommen.“ 

LE Zu 
Wejtdeitjchland. — Das jtählerne 
Neaftorgehänje de3 eriten weit: 
deutjäen  Atonfraftiweı dei 
Kabl/Main, im unter 
streis Alzenm, it fertiggeftellt 
worden. Das Werk foll eine as 
pazität bon 15,000 Kilowatt 
halten und in Sommer 1960 ji 
nen Botrieb aufnehmen. Ziel die- 
jer Anlage it &, das Bacperio- 
nal für die deutichen Atomkraft: 
werfe der Zukunft zu jchulen, 

— Bei zwei Randtagswahlen 
bat fich dev Zua_ zum Zweipar- 
teienfgltem in Weftdeutichland be 
Hätigt, denn EDU und SPD ge 
warnen fait gleihmäßte Stinmmen 
auf Roften der Eleineren polittichen 
Öruppen. Sieger der Zandtags- 
wahl von Niederjadfen find die 
Sozieldemofraten, Gewinner der 
Wahlen von Rheinland-Pfalz die 
Shriftlichen emofraten. Ein: 
jbneidende Veränderungen brad- 
ten die Wahlen nicht. 











Insgejamt find in Meft- 
deutihland jebt 6,9 Millionen 


Ktrafttahrgeige zugelafien. 

— Rem Dr. Adenauer zum 
Pırndespröfidenten gewählt wird, 
joll_ der Bındestag am 23. Scp- 
teinber den nächjten iweitdentichen 
Bundeskanzler wählen Diejen 
Vehlug Tate der Melteftenrat 
d5 Bonner Parlaments. 

— Die erite evangeliiche Auto- 
bahn-sirhe wird ar Simmel: 
jahrtstage, den T. Mai, in Exter 
ihrer Beltimmumg übergeben. &8 
handelt fih un eine aus dem 17. 
Iahehundert ftannnende Dorflir- 
&e, die dicht neben einer Mutos 
bahnabfahrt liegt. 

xx“ «x 
Dftdeutfejland. — Mirsländiiche 
Defuher Dftdentjchlands follten 
dort nicht erzählen, daf; e& ihnen 
zu Safe gut geht, warnte das 
„Bulletin“ der Bonner Negierig. 
65 jolle fi niemand davon ab- 
halten lafjen, Verwandte oder 
Freunde in Oftdeutfhland zu be- 
juchen. Wichtig fer mr, fich drüben 
richtig zu verhalten. Rad) den ver- 
iten Sefegen witrde nit mer 
das Verjprehen eines Arbeits- 
plages oder einer Wohnung von 
den fonmumjtiihen Behörden als 
Berleiting zır „Nepublifffcht” 
angefeben, jondern bereits die 
„Verberrlihung“ anderer DBer- 
häftniffe. Abnungslofe Reifende 
ans dem Weiten Föinten fi durch) 
ungeihidte Bemerkungen Teicht 
har eiheitäftrafen zuzieben. 

— Der Drau der Ditzonen-Ne- 
aterung auf die Kirche hat u) im 
Teßter Zeit erbeblich verftärtt. 

— Seit Aırfang März finden i in 
Dftdeutichland zum fünften Male 
die Feiern zn Sugendweihe itatt. 
Der Plan ja bis Mitte April ins- 
aejamt 3,000 Feiern vor. Selbit 
an den beiden Dfterfeiertagen ha- 
ben Sugendliche ihr „Selöbnis zur 
Sace 5 Sozielismus, der Frie- 
dens md der Rölkerfreundfchaft” 
abgelegt. 

— Indem Progeh gegen 5 Stu- 
denten der Tehniihen Sohfchule 
Dresden find die Urteile geipro- 
hen worden. Die Anklage Tautete 
cuf Staatöverrat, und das Ge- 
richt jah ihn als eviviefen an. Der 
Staatsanwalt hatte insgefamt 36 
Nahre Zuchthaus beantragt, aber 

















das Gericht erhöhte das Strai- 
maß wegen der angeblichen „Se 
jelfichaftsgefährlichkeit“ noch. Es 
brauchte dazu 3 Tage der Weber 
Tegung, als jei die Nrteilsfindung 
diesmal befonders juwieria ae 
wejgrn. Zatlählich hat der Pro: 
jedoch nicht8 anderes zutage 
gefördert, als was von vornherein 
erfichtlich war: eine oppofitionelle 
Saltung der 5 Studenten gegen 








über der Fommmmnitiichen Neyie- 
rung im Oftdeutjchland. Für die 


Venrteilung des Verfahrens it dns 
der Angelmmft überhaupt. 


* * * 


Suwjetrußland. -— Die fowieti- 
ichen Mifitärbehörden in Dftpreu- 
ben (Königsberger Gebiet) haben 
Herzlich entlang der jowjetiich- 
polnifhen Demarkfationskinie die 
Srenzzone von 5 auf 15 Kilometer 
Breite erweitert. Wie aus Sit- 
preußen vepatriierte Deutiche be- 
en, Wurde Anfang April in 
Diefer‘ Öbrenzzone eine größere 
Zahl von Eimvohnern umgefis- 
delt. Der Austaufch von Nugend- 
md Facharbeiter » Delegationen 
zwilchen dem polniichen und dem 
jojetifhen Zeil Oftpreugens jei 











fait völlig eingeftellt worden. Eine 
polutfche Landarbeiterdelegation, 
die aus Königsberg („Kalinin- 
arad”) zumitdfehrte, hat berichtet, 
dab; das jomjettfche Veriwvaltungs- 
gebiet inumer mehr zu einen „waf- 
jenftarrenden Militärjtügpunft” 
ausgebaut werde, der auch von der 
Sowjetinion bev mır mit Somder- 
genedntigungen betreten werden 
fönne. 

Somjet3 beitellten 
für 180 Millionen DM 
mende Schfabrifen. 
In der Somwjetunton hat em 
nener antireligiöjer Feldzug be 
gonnen. Wiffenichaftler und Zunf- 
tionäre der jtaatlihen Kulturboli- 
tif befithen Fabriken, Tandwirt- 
jdaftlihe Stolleftiws und Zujanı 
menfünfte von Webeitern außer: 
bald der Votriebe, um die Amve: 
jenden darüber „aufzuklären“, 
daß der religiöfe Blaube durch die 
Erfenntniffe der modernen Riffen- 
jebaft widerlegt worden fei. 

”» 

Schweiz. Das Dafein in dem 
Alpendörfhen Derbriggen geital- 
tet fih allmählich wieder normal. 
Die 409 Einwohner gewöhnen fidh 
daran, im Schatten einer Geröll- 





in Stiel 
ichwim- 











Supverkfaufen: 


210 Acıes, 
und Bufch, 


Stall 32" mal 58 


Milätvirtfchaft, so, Meres Fultiviert, Reit Heufchlag, Weide 
‚1955 gebmt. 


„Eurge”-Melfmafchine. 


Never, guter Kühler. 8,000-Rfimd= Nithtonicaf 14 gute Kühe, Ver- 


jbiedenes. Farmgerät. 


Ten von ( 


8-gimmer- Wohnhaus. 1 Meile zur Schule. 6 Mteiz 
Steinbadb. Mindeitens 310,000 Anz. — Angebote richte man an: 


Mıs. 6. ©. Enns, Bor 2 le, Man, Telefon: 3-1-3 
oder an; 
6.9. Enns, 413 Roberta Ave, Rinnipeg 5, Tel.: ED 4-3527 


Zollfrei! 





Garantiert! 


40 - Pfund - Pakete 


nach Russland 


Stoffe — Eiiwaren — Medilamente 
Befte und fchnellfte Auslieferung. 


In unferem Laden finden Sie eine fehr große Auswahl an Stof- 
fen, Leder, Züchern, Uhren uftv. zu ganz niedrigen Preifen. 


Wir fhifen auch felbftgepadte neue Saden bis 40 168, netto, 


VEGA OVERSEAS PARCEL SERVICE 
908 MAIN STREET, WINNIPEG 4, MAN. Phone JUstice 6-5319 
Filialen: 

Sadfatoon, Sast.: Vega, 229-20 ©t. W., Phone CH 2-8490 
Regina, Sast.: Nichert Ageney, 1529-1115 Ave, Ph. LA 2-8635 
Dorkton, Sapl.: Nid Bryd, 43 Bett Ane. 

Gatgartı, Alta.: I. B. Swityt, 502-1716 Ave, RW. Phone: AV 9-4551. 








. a 


Bietor >t.: 8-Binnner- Hans, 2 


Tel. Mr. 
Meftend: Gekyimmei 
Sefamtpre 


Kingsford Ave. % 
Harthalgdielen, 





Anzahlung. Tel. Mr. 








zu euiverben. Pr 
Folfon Ave: = 
Garage, Ha 
aahlung. Tel. Wi 
241 Wefay Ave. 
zimmer, Halb 
haltejtelle. B 
Warfentin GL 28025. 








Ylnmer-: us, 










Zimmer 















eller, 
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halde zu leben, die im Gewidt don 
Yhätıngsweife 1 Million Tonnen 
von der Bergflanfe geitiirzt war. 
Der Ort mußte anfangs des Nab- 
re8 geräumt werden, als fi die 
Sefteins- und Erdmaflen umauf- 
börlich gegen ihn vorihoben. Sie 
tamen bi3 an die Äußerite Ober- 
ante der Schlucht, in der Ser- 
briggen liegt. Die Regierung ent- 
ichied auf Grund Fahfumdiger Er- 
bebumgen, daß feine Gefahr mehr 
drobe, da das Geröll jebt feitge- 
lagert jei, Der Näunmmgsbefeh! 
wurde aufgehoden, und mit Aııs- 
nahe von 40 Anfäfligen Fahrten 
alle in ihre Säufer zurüd, 
» + 


Ingarn, Ein ungarische Frau 
it mit ihrem Sohn in einem ber- 


jiegelten Eijenbahntmwagen aus dem 
toten Ungarn geflfichtet und it 
Defterreich angekommen, Die fom- 
munmiftifchen Behörden in Budapejt 
hatten der Frau ein Nusreijepifun 
nach Brafilien verweigert. 


— Ein ımgarifhes Provinz- 
blatt veröffentlide einen Artikel, 
in dem man lejen Fonnte: „Wie oft 
hört man dod in unjerer Zeit, daß 
einzelne Vertreter der jüngeren 
Arbeitergeneration jih ihrer Ab- 
tammung zu jhämen beginnen, 
wenn man fie an emen guten Por 
jten gebracht hat. Sie wollen ihre 
früberen Stameraden nicht mehr 
fernen und geftehen nur errötend 
ein, daß die alte Frau mit dem 
Kopftuch ihre Mutter ft.“ 


(Fortiegung auf S. 168) 





An die Leser der “Mennonitischen Rundschau” 


ein persoen- 
liches Wort 
von Premier 


Duff 
Roblin 


Werte Freunde! 


Die Progressiv-Konservative Regierung von 
Manitoba appelliert an die Waehler um ihre Un- 
terstuetzung bei den Wahlen am 14. Mai. 


Mänitoba braucht eine Regierung mit wirksamer 


Mehrheit. 


Während der letzten Parlamentssitzung war 


es klar, daß die Oppositionsparteien entschlossen waren, 


Fortschritt zu hemmen und die progressive Gesetzgebung 


zu sabotieren. 


Zum Beispiel der “Social Assistance Act”, den wir 


noch auf letzter Sitzung als Gesetz verabschieden woll- 
ten, wurde von den Liberalen und CCF-ern verhindert, 


indem sie die Regierung stürzten. 


Das Gesetz will all 


den Personen in Manitoba helfen, denen es an dem Not- 
wendigen mangelt, wie Nahrung, Kleidung, Obdach, ärzt- 
liche, zahnärztliche und Augenpflege, auch den Alters- 
rentern, geistig oder körperlich Schwachen und andern 


Notleidenden. 


Sprecher der Liberalen haben behauptet, dieses Ge- 


setz sei “unnötig”. 


Wir glauben, es ist dringend not- 


wendig. Wir bitten um Ihre Unterstützung für unsre 


Progressiv-Konservativen Kandidaten, so daß wir die 


erwähnte und andere fortschrittliche Gesetzgebung pas- 


sieren können, solche wie der “Elderly Person’s Housing 


Act”, 
with Pay Act.” 


“Workmen’s Compensation Act” und “Vacations 


Ihr ergebener 


DUFF ROBLIN. 
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Kür Mußejtunden 
Erlebtes von Jacob E, Reimer, 
Sardis, B. E, 

€E3 war im Herbft de3 Jahres 
1911, als ich zur Sochzeit meines 
lieben Coufins u. Freundes Hein- 
rih Sohann Reimer in die Krim, 
nad der Ortichaft Kara Tichol- 
mad zu Heinrich Dis fuhr. Da- 
jeldft lernte ich) meine liebe Näthe 
Dirten näher kennen. Gejehen 
hatten toir uns jhon 5 Jahre frü- 
ber auf dem Begräbnis ihrer Mut- 
ter, e fonmte fi deifen aber 
nicht erinnern, denn anf den Bes 
gräßnis waren mehr als 1,000 
Menjcen.) 

Außer mir waren mehrere fei- 
ner beften Frennde zu der Hod- 
zeit gefommen, darunter and On- 
fel Eornelins Corn. hießen mit 
feiner Gattin. Muf Diefer Hochzeit 
— bei Spiel umd Gefang — hatte 
ich mie die hibfche Blondine jehon 
eiwas angejehen und beichloffen, 
bald einen Verfirh, zu machen umd 
wm ihre Sand zu bitten. Sm en- 
geren Keije unter uns Dreien, das 
heißt Heinrich Reimer, Onfel Cor- 
nelins und meine Wenigfeit, |pra- 
hen wir manches durch. Da war 
8 ihr Onkel Cornelius Thiegen, 
der mie Mut zufpradh. Bald dar- 
auf fchrieb ich ihe md erhielt die 
Erlaubnis mich mit ihr näher be- 
Tonntzumaden. Der bimmliihe 
Bater führte e8 weiter, jo daß wir 
im Sebrnar 1912 in Snadenfeld 
bei meinen Eltern unfere Verlo- 
dung feiern Fonnten. 


Goening ! 
Photo-Studie 


“Distinctive Portraiture” 
Studioporträte, Horhzeiten and 
fonftige Fefte, Netufche, farbige 

Fotos, Reproduftionen. 
Außergmwöhnt. günftige Breife! 

Erfte Aufnahme gratis. 


150 Irving Place, N. Kildonan 
= Phone: ED 83-8817 - 



















Sr Tebendiger 
and feffelnder 
Sprache erfal 


jtehung, Ger 
fchichte und 
Schilfal der 
Bibel durch Die EEE 


&. ©. Wegener 
6000 Jahre und ein Bud 
don Yumderten gejehriebe; 


Taufenden überarbeitet — 
Pilfionen gelefen. 
Großformat, 70 Zeiimmngen, 45 
Fotos und 1 Farbtafel Ganze 
Teinen mit Schubumfclag $4.45 
— portofrei — 
Beftellen Sie jofort bei 
FRASER BOOK NOOK 
5917 Fraser St. 
Vancouver 15, B.C. 





Nach) der Verlobung fuhr id 
bald darauf nach unjerer Heimat 
in Wiejenfeld, to uns auch der 
Schwiegervater de Schriftleiters, 
Kehrer Franz Thießen, 1907 be- 
jucht hatte. Meine Käthe fuhr in- 
deflen nach Orloff zu ihrem Bru- 
der, Dr. Gerhard Dürkfen, und 
entichloß fih, wenn auch fchiveren 
Herzens, zu einer Blimddarm- 
operation ohne Chloroform. Der 
trene Bater im Himmel erhörte 
unjere gemeinfamen Bitten um 
Senefung -— und am 29. Yumi 
nenen Stils feierten woir unjere 
Sriine Hochzeit. Prediger Mbram 
Wall von Miloradotvfa Iraute und 
und erflehte Gottes Segen auf ıms 
herab. So begann unfer Eheleben, 
Der Herr in feiner Gnade fegnete 
ums auch, aber — nad) Maßen. 

Na nicht ganz drei Sahren, 
als ımjere ältefte Todter 2 Jah. 
ro zähfte, wurde ich mobilifiert und 
fon nad) einigen Monaten in ei 
nen Scomitätszug. Unter Gottes 
Beowahrmng bieb ic) gejund umd 











"mumter amd durfte im Serbft des 


Zahres 1915 zum erften Male zur 
Familie heimjahren. Neun Tage 
vor meiner Ankunft daheim wurde 
om 3. November 1915 unfere 2. 
Toihter Anni geboren. 

Im Jannar 1918 Fam ich heim. 
weit friichen Mut follte e8 wieder 
in die Sarmerei gehen, jedoch der 
Krieg, verbunden mit den Deut- 
jehenhaß, dann nod) die daran 
folgende Revolution, bewog ung, 
von MWiejenfeld zır flüchten. Zuerjt 
flohen wir nad unjerer Kreisitadt 
Pawlograd, furz vor Weihnachten 
1919 weiter nad) der Molotiehna, 
wo und unjere Eltern als arme 
Slüchtlinge aufnahmen. 

An 2. Tage nad umjerer An- 
funft in Gnadenfeld erfranften 
unfer Vater Cornelius Reimer und 
ımfere Scweiter, Witne Helene 
Tötvs, an Fledtyphus. Vater ftarb 
am 20. Sen. 1920. Die Schweiter 
gena8 nad einigen Wocen. Wie 
frod waren wir md Gott jo dank. 
bar, daß er die Mutter von adjt 
Kindern am Leben Tieß. 

Schon 1921 unterfchrieben wir 
die fogenannten „Anketten“ nm fo- 
bald als möglich nad) Hanada aus- 
zumwandern. Unterdeffen wurden 
die Zeiten immer jchwerer. Außer 
den Vfirgerfrieg und der Revolu- 
tion Fanı auch) noch die Sungers- 
not, fo daß man Faum nod) auf den 
Deinen ftehen Fonnte. 

ATS dann Amerika Hilfe fand» 
te, lebte man friih auf und Hoffte 
don neuem auf Gottes Vaterhuld. 

Erft im Serbft 1925 Fonnten 
wir mit 5 Sindern, 2 Töchtern 
und 3 Söhnen und einem meiner 
Neffen, Sohn Ts, auswandern. 
Die Fahrt im roten Srachtivaggon 
zur Grenzitadt war nod) er- 
treäglich. Weiter gings durd8 gro- 
Be „Note Tor“ aus dem „Somjet- 
paradies“ Heraus nach Lettland 
und zwar nad Niga. Dort begann 
die bittere Not. Muf dem Schiff 
„Smolenft”, da8 und von Riga 
bis Southampton, England, brin- 
nen follte, wurden fait alle Paffa- 
giere fecfranf, Meine Käthe und 














Sihreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 
Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


EDison 


1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Kuftenlofe Hilfe beim Planen und Vereinen! 
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aud, die Töchter Titten furchtbar. 
Mehrere Male dachte ich, ich wiirde 
Anerifa ohne meine Gehilfin er- 
reichen müffen, ımd fie wiirde ins 
Meer verjenft werden mitffen. 
Doch Gott, der Herr, half zu fei- 
ner Zeit. Bald erreichten wir 
Southampton, durhquerten Eng- 
fand mit einem Suge in 10 Stun- 
den, und beftiegen in Riverpool den 
18,000-Tonnen-Dampfer „Mont- 
nalen“. Die Schiffahrt dauerte 6 
Tage und 15 Stunden. Die meiste 
Zeit lag meine Käthe fterbens- 
franf da. Das Bruftlind blieb fast 
immer hungrig. Ich, der allein 
Sefunde, tat mein Möglichites, 
aber chlieglid, erbarmten fi aud) 
andere, die unfere Not jahen, und 
halfen, Toviel fie Tonnten. 

An 6. Tage der Seereife Ionn- 
te meine Tiebe Käthe zur Not auf- 
itehen; wie jchtoammmen bereits im 
St.-Zorenz-Strom. Musgangs DI- 
tober 1925 erreichten wir Quebedf. 
Von dort gings im 4.-MlafieWag- 
gon Über Winnipeg und einigen 
anderen großen Städten nad der 
Stadt Nofthern. 

Meine Verwandten, IjaaE Neu- 
feld8, nahmen ung auf, und wir 
blieben ein Weildhen in Waldheim. 
Kunz vor Weihnachten 1925 be- 
geuben toir unferen Kleinen Willy; 
doch als ich nad) acht Jahren dag 
Grab auf dem Waldheimer Fried» 
bofe fuchte, fand ich e3 nicht mehr. 

1926 bezogen wir, d. h. einige 
Wiejenfelder Vervandte und Ku- 
baner, zwei Großfarnen in ber 
Nähe der Stadt Sumboldt, Sast., 
two unfere beiden jüngften Kinder 
bas Licht der Welt erblicten. 


Meine Mutter jant den anderen 
7 Seichwiftern blieben alle in Nuß- 
land. Mehrere Zahre Tonnten wir 
Korrejpondieren, doch mit einem 
Male war Schluß. Im SHerbit 
1986 erhielt id} den legten Brief 
von einer meiner Schweitern, beren 
Mann ein tüchtiger md gefirhter 
Arzt war. Wir waren damals ge- 
rade hierher nad B. €. gezogen.) 
Der Arzt md einer meiner Schwa- 
ger, ein Lehrer, wurden 1937 ber- 
haftet. Schtvager Peter Samagfy 
fam anf zwei Sabre nad) Simfero- 
pol (Krim) in ein Gefängnis, dann 
fchiefte man ihn auf 8 Sahre in die 
Nerbannung, wo ihn die Echmwe- 
iter einmal aufgejucht hat. Sie 
fand ihn müde, matt und frank, 
aber gottergeben. Wie er mal lo8- 
gefommen tft, wann fi) die Ge- 
ichwiiter fpäter zum erftenmal je- 
hen konnten — nidt3 wilfen wir. 
Dur Tpärlihe Briefe erfuhren 
wir, daß Peter Sawagkys Sohn 
Woldemar und der Sohn des ver- 
bannten Schwager David Neu- 
feld gegenwärtig zimei Füchtige 
Merzte geworden find. Drei meiner 
Schweftern, zwei davon Witwen, 
wohnen in der Nähe Raragandas. 
Frau und Sohn meines Bruders 
Cornelius find in Moskau. Alle 
Sejshwiiter Zorreipondieren flei- 
Big untereinander. Schwager Pe- 
ter Satwatfy arbeitet aber nicht 
mehr als Arzt, jondern erhält eine 
Feine PBenfion, worüber man fid) 
faft wundern fönnte, Der Bruder 
meiner veritorbenen Käthe war 
auch ein Mrzt, doch wurde er nicht 
einmal 40 Sabre alt, und ftarb in 
der Stadt Ddeffa, wohin man ihn 
als Oberarzt gefchielt hatte. Wic 
wunderbar dod Gottes Flihrm- 
gen find: Peter Samasfy ftudierte 
damals nod an der Ddeffaer Uni- 
verfität. AB mm Rüthes Bruder 
erh. Diirffen verftorben war, hat 
Schwager Samwaßky den verftorbe- 
nen eingelarat md nach Orfoff, 
Molotfhna Kolonie, gefhidt. 

Schwager Dürfien hatte fihom, 


ehe er nad; Ddeifa fahren mußte, 
zwei leichte Schlaganfälle gehabt 
und ging an einem Stod, Er wur- 
de troß alledem aber doc mobili- 
fiert und nad Ddeffa geicilt. 
Nam eine Woche jpäter folgte der 
dritte Schlaganfall und er gina 
heim, 

Nun nad chvad von meinen 
Sindern: Zur Abendmahlzeit gehe 
ih zu den Kindern Gerhard Reis 
mers (Tochter Mıni), die etwa 
eine halbe Meile von hier mod: 
nen. 

Die ältere Tochter Hüthe (Frau 
Cornelius Fröfe) wohnt 12 Mei- 
Ten von hier entfernt. Sie befigen 
2 Sormen: 1 Farın wird berren- 
tet, auf der andern wohnen fie 
jetbjt, Halten über SO Milafüde, 
antes Zuchtbieh. 

Der ältefte Sohn wohnt auf 
der Baneonver-Snfel. Er hat eine 
40-Nere-Farıı md Hält bis zu 20 
aute Zuchtkühe. Nm 19 Meilen 
von der Hanptjtadt Victoria ent- 
fernt wohnt er. 

Dort ift der 2. Sohn Lehrer. 
Er befigt auch fein eigenes Wohn- 
haus. E 

Der jüngite Sohn ift Lehrer in 
Kitimat. 

Die jüngite Tochter ift mit ei- 
nen enalichen Mann verheiratet. 
Er arbeitet bei der Telefongefell- 
ihaft in den USA. Ab und zu 
ihiet mir die Tochter Feine Un- 
t ftfegungen. 
gilt in diefer Zeit viel md 
ernit zu beten, gibt aber auch mans- 
ce Freuden. 














Selbjt Nintterliche wird 
als Üuelle der Unruhe 
verdächtigt 

Dem Rarteitjeoretifer der di- 
nefiihen Kommuniften Lin Shao- 
i ift die Mutterliebe verdädtig 
geworden. Er bezeichnete fie, Be- 
tichten aus China zufolge, Türzlich 
al „mandmal Ihädlih fir ge 
funde Kinder”. Zwar gelte dies 
nur für „übertriebene Ausmoüch- 
fe“, aber — fo folgt fogleidh Die 
Nuganmendung — die Erziehung 
der Rinder in den Heimen der 
Bollsfommunen erde fhädliche 
Wirkungen verhindern und aus 
den Mindern „gute Kommuniften“ 
machen. 

Riu ift nicht irgendiver. Er 
rangiert al3 zweiter Mann in 
der vom Pelinger Rundfunf be- 
Tanntgegebenen Xeilnehmerlifte 
on der Wuhan- Konferenz der 
Barteiführer. In diefer Neihen- 
folge Fonumen nad; Mao Tie-tung 
und Lin Shao-di, Chou En-lai 
und Chu eh, während AYußen- 
minilter Chen 9i an 12. und Ver- 
teidigungSminifter Beng Teh-Huai 
an 14. Stelle genannt wurden. 

Shinabeobaditer in Tofio und 
Hongkong Tommen immer mehr 
au der Ueberzeugung, daB die Auf- 
gabe des Aıntes al® Staat3ober- 
Haupt durch Mao Tfetung bor- 
läufig weder eine Schwädhung 
der Madhtpofition Mao3 noch eine 
Einfhränfing in der BVolksfom- 
nmmenbewegumg anfindigt. 

Nadı Berichten, die aus China 
in Songfong eingetroffen find, 
gibt e8 eine beacdhtlihe Gruppe bon 
Bauern der unteren Shit, für 
die da3 Hufgehen in Volfslommu- 
nen mır Vorteile bringen Tann. E3 
toird jedoch nicht bezweifelt, dak 
Berichte iiber Unruhen, vielleicht 
fogar Fleinere Mufjtände gegen die 
Bolksfommunenbewegung in den 
ländlichen Gebieten, den Tatiadhen 
entiprechen. Sie haben nıöglicher- 
iveife ein größeres Musmaß ange 


nommen, al& bisher im Musland 
bekannt ijt. 

Dor kurzem hörte man von Un- 
ruhen in der nerdiveftchinefiichen 
Provinz Sinkiang. Die Moham- 
medaner in Sinfiang, Kanfı umd 
Ningbfia find viel jtärfer religiös 
gebunden als andere Teile der 
Nieloolferfamifie in China, mit 
Ausnahme der Tibeter. Sie for- 
dern mehr Autonontie, als ihnen 
Beling zugeftehen toill, und bern- 
jen ji auf Die großen Unter 
jehiede in Sprache und Tradition. 
Nach ihrer Anficht follten Anord- 
nungen, die in der Sentrale don 
GEhinejen für Ehinefen getroffen 
twerden, nicht einfach aud) ffir die 
Mobammedaner anzınvenden jeir. 
Die Zahl der Mohammedaner in 
Eiıra beträgt ettva 50 Millionen. 

Da Peling nit mir die Mög- 
Tihfeit des Entjtehens eines San- 
melpimftes fie Ungufriedene um- 
ter den nationalen Minderheiten 
verhindern wilß, dem fi Schließ- 
Ti) auch hinefen anfhliegen 
Fönnten, fondern offenfichtlich auch 
glaubt, Grund zu der Annahme 
zu haben, dag die Sowjetunion 
die Mir derheit i in ihrem Drängen 
bhängigfeit be« 
rung don ihrer 
früheren Bolitit des Entgegen- 
Tommens gegeniiber den Minder- 
heiten zu einer Politif der Macht 
übergegangen. Nah) Snformatio- 
nen aus Songlong werden in 
Ranfıı 6 Divifionen von Frenpil- 
ligen aufgejtellt. Sie Tollen Dort 
ze Gewinnung don Neuland ein- 
aefeßt werden und gleichzeitig zur 
Vofämpfung don Unvirhen bereit- 
jtehen. Mrherden will die Peking- 
Negierumg den Yan der Lanchoiv- 
VWrumehi-Bahn vorantreiben, am 
im Notfall die Truppen fehneller 
transportieren zu fünnen, 

In diefem Zufanunendang wird 
auch de Maflenanswanderung vor 
Ehinefen nad Sinktiang, Ehing- 
hau und Grorblane erwähnt. €3 
jollen während des 2. Fiinf-Iah- 
ro3-Planes 3 Millionen Chinejen 
in diefe Gebiete umgefiedelt wer- 
den, um allen Nnabhängiafeits- 
beitrebungen die Spige abzubre- 
hen, Su den Volfsfommunen, die 
in den mohammedantichen Gebie- 
ten erft im Anfanasitadium fte- 
ben follen, wird, wie e3 außerdem 
heißt, mit großer Energie gegen 
„janatiiche Mısiibung von veligiö- 
jen Braftifen” vorgegangen. 

(dpa) 





























Aus Keferbriefen: 


Noithern, Gast. 
Wir Iefen die „Mennon. Nımd- 
ichau“ jeher gerne, VBelonders 
ihäßen wir die Briefe aus Nuß- 
Land, aber au die Nachrichten und 
die Nachrufe. 
Unferen imtigften Dant jagen 
tpie fir den Rafleler Abreißfalen: 
der. Redes Blatt bringt uns eine 





ernite Andacht. Das dient ım& 
zum großen Segen, 

Frau T. Wiebe, 

Needley, Kalt, USW. 


Wir danfen für die pünktliche 
Aufendung der „Mennon. Rımd- 
fan”. Ih Freue mich jedesmal be- 
jonders jiber die Briefe aus Ruß 
fand. 

Mein Tieber Mann ijt jet Aır- 
aut vorigen Sahres immer noch 
leidend. Aber wir boffen durch 
Gottes Gnade, daß; der Herr ihn 
noch anfrichten und ihn die Ge 
fnmdheit fehenfen fan. 


Wie winchen Ihnen Gotles 
Reifland in Shrer Arbeit. 
Sohn &, Suiring 
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zum Feierabend 


GESCHICHTEN 


IN 


GROSSDRUCK 





Hmm ANNETTE NENNEN ANU—Z> 


Die wunderbare Rettung. Gefhichtliche 
Erzählung aus der Heit der fchottifchen 
Bindler Bewegung. 24 Seiten. Groß: 
druck, Mit Bildern . —20 


Mein Paradiesaärtlein. Don einer 
durchitochenen Bibel, einem zahmen 
Reh, einem Wanderfteden, einer Reife- 
tajche und einer Großmutter. 24 Sei- 
ten. Großdruf, NUDB ildern. —20 


Die zerbraxshene Brille, die einem Dot- 
tor Er rechte auf den rechten Weg half, 
und wie ein Steinmeß Pajftor wurde. 
245. Hroßdruck. Mit Bildern. —20 


SIintai. Die aus einem unwillfomme- 
nen Chinejenmädchen in Hongfong 
eine jegensreiche Bibelbotin wurde. 24, 
Seiten. Hroßdrud. Mit Bildern —.20 
Henrich Yahlenbest. Schmurrige Ge- 
jchichten über den frommen Schuiter 
von Herdede, über jein Seben und ori- 
ginelles Predigen. 24 Seiten. Groß- 
druck. Ait Bildern . —20 


Das Nätjel der Kiche. Erfchütternder 
Bericht einer treuen Liebe zwifchen ei- 
nem Ausfaßfranfen und einem gefun- 
den Mädchen. 24 Seiten. a a 
Mit Bildern . 220 


Die Rosie von Jeriche. Was Es Detter 
Jaromier als Diafon im Rranten: 
haus in Jerufalem erlebte. 24 Seiten. 
Großdrucd. Mit Bildern . —.20 
Die Anteittspredigt. Don einem der 
Schufter werden follte und „Jefuspre: 
diger” wurde, der fich in fchwerer Peft- 
zeit bewährte. ei 5; at 
Bildern —20 


Dier Treppen er Ein osizingtie Nä- 
herin, die in ihrem Dachftübchen ein 
Predigerfeminar hat und von einem 
Pajtor, von dem die Leute fagen, daf er 
„zu geiftlich” jei. 24 Seiten. Großdrud. 
Mit Bildern... . 2.00 


Tante Ehekla. Don einer sale 
teten mit erfüllten Segensleben, und 
das aufregende Erlebnis mit einen 
entlaffenen Sucthäusler in einem 
Pfarrhaufe. 24 Seiten. a Atıt 
Bildern. . ..—20 























, wei Röcke, Die wahre Gefchichte von 


Gottes wunderbarer Hilfe für einen ar- 
men Arbeiter durch einen reichen Sa 
brifherrn, die fich in unfeer Seit er- 
eignet bat. 24 Seiten. FREI alit 
Bildern 20 





Die u unbekannte Sprache. Die ein har- 
ter Bauer die ihm unbefannte Spracde 
Gottes veriteben lernt. 21 5. Groß 
druck, Nüt Bildern . . 2.0 


Milton. Die jeltfjame Gejbichte von eis 
nem gefundenen Negerfnaben, der Zln- 
laß zur Ausjöhnung von Nienfenher- 
zen wird. 24 Seiten. GEN, nit 
Bildern —.20 


Pilger und Algen Gottes. Aus dem 
Seben eines liebenswiürdigen, frommen 
Sandftreichers. 24 Seiten. Grokörud. 
Mit Bilden 20 


Das verlorene Geficht, Son ergrei- 
fende Sebensberichte von grenzenlofer 
menfchliher Schuld, die nadı einem ver- 
pfufchten Seben endlich Gnade findet. 
24.2. Großdrud. mit Bildern 20 


Ainen. Die Gejcichte von der jhönen 
Pflegetochter des Barons von Korff, 
und aus dem Schaffen des Runftmalers 
Matthias Grünewald. 24 5. Groß 
druck. Mit Bildern. 20 


Der Pfarrer von Schatam. Wie ein un- 
heilbar franfer Chinefe nah hartem 
Ringen den Weg zum Dienft an ande- 
ren Kranken findet. 24 Seiten. Groß- 
druck. Mit Bildern. . . . . —20 




















Der Krankenfreund, Broßdrud-Schrift 
zum Derteilen an Rranfe, mit Bibel- 
verjen, Gedichten und Rurzgefhichten. 
16 Seiten . u 10 


Große Bausbibel. er etwa 8° mal 
11”. Großdruc. Steifer Doppelleinen- 
Einband. Nur noch etliche Eremplare 
zu haben h 610 
Grohe Bansbilberbibel sormat etwa 
8° mal 11°. Großdruc. Steifer Dop- 
pelleinen-Einband. Goldjcdmitt. Gold- 
verzierung. Bilder nach Schnorr von 
Eavolsfeld 2.10 








Tägliche Andachten im 
Großdrud von Ernit 
Senf. — Das jchlichte 
Wort diefer Andachten 
möchte helfen, täglich 


neues Dertrauen zum 
Herrn zu weden, es zu 
erhalten und zu ftär- 
fen. N: 





nur 1.50 


Starts Gebetbuch. Täg- 
liches Handbuch in gu- 
ten und böfen Tagen. 
Aufmunterung, Gebete 
und Gejfänge für Ge- 
funde, Betrübte, Kran 
ke und Sterbende. Alnı- 
dachten für die Seitjei- 
ten umd bei bejonderen Gelegenheiten. 
Die Gebete find in Großdrud. Mit Sa- 
milienchronif. Ganzleinen 2.60 


Starts Andactsbuch. 
Morgen: und Abendan- 
dachten frommer Chri- 
iten fiir alle Tage im 
Jahr von Johann $ried- 
rih Stark. Großdrud. 
Samilienchronif. Seiner 
Einband mit Holdfreus 
und mit NRüdengold- 
prägung 4.35 


Euch zum Ersite, Derteilichrift in Groß: 
deu für die Hinterbliebenen im Todes- 
falle. Bibelverje, Gedichte und Kurjge- 
fcichten. 16 Seiten . 0 

















Thor Nieljen übernimmt den Bof des 
Daters. !Die zwei harte Bauernfchädel, 
Dater und Sohn, zueinander finden. 24 
Seiten. Großdrud. Nit Bildern —20 





Es Elopft. Hinter einem bewegten und 
notvollen Bauernleben wird Gottes 
Barmherzigfeit Much ein mutiges, 
gläubiges Slüchtlingsmädhen fichtbar. 
24 5. Großdrud. Nit Bilder. —.20 


Euch zur Sreude. Derteiffsniften im 
Großdrud, mit Gefchichten, Gedichten 
und Bildern für die lieben Alten. 





Heft Ar. 2, 16 Seiten. 10 
Heft Xir. 3, 16 Seiten. 10 
‚heft Zr. 5,16 Seiten i 10 





Zur Goldenen Hochzeit. Gedichte, Er: 
bauliches und Bilder im Far er 
fhenfheft von 16 5. Sroßdrud — 





Das Kienholzmanderl. Ein einfacher 
Daufiever als Senge des Herrn in ichwe- 
ven Salzburger Derfolgungszeiten. 24 
Seiten. Großdrudf. Mit Bildern —.20 
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Gruß; ins Altenitübchen! Prädtige Bil- 
der, Betrahtungen und Gedichte im 
Gefchentheft. 16 . 5, Großdruc —.20 


um Geburtstag, Gedichte, Gefcichten 
und Bilder nad Originalphotos im 
Gefchenfheft. 16 5. Großdrud —.20 
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Mennsnitifche Rundichan 


29. April 1959 








Srühlinaskonzert 


Die Schiller der Mennonitiichen 
eehranjtalt (MEN, Winnipeg, 
liefern Sonnabend, am 2. Mai, 
von 8 pr abends, im Playhonfe, 
180 Marfet St. E., Winnipen, ein 





Frühlingsfonzert aus Liedern und 
Orcheftermufif. 


Alle Frennde von Bejang, Na- 
turliedern n. a., nnd Muftl wer- 
den hiermit frenndlichit eingela- 
den- 


Proaramm 

der Manitoba-Franenkonferenz 
Motto: „Saltet an am Gebet.” 
Ort: Erpftal City. 
geit: Sonntag, 31. Mai 1959- 

Vormittag: 

(Begimm: 10 Ihr morgens) 


1. Begrüßung an Ork, 
2. Einleitung ımd Gehetsmeihe — 
Ervftal City. 





3. Gefang — eine Gruppe aus 
Winkler, 

1. Feltaniprache — Bred. ©. ©. 
Neufeld. 

5. Sejang — Berhel-Miffions- 
vereim. 

6. Doflamatorium „Ruth” — 


Sretna-Bere 








7. Schluß mit Rollefte — Has- 
Tett. 

Nadmittag: 

(Beginn: 1.30 Uhr) 

1. Einleitung und Gedenkfeier — 
Morden. 

2. Selang — Dat Lake. 

3. Mitteilungen aus Japan — 

Schw. A Dyd. 

Sejang — Whitervater. 

‚Bericht vom Miffionsblatt. 

3. Zeugnis — Schw. An Nen- 
feld. 

7. Seichäftsfikung. 

8. Bericht von Haldftadt und 
Steinbad. 

9. Schuß — Gnadental. 

(Eimgef. von Frau 3. A. Sanzen, 

Bor 478, Altona, Man.) 








Einladung 


Die Niverviller Mennoniten- 
gemeinde gedentt, wenn e8 Got- 
te Wille ift, am Sonntag, dem 
3. Mat, 2 Uhr nadmittags (alte 
Zeit), die nengewählten Prediger 
Sodann PB Krahn und Albert 
Zeppfy nıit ihren Frauen zu or- 
dinteren. Die Einfegnung wird 
von Nelt. Joh. H. Ems vollgogen, 
und die Prediger A. A. Teihrocb 
von Altona, und Pred. Fr. Siaat 
von Steinbad; werden audı Die- 
nen. 





Brauchen Sie 


einen „Sridge”, eine „Car, 
eine Wafchmafchine, einen „Dryer“ oder a.m.? 


Sie fünnen dorteilgafter einkaufen, wenn Sie Bargeld dazu Haben. 

Eine Anleihe von $100 Foftet 85.43, wenn fie in 12 gleichen monat- 

lichen Naten (Berfierung einaefehlofien) abaezahlt wird, woher 
der gefanfte Gegenftand als Cidjerftellung gelten darf. 


Vergleichen Sie diefes mit den “carrying charges” anderswo, 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH 83-0488 — 234 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 


Spreden Sie in unferem Office vor oder zufen Sie uns telef. an. 
Freundliche, zunorfommende Auskunft und prompte Bedienung 
ift jedem zugefidjert. 


{4 
Ei ie 
: R . 
Officeftunden: 
9—5 Uhr Montag bis Donnerstag 
9—8 Uhr am Freitag. 


I. 9. Neufeld, Manager 


— Diefe Anzeige ailt mr für Winniven und Umgebung. — 








159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


Ic beitelle hiermit 
bis zur ansprüdlichen Abbeftellung: 


D „Mennonitifhe Nundichan" 
DM „Mennonite Observer“ 


DI Beide Blätter an eine Adrefe in Kanada 
(Bitte anmerken!) 


D Wter Lefer 


Name und gegenwärtige Adrefie: 





sage bei, 


Man fende „More Order" (Bant, Poft oder Expreb), Bankjeget (mit 
Bugabe von „Erehange”=Koften), Bargeld nur in regifteiertem Brief. 


Bei Adreffenänderung unbedingt and) die alte Adreffe angeben: 


Beitellzettel 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
X Tege $. 


DI Neuer Lefer 


Hier bitte nichts hineinfhreißen! 

























Sedermann it ‚herzlich eingela- 
den, um mit u Seihmi- 
iter Gottes Sogen zu erleben. 

Der Gemeinderat. 


Hachrichten .. 
(Sortfegung von ©. 13—5) 










Indonefien. — Die Renierungs- 
trurppen follen bei Kämpfen in 
Lot Tanga auf matra 20 


Rebellen getötet und 2% 
genommen haben. 
* * 


* 
Portugal. - Die Bortugiefen 
icheinen der Regierung des Pre- 
mierntinifter® Antonio Calazar 
niide geworden zu ein, der jeit 
31 Jahren mit der „Nationalen 
Union“ das Land regiert, aber 
gleichzeitig cheint man darüber 
beforgt zu jein, wa8 nad) Salazar 
fommen fönnte. 
“ * * 

Sanada. — Bei einem Brand in 
den Stallungen der & i 
By rounds Famen 20 
de int Gejamtivert bon $250,000 
tum, 

— im weitlihen Bereich de$ 
Ungava - EifenerzgüirtelS anbeiten 
4,00 Mann für ein Projekt, das 
den Baur ziveior neuer Städte und 
die Errichtung einer Eijenbahn- 
linie und ipäter die volle Beihäf- 
tigung von 1,500 Arbeitern bor- 
ficht. Eine fanadiiche Tochterge- 
jan: der US Steel Corp. hat 
Rrojeft 250 bis 200 
Site, Dollar bereitgejtellt. Das 
Projeft dient der Ausbeutung von 
Eifenerzborfommen, die fich im 
einem Gebiet befünden, da etwa 
700 Meilen nordöftlich won uebec 
Eity Tiegt- 

x 


> aefanaen- 















« 
halten ded in» 





Indien. — 8 


diihen Miniiterpräfidenten Nehrı 
bet 





während der Rebellion in 
fand am Wochenende die ausdri 
Tiche Suftinmung der hinefischen 
konmuniften. Tim En Zai jag- 
te, die Nichternmifchung im Die 
inneren Angelegenheiten Chinas 
und eine Kortießung der franmd- 
jcaftlihen Beziebimgen goifchen 
beiden Ländern jeien zur begrüßen. 
Es gebe feinen Grund, warum die 
Freundichoft zwiihen Indien und 
China Durch) eine „Sandvoll Fibe- 
tijher Nebellen” erilittert ter- 
don follte, 

















De 
Algerien. — Xeere Wahllofale 
fennzeichnelen am 19. April den 
Begimm der Semeindewahlen in 
Algerien, oDwohl der Schluß der 
Wahlen zweimal bin eihoben 
worden war. In Mlgi lieh Ti 
in 60 Wabllofalen zur Weit 
tagsjtumde fein einziger Wähler 
jeben, und noch am Nachmittag 
beteta die Wahlbeteiliaumg nicht 
mehr als 20 Prozent. 


De 

Sitdamerifa. — Muf 75,000 bis 
100,000 wird die Zahl der Db- 
dahlojen an 2a Plata geihäkt. 
Die jchweren  Veberichiwenmmut- 
gen in ilen der jidamerifani 
jhen Staaten Uruguay, Argenti- 
nien und Brafilien haben einen 
bisher nod) nicht zu überjehenden 
Schaden angerichtet. Obwohl das 
Hochmasjer der Alitife zuricdget, 
die Verforgung der betroffenen 
Beböllerung nach wie vor fehr 
schwierig. Mit Walferflugzeugen, 
Subichraubern u. Kleinen Striegs- 
jchiffen berfuchen Die 8 den, 
den bon der Umwelt abgefchnitte- 
nen Menfchen Silfe zu bringen. 

EEE Sue > 

Tibet, Für den Dalai-Lama 
öffnete fich das Tor zu feiner neuen 
Umwelt, als er an 18. April die 
indiiche Sicherbeitszone an der 
tibefanifchen Srenze verließ nd 

























Offener Bricf an alle Ortsgemeinden 


der Nanadifcen Konferenz der Mennoniten-Britdergemeinde 


Werte Semeinden! Bor ung Legen in nädhiter Zukunft unfre Son: 
ferenzen, die an den einzelnen Provinzen ımd dann die im fanadifchen 
Mapjit 5 gilt, getane Arbeit zu überprüfen und den gottgewollten 
Bea die Bufunft zu Finden. 
nit die Gemeinden mit den Fragen, die auf der Sanadischen 
Konferenz zuc Beratung Fommnen, näher befauntiwerden, werden ihnen 
ihon dorßer nicht mir das Programm zugefandt, Tondern au alle 
Empfehlungen, die eine bejondere Stellungnahme erfordern. Folglich) 
Tann jede Gemeinde und Provingfonierenz zu den Fragen Stellung 
nehmen, e8 jet denn, die daffir veranhivertlichen Brüder unterlaffen e8. 

Hiermit möchten wir unjern Gemeinden die fommende Kanadifhe 
stonferenz befonderd ans Derz legen: Helft mit Dur eure Sirbittet 

Auf den Konferenzen genießen wir Erbauung und Gemeinfchaft, 
müffen aber auch jehr beitimmt eine Arbeit leijten. Um die Ktonferenz- 
arbeit auszuführen, tft nüchternes Prüfungsvermögen erforderlich, um 
in jeder Trage das Beite zu erfonnen. Laut Phil. 1,9. 10 find Erkennt» 
nis md Erfahrung dabei bejtimmende Faktoren. 

Die Gemeinden mäflen ihre Delegierten im Bid! auf jolde An- 
jprüche wählen und zudem, es ihnen wielleiht auch möglih machen, 
der Konferenz beiginvohnen, d. h- zur Ronferenz zu fahren. 

Kant Apg- 15 twurden zu der Mpojtelverfanmlung in Serufalen, 
wo über Grumdjäge beraten md befehlofjen wurde, außer den Mpofteht 
und Melteiten auch noh andere Brüder entjandt. ES waren Brüder, 
die fi in der Gemeinde dahin bewährt hatten. daß fie eine Führende 
Stellung in der Gemeinde einnahmen. Diefes Prinzip jollte man bei 
der Wahl der Delegierten auch heute beadten. 

Da die Belhiefung der Stonferenz für die Senteinden mit großen 
Beldausgaben verbunden it, ditrfte man vom den Delegierten mit Recht 
geroijfengafte und piinktliche Beteiligung erwarten. 

Auf unfern Stonferenge 1 wollen en jo prüfen und beichließen, dah 
wpir um jpäte pg. 15, 28 ausdräcen Fünnen: „ES 
it nämlich des Heiligen Beijtes und unfer Beihhrh . . .* Menge.) 

Das walte Gott! 





















Die KRonferenzleitung.” 





den Bundesjtaat Affen betrat. 
Sn feinem Gefolge befanden fi 
feine 60jährige Muter, jein 14- 
jähriger Bruder, tibetanifhe Mi« 
nilter, hohe Beamte und die bei- 
den StaatSorafel, insgefant chva 
50 Berfonen. In Tezpur waren 
10,000 Menschen, vor allem Yud- 
dhiften amd Tibeter, zufanmen- 
gefteönt, um den Dalai-Lame z1t ten anerfannt worden. Die inne: 
jehen. Bon dort reifte er mit ei> re Selbjtändigkeit habe ad) der 
nen Sonderzun zu feinem end» 1951 gejchloffene Vertrag refpek- 
gültigen Exilort Mufjoorie, 320 tiert. „Latfählih übte aber die 
stiloneter nördl. don Nem Delhi,  chinefiiche Regierung nad der Bo- 
ab. Dort wollte ar and mit Neh- jeßung Tibers dur die Kinefi- 
ru zufammtentreffen. iden Armeen fiber die tibetani- 
ihen Angelegenheiten volle Ge- 
walt ans.“ 


den”, jagte er md Hagte die Ehi- 
nefen an, daß fie den int Jahre 
1951 zivifchen Tibet md Rotchina 
aeichloffenen Vertrag gebroden 
hätten. Ev betonte, das tibetifche 
Volk habe fi inmer von dem 
hinefishen Volt  unterjehieden. 
jei mich die Sefhichte Hin- 
dtrch bei zahlreichen Belegendhei- 














) 





alai-Zama hat in jener 





feiner Flucht aus Rhaja betont, 

daß er Tibet aus freien Stüden 7 

verfaflen babe und nicht — Wie Geinßzene = 
die Chinefen behanpten — von Kebrerin 


den Aufftändiichen entfiihet wor- 
den jei. „Ih hoffe alfihend, daß 
die Unrirhen bald ohne weiteres 
Blutvergießen vorüber fein wer- 


fusht Unftellung für die unteren 
Grade in der Nähe von Wirmipeg. 
Telefon: SP 4-4250 





Schsn gelegene Sarm zu verkaufen 


20 Ares an Mt. LCchman Md., 1 Aere Dimbeeren, Neft zur Hälfte Weide 

and Wald,‘ verfchiedene Opftbiume und Veerenfträucher, Gutes Quell- 

, Wafferleitung, — Moderner Vungalotu, Garage, „Labin“, atvei 

je Hühnerjtälle. Hühner Fönnen mitgefauft werden. Malerifche Ges 

aend am gepflafterter Straße, 3 Meilen von der Kirche md 4 Meilen 

dom MEI. Preis nad) Vebereinfunft. Xiterejienten menden fih bitte au 
D. A. PETERS 


935 Mt. Lehman Rd., Mt. Lehman, B.C. 


StoSf- u. Kleider - Pakete 


und 


Lebensmittel- Pakete 


nah Rußland und der Ufraine 


Wir haben eine Mustwahl von guten Stoffen 
zu jehr mäßigen Preifen für Gefcdhentpafete, 


Bitte, jchreibt um Preislisten! 


.H.UNRUH AGENCY 


8312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH2-1849 
CORNELIUS REGEHR, 1011 ECKERT ROAD, YARROW, B. ©. 





